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Beftell-Einladung

auf de Halliſche Zeitung.
Mit dem 1. Januar 1890 iſt die Halliſche Zei-

tung in ihren 182. Jahrgang eingetreten und die ſtets
wachſende Zahl ihrer Abonnenten und Jnſerenten giebt
uns die erfreuliche Beſtätigung, daß den alten Freunden
und Geſinnungsgenoſſen ſtets neue hinzutreten. Wir rich-
ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getren zugewendet haben auch im Kreiſe
i Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen, und wird neu hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 31. März dieſes Jahres auf
Verlangen gratis geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichenſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die o
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikatiens-
Organ des Landrathsamtes des Saglkreifes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).
Halle, gr. Märkerſtraße 11.

Halle, den 22. März.

Die Ergebniſſe
des Wirthſchaflsjahres 1889.

II

Die geſteigerte Jnduſtriethätigkeit zeigt ſich namentlich
in der außerordentlichen Zunahme der Einfuhr roher Baum
wolle 58,288 Doppel-Zentner), von Roheiſen

120,773 D.-3.), rohen un 21,560 23
Hanf 7545 D.-3.), von Rohſeide 300 D.-3.),
roher Wolle 9900 D.-3.), von rohem Blei 2140
D.-Z.), von rohem Zink 1758 D.-3.). Von Textil-
fabrikaten haben eine Verſtärkung der Ausfuhr Baum-
wollengarn, Jutegarn, Jutegewebe, ſeidene Strumpfwaaren,
Damenhüte und Herrenhüte u. ſ. w. aufzuweiſen. Weniger
günſtig ſieht es mit der Ausfuhr von Maſchinen und Lo
komotiven aus; hiervon aber wird der inländiſche Ver-
brauch die Haupturſache ſein. Ebenſowenig günſtig iſt die
Ausfuhr von Eiſendraht, groben Eiſenwaaren, Stabeiſen

D

u. ſ. w. Wenn trotzdem die Lage der Eiſeninduſtrie als
eine zufriedenſtellende bezeichnet wird, ſo iſt dies dem in-
ländiſchen Verbrauch zu danken. Jn den ſtatiſtiſchen Ta-
bellen ſpringen ferner die Zahlen der Salzausfuhr, die ſich
um 64,047 D.-3Z. vermehrte, auf der anderen Seite aber
der Rückgang in der Ausfuhr von Bier 34,301 D.-3.),
Wein 2545 D.-3.), Spiritus 8112 D.-3.),
Melaſſe 43,341 D.-3.), Butter 6956 D.-3.) in
die Augen. Die Zuckeransfuhr iſt etwas (um 384 D.-3.)
geſtiegen, hat aber noch lange nicht das Jahr 1887 er-
reicht, deſſen Ausfuhr um 97,185 D.-3. höher als im
Jahre 1889 war. Dieſe Zahlen in Verbindung mit der
vermehrten Einfuhr von Getreide laſſen den Rückgang der
landwirthſchaftlichen Gewerbe deutlich erkennen. Das
Gleiche ergiebt ſich aus dem Rückgang der Ausfuhr von
Schweinen 352,921 Stück) und von Schafvieh
590,044 Stück). Jndirekt läßt ſich freilich hieraus zum
Theil wenigſtens auch auf einen vergrößerten Konſum im
Jnlande ſchließen, zumal bei den Schweinen, welche ſeit
dem Juli mit einem Einfuhrverbot betroffen worden ſind,
wodurch ſich der Konſum der inländiſchen geſteigert haben
dürfte. Die Spiritus- und zZuckerinduſtrie hat allerdings
wohl im Jnlande nicht die genügende Abnahme ihrer Fa-
brikate gefunden, wie ſich zur Genüge aus den gedrückten
Preiſen ergiebt. Die Charakteriſtik der wirthſchaftlichen
Verhältniſſe wie ſie aus den vorſtehenden Zahlengruppi-
rungen hervorleuchtet, iſt freilich nur erſt noch unvollt
kommen, da wie geſagt die Werthberechnung fehl-
und die geſammte Zuſammenſtellung der Waarengattungen
nach der Menge noch unvollſtändig iſt. Jmmerhin ſcheinen
die Zahlen den Aufſchwung der Jnduſtrie und der Kon
ſumtionsfähigkeit des inneren Marktes zu beſtätigen, während
ſie darthun, daß das landwirthſchaftliche Gewerbe nicht
den entſprechenden Nutzen gehabt hat.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Jn dem überaus hnuldvollen Erlaß des Kaiſers

an den Herzog von Lauenburg iſt der deutſchen Fürſten
keine Erwähnung gethan. Hieraus muß geſchloſſen wer-
den, daß eine Kundgebung gemeinſamen Dankes und ge-
meinſamer Anerkeunung von Seiten der vereinigten regie-
renden deutſchen Fürſten noch bevorſteht.

Zur Berliner Köuferenz. Wir haben geſtern im
Depeſchentheil dieſes Blattes Pariſer Nachrichten über einen
Streit mitgetheilt, der zwiſchen dem franzöſiſchen Delegir-
ten zur Konferenz, Delahaye, und den übrigen Delegirten
ausgebrochen ſein ſoll. Dieſe Nachrichten waren, wie es
in Telegrammen ja bisweilen vorkommt, nicht recht klar;
und auch was ſeitdem ans den Zeitungen zu erſehen war,
bringt nicht viel mehr Licht in die Sache. Jndeſſen wie
auch der Streit zwiſchen den Delegirten entſtanden und ver-
laufen iſt können wir auf Grund zuverläſſiger Mit-
theilungen verſichern, daß Delahaye nicht abgereiſt iſt, viel
mehr nach wie vor an den Sitzungen der Kommiſſionen
Theil nimmt, ſowie daß er die Einladungen zur Hof-
tafel 2c. in der höflichſten Weiſe und mit der Begründung
abgelehnt hat, daß er tiefe Familientrauer habe.

Der Bundesrath ertheilte in der am 20. d. Mts.
unter dem Vorſitz des Vize Präſidenten des Staatsmini-
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ſteriums, Staatsſekretärs des Jnnern Dr. v. Boetticher ab
gehaltenen Plenarſitzung dem Entwurf eines Geſetzes für
Elſaß-Lothringen, betreffend die Einrichtung von Gruno-
büchern, die Zuſtimmung. Der Entwurf eines Geſetzes ür
ElſaßLothringen über die Koſten in Grundbuchſachen, der
Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung von Beſtimm-
ungen des Strafgeſetzbuchs und die Vorlage, betreffend die
Volkszählung von 1890, wurden den zuſtändigen Aus-
ſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. Endlich wurde über
die a wgfthe Behandlung mehrerer Eingaben Beſchluß
gefaßt.

Sitzt das. Meſſer wirklich an der Kehle der in
ihren Forderungen gar nicht mebr zu befriedigenden Berg-
arbeiter in Weſtphalen?? Hier der Gegenbeweis in einer
autoritativen Zuſammenſtellung der Knappſchafts-
Berufsgenoſſenſchaft Section II BVochum über
Löhne in 1889. Es verdienten:
Jm Jannar 1889 von 122 944 Bergarbeitern 96 078 Mann bis 4.4

22587 über 4
Aprit 121 317 93204 bis 2,24547 über 4FJnli 120867 76835 lis 439 392 über 4
Oetober 128 218 767759 4,46587 über 4Dechr. 131 470 71 731 bis 454 942 über 4

Dieſe Zahlen zeigen, daß die Gruben von Monat zu Monat
Lohnerhöhungen haben ſtattfinden laſſen, ſelbſt ſchon im
erſten Quartal 1889, welcher Umſtand auch den Beweis
liefert, daß es zur Erzielung weiterer Lohnerhöhungen des
MaiAusſtandes nicht bedurft hätte. Die Zahl der Arbeiter,
welche unter 4 erhielten, betrug im Januar alſo 96 078
im December 71 731, hatte alſo um 24 347 Mann abge
nommen oder war procentual von 0,781 auf 0,546 zurück-
gegangen. Dagegen ſtieg die Zahl der Arbeiter mit einen
Lohne von über 4 von 22587 im Jannar auf 54 942
im December oder procentual von 0,184 auf 0,418. Eine
Belegſchaft von 131 470 Mann, von denen 54 942 täglich
über 4 .4 verdienen, kann nicht die Mitwelt glauben machen,
daß ihr „das Meſſer an der Kehle ſitze“.

Parlameutariſches. Die „neue Fraktion“ des
Herrenhauſes hat geſtern in einer Abendſitzung ihren Vor
ſtand nen gewählt bezw. ergänzt. Derſelbe beſteht aus
den Herren: Oberbürgermeiſter Bötticher (Magdeburg),
Fürſt von Carolath-Beuthen, Geh. Rath Dernburg, Geh.
Kommerzienrath Theune, Fürſt zu Hatzfeldt-Trachenberg,
Prinz zu Hohenlohe-Jngelfingen, Oberbürgermeiſter Boie
(Potsdam).

Die Aeußerungen des Herrn Kultusminiſters
in ſeiner Rede am 18. März im Abgeordnetenhauſe, welche
ſich auf die Einjährigen- Berechtigung bezogen, ſtellen eine
Umbildung dieſer ganzen Einrichtung in Ausſicht. Der
Nachweis der wiſſenſchaftlichen Befähigung durch Schu!-
Zeugniſſe höherer Unterrichts- Anſtalten kommt inſoweit jeben-
falls in Wegfall, als jene Zeugniſſe vor Abſolvirung des
ganzen Lehrgangs deſſelben ausgeſtellt werden können. Ob
etwa künftig nur das Reifezeugniß zur Univerſität die Be
rechtigung giebt, ob im Uebrigen die wiſſenſchaftliche Be
fähigung lediglich auf Grund beſonderer Prüfungen nachge
wieſen wird, oder wie ſonſt die Abſichten hinſichtlich der
wiſſenſchaftlichen Befähigung ſind, war nicht zu entnehmen

in Wrief Triedrich Wilhelms IV.An her i ar
Man ſchreibt dem Grenzboten aus Wiener Kreiſen:

Jm Juni 1852 ſchickte König Friedrich Wilhelm IV. Bis-
marck, der damals als Bundestags-Geſandter in Frankfurt
lebte, mit Aufträgen nach Wien, die den Wunſch Preußens
bekundeten, ſich mit Oeſterreich zu verſtändigen, und wenn
der Kaiſer anders berathen geweſen wäre, auch wohl zu
einer Verſtändigung geführt hätten. Er gab ihm dabei
einen Empfehlungsbrief mit, der für die Denkweiſe und die
Schreibart des Verfaſſers ſehr bezeichnend, aber bis jetzt
in ſeiner wahren Geſtalt nicht an die Oeffentlichkeit gelangt
iſt. Denn die Mittheilung deſſelben, die wir vor Kurzem
am Schluſſe eines angeblich hiſtoriſchen Buches fanden, iſt
einfach Erfindung und zwar eine ſolche, die Abgeſchmackt-
heiten und Unmöglichkeiten auftiſcht, denen jeder einiger-
maßen ſachkundige Leſer mit Lächeln und Achſelzucken be
gegnet. Wir befinden uns glücklicherweiſe in der Lage, den
Wortlaut des Briefes nach einer Abſchrift aus jenen Tagen
geben zu können, und da er in der That nach Jnhalt wie
Form ungewöhnliches Jutereſſe beanſprucht, ſo laſſen wir
ihn hier folgen. Der König ſchreibt dem Kaiſer:

Ew. Kaiſerliche Majeſtät
Wollen es mir gütig geſtatten, daß ich den Ueber-

bringer dieſes Blattes mit meinen eigenhändigen Schrift-
zügen an Jhrem Hoflager introduzire. Es iſt der Herr
von BismarckSchönhauſen. Er gehört einem alten Ritter
geſchlecht an, welches, länger als mein Haus in den Mar-
ken ſeßhaſt, von jeher und beſonders in ihm ſeine alten
Tugenden bewährt hat. Die Erhaltung und Stärkung der
erfreulichen Zuſtände unſeres platten Landes verdanken wir
mit ſeinen furchtloſen und energiſchen Mühen in der böſen
Zeit der iun verfloſſenen Jahre. Ew. Majeſtät wiſſen,
daß Herr von Bismarck die Würde meines Bundestagsge-
fandten bekleidet. Da jetzt der Geſundheitszuſtand meines
Geſandten an Ew. Majeſtät Hofe, des Grafen

hat, das Verhältniß unſerer Höſe aber eine ſubalterne Ver
tretung nicht zuläßt, ſo habe ich Herrn von Bismarck aus-
erſehen, die Vices für Graf Arnim während deſſen Ab-
weſenheit zu verſehen. Es iſt mir ein befriedigender Ge-
danke, daß Ew. Majeſtät einen Mann kennen lernen, der
bei uns im Lande wegen ſeines ritterlich freien Gehorſams
und ſeiner Unverſöhnlichkeit gegen die Revolution bis in
ihre Wurzeln hinein von vielen verehrt, von manchen ge-
haßt wied. Er iſt mein Freund und treuer Diener und
kommt mit dem friſchen, lebendigen und ſympathiſchen Ein-
druck meiner Grundſätze, meiner Handlungsweiſe, meines
Willens, und ich ſetze hinzu meiner Liebe zu Oeſterreich
und zu Ew. Majeſtät nach Wien. Er kann, wenn es der
Mühe werth gefunden wird, Ew. Majeſtät und Jhren
höchſten Räthen über viele Gegenſtände Rede und Antwort
geben, wie wohl wenige im Stande ſind; denn wenn nicht
unerhörte, lang vorbereitete Mißverſtändniſſe zu tief einge-
wurzelt ſind, was Gott in Gnaden verhüte, kann die kurze
Zeit der Amtsführung in Wien wahrhaft ſegensreich wer
den. Herr von Bismarck kommt aus Frankfurt, wo das,
was die rheinbundſchwangeren Mittelſtaaten mit Entzücken
die Differenzen Oeſterreichs und Preußens“ nennuen, jeder-
zeit ſeinen ſtärkſten Widerhall und oft ſeine Quelle gehabt
habt, und er hat dieſe Dinge, das Treiben dafelbſt mit
ſcharfem und richtigem Blick beobachtet. Jch habe ihm be-
fohlen, jede darauf gerichtete Frage Ew. Majeſtät und
Jhrer Miniſter ſo zu beantworten, als hätte ich ſie ſelbſt
an ihn gerichtet. Sollte es Ew. Majeſtät gefallen, von
ihm Aufklärung über meine Auffaſſung und meine Behand-
lung der heſſiſchen Verfaſſungsangelegenheit zu verlangen,
ſo lebe ich der Gewißheit, daß mein Betregen in dieſen
Dingen, wenn auch vielleicht nicht das Glück Jhres Bei-
falls. doch ſicher Jhre Achtung erringen wird. Die An-
weſenheit des theuern und herrlichen Kaiſers Nikolaus iſt
mir eine wahre Herzſtärkung geweſen. Die gewiſſe Be-
ſtätigung meiner alten und ſtarken Hoffunng, daß Ew.
Majeſtät und ich in der Wahrheit einig ſind: daß unſere
dreifache, unerſchütterliche, gläubige und thatkräftige Ein-
tracht allein Europa und das unartige und doch ſo geliebtevon Arnim, deſſen zeitweilige Abwesenheit nöthig gemacht
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Deutſche Vaterland aus der jetzigen Kriſe retten könne, er
füllt mich mit Dank gegen Gott und ſteigert die alte treue
Liebe zu Ew. Majeſtät. Bewahren auch Sie, mein theuer-
ſter Kaiſer, mir Jhre Liebe aus den fabelhaften Tagen von
Tegernſee, und ſtärken Sie Jhr Vertrauen und Jhre z
wichtige und ſo mächtige, dem gemeinſamen Vaterlande ſo
unentbehrliche Freundſchaft zu mir! Dieſer Freundſchaft
empfehle ich mich aus der Tiefe meines Herzens als Ew.
Majeſtät innigſt ergebenfſter Onkel, Bruder und Freund.

Das Datum des Briefes iſt der 5. Juni 1852.

Wei'm Hulkan.
Ueber den Empfang des deutſchen Botſchafters Herrn von

Radowitz und des Hauptmanns von Plüskow beim Sultan
werden jetzt noch verſchiedene Einzelheiten mitgetheilt. Aus
der Reihe der von unſerm Kaiſer überſandten Geſchenke, welche
faſt ausnahmslos den Ausdruck irgend einer perſönlichen Be
ziehung bildeten, erregte ein aus dem Nachlaſſe der Kaiſerin
Augnſta ſtammender, reich emaillirter Humpen aus Goldbronze
die beſondere Freunde des Großherrn. Als vor einigen Mo-
naten Herr v. Radowitz die Nachricht von dem Ableben der
edlen Frau übermittelte, erzählte ihm der Sultan, wie huldvoll
und liebreich ſie, die damalige Königin von Preußen, ſich ihm
gegenüber bewieſen habe, als er, ein junger ſchüchterner Prinz,
im Jahre 1867 im Gefolge ſeines Oheims Sultans Abdul Aziz,
in Koblenz weilte. Er ſei bei der Königin im Zimmer geweſen
und habe dort allerlei Schauſtücke bewundert. Die Königin
habe ihn darauf gebeten, ſich irgend etwas von dieſen ſchönen
Dingen zum Andenken an ſie auszuwählen; er habe ſich indeſſen
geſträubtk, weil ihm Alles zu koſtbar erſchienen ſei. Nur das
dringliche Zureden der Königin konnte ihn ſchließlich bewegen,
ſeine Schüchternheit fallen zu laſſen, und er ſei eben im Begriff
geweſen, die ſchwere Wahl vorzunehmen, als der Sultan in
das Zimmer trat, womit die Epiſode ihr Ende erreichte, da die
Abreſſe noch an demſelben Tage erfolgte. Seit jener Zeit ſeit
die Erinnerung an die Großmutter des Kaiſers in ihm beſonders
lebendig, und er werde ihr allezeit ein dankbares Andenken be-
wahren. Jn ſeinem Bericht über die Andienz hatte nun Herr
v. Radowitz auch dieſer Bemerkungen des Sultans Erwähnung
gethan, und als jetzt die Gelegenheit ſich bot, gedachte der Kaiſer
dieſer ſeine Großmutter ehrenden Geſinnnngen, indem er aus
dem Nachlaſſe der hochſeligen Kaiſerin für den Sultqu ein be
ſonders werthvolles Stück answählen ließ, welches ſich nach-
weislich im Jahre 1867 im Schloſſe zu Koblenz befunden hatte
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Keine liegt die Abſicht vor, die höheren Unterrichts
Anſtalten von denjenigen Schülern zu entlaſten, welche

ediglich um der EinjährigenBerechtigung willen einen Theil
es Lehrgaugs durchmachen, mit der ausgeſprochenen Abſicht,

dem Endziel deſſelben fern zu bleiben. Es liegt die An
nahme nahe, daß die Maßregel im Zuſammenhang mit einer

Umbildung unſerer Wehrgeſetzgebung ſteht, ohne
aß einſeitige Anuahmen hinſichtlich des künftigen Charakters

derſelben eine Berechtigung hätten.
F Eine Abordnung der ausſtändiſchen Riemen

Dreher ans Barmen iſt in Berlin angekommen und ſucht
zum eine Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer nach.

Pariſer Blätter äußern ſich ſehr befriedigt über die gute
ufnahme, welche die franzöſiſchen Delegirten in Berlin gefundenWahen Einer der Delegirten ſchreibt hierher: „Jch kann Jhnen

gar nicht ſagen, wie ſich die Gefühle in Bezug auf, uns inWeutſchland ſeit meinen Aufenthalt hier vor zwölf Jahren ge
Kndert haben. Zwar lieben ſie uns nicht gerade, aber ſie fangen

n einzuſehen, daß eine Verſtändigung zwiſchen den beidenLändern heute nicht mehr ganz außer aller Frage ſteht.“ (Ganz

xecht, aber nur nicht im Sinne der franzöſiſchen Chauvins oder
er deutſchen Sozialdemokraten à la Bebel und Liebknecht, die
e yyrte als morgen ElſaßLothringen wieder zurückgeben

möchten
Veründernngen im Staatsminiſterinm. Es gilt

immer noch als am wahrſcheinlichſten, daß Graf Hatzfeldt
das Auswärtige Amt, wenigſtens proviſoriſch, übernimmt.
Graf Hatgzfeldt hat ſeiner Zeit auf ſeinen ſpeziellen Wunſch
das Staatsſekretariat mit dem Botſchafterpoſten in London
vertauſcht. Ueber bereits in Ausſicht genommene weitere
Veränderungen im Staatsminiſterium iſt im Gegenſatz zu
ämmer neu auftauchenden Gerüchten an. ſonſt wohlunter-
richteten Stellen nichts bekannt.

Etwas von dem engliſchen Sozialdemokraten. Wie
überall, ſo erweiſt ſich auch in England der „Freiſinn“ als Vor-
Frucht der Sozialdemokratie. Der „liberale und radikale“ Verein
in Botterſen hat beſchloſſen, den Arbeiterführer Burns, welcher
Die deutſchen Sozialdemokraten zu ihrem Wahlerfolge öffentlich
beglückwünſcht hat, bei den nächſten Parlamentswahlen als
Kandidaten aufzuſtellen. Für unſere Verhältniſſe würde das

relich etwas anderes bedeuten, als in England, da J. Burns
ſozuſagen amtlich noch nicht als Sozialdemokrat hervorgetreteniſt, an eine organiſirte Partei dieſer Art dort auch noch nicht
beſteht. Bei alledem iſt das Herabgleiten auf der ſchiefen Ebene,
welches in dieſem Beſchluſſe bemerkbar wird, ſehr beachtenswerth;
es zeigt, daß auch in der Politik „niemand ſeinem Schickſal ent-
gehen kaun“.

Zur Lage in Bayern. Die Kammer der Ab-
eordneten begann am Freitag die Generaldebatte des
ultusetats. Seitens der Centrumspartei wurde erklärt,

in Folge der Ausſchließung der Altkatholiken ſei ſie bereit,
die im Finanzausſchuſſe abgelehnten Poſitionen des Etats
nochmals durchzuberathen. Jn Vertretung des Kultus
miniſters erklärte der Miniſter Freiherr von Crailshetm,
er ſei zwar erfreut über dieſe Erklärung, er müſſe aber die
Berechtigung zu Budgetabſtrichen aus politiſchen Gründen
überhaupt beſtreiten. Hätten die Biſchöfe des Landes das
jetzt beigebrachte Material gegen die Altkatholiken vor 10
Jahren vorgelegt, dann hätte die Staatsregierung damals
ſchon die Altkatholiken als ausgeſchloſſen behandelt. Die
Regierung halte weiter an dem Placetum, auch für Glau-
bensſachen, feſt. Ein Vergleich ſei auf dem Wege des Ge-
ſetzes nicht zu erzielen. Die heutige Erklärung des Cen-
trums deute eine friedlichere Aera an; die Verſuche, den
Kultusminiſter von Lutz fortzudrängen, ſeien ausſichtslos;
das Miniſterium ſei einig, es ſei kein liberales Partei-
kabinet. Lutz würde, im Falle der Frieden des Landes
dies erfordere, ſofort zurücktreten, doch dann entſtände erſt
recht Unfrieden. Die Krone ſtehe hoch über dem Mi-
niſterium und dem Laudtage; die bisherigen Zugeſtändniſſe
bahuten ein friedliches Verhältniß zwiſchen Staat und
Kirche an, die politiſchen Parteien ſollten ſich nur nicht
immer in Verfaſſungsſtreitigkeiten abnutzen. Dann könnten
ſie der Regierung beiſtehen in der Bekämpfung der die
Staats und Geſellſchaftsordnung bedrohenden feindlichen
Gewalten. Hierin erblicke er, der Miniſter, ein ernſthaftes
Ziel für die ſtaatserhaltenden Parteien. Wenn ſich die
Hoffnung hierauf, die die Centrumserklärung eröffne, ver
wirkliche, werde das Land dieſen Parteien danken.

F Wunderliche Tollheiten treten in erregten politiſchen
Zeiten bekanntlich immer zu Tage, allein die in nachſtehender
Depeſche der Voſſ. Zta überbietet alles Dageweſene! Sie
lautet: London i. März. Hieſige Blätter veröffentlichen
ein angeblich aus Hofkreiſen herrührendes (7) Telegramm aus
Berlin, demzufolge die Mißhelligkeiten zwiſchen dem Kaiſer und

Grafen Walderſee dadurch entſtanden, daß der Kaiſer die Ein-

C warSo hocherfreut ſich der Sultan über alle ihm vom Kaiſer ge-
widmeten Gaben zeigte, ſo gerührt war er doch beſonders von
dieſer Aufmerkſamkeit. Die 4mecklenhurgiſchen Pferde, welche Herr
v. Plüskow ühberbrachte, erregten bei ihrer in allen Gangarten er
folgenden Vorführung die hellſte Bewunderung: dexartige Zucht-
pferde hatte der Großherr bisher noch nicht geſehen. Mit be-
ſondere Jntereſſe verfolgte der Sultan die Probeſtücke des
Tambonrmajors auf einer der von dem Kaiſer überſandten
24 Trommeln; auf beſonderen Wunſch mußten die Sturm und
Angriffsſignale gegeben werden; ein langer, langſam verhallen-
der Trommelwirbel war in ſolcher Vollendung noch nicht gehört
worden. Hauptmann von Plüskow und ſein militäriſches Ge-
folge, das iſt der Tambourmafor, ein Feldwebel und ein Flügel
mann der Leibkompagnie, trugen die ſogenannten hiſtoriſchen
Blechmühen“, die das Rieſenmaß ihrer Leiber noch mehr als
ſonſt über das Herkömmliche hinausragen ließen. Der Eindruck
dieſer Enaksſöhne war ein ſo denkwürdiger, daß der Sultan die
photographiſche Aiknahme derſelben befahl; ſie wurden im
Uebrigen mit allen Beweiſen des Kaiſerlichen Wohlwollens aus-

ezeichnet, in denen der Sultan geradzu unerſchöpflich iſt.
Inter den Geſchenken des Kaiſers befindet ſich auch ein großes

Augenblicksbild in koſtbarem Rahmen, darſtellend die Uebergabe
der neuen Fahnen an die 1. Garde-Diviſion; das Bild trägt
eine beſondere Widmung des Kaiſers. Auch die nächſte Familie
des Sultans erhielt Beweiſe der freundſchaftlichen Geſinnungen
des Kaiſers und der Kaiſerin; aber auch dieſe Geſchenke tragen
faſt ausſchließlich das Gepräge perſönlicher Erinnerung. Zur
Charakteriſtik des gewiſſenloſen Gaſthofſchwindels in Konſtanti-
nopel erzählt die „Köln. Ztg.“ bei dieſer Gelegenheit folgendes
Stückchen: Ein Mitglied der deutſchen Botſchaft hatte in dem
von ihm bewohnten „Hotel Royal“ für Herrn v. Plüskow und
ſeine Begleiter Wohnung genommen zum Preiſe von 220 Franken
für den Tag nach deutſchen Begriffen ein unerhörter Preis,
beſonders wenn man z. B. das genannte Hotel mit einem der
großen Berliner Gaſthöfe vergleicht. Jnzwiſchen hatte der
Wirth Logotheti, der ſeine Schröpfkunſt auch in dem andern ſo-
nanuten „erſten“ Hotel (Angleterre) ausübt, erfahren, daß Herr
v. Plüskow und ſeine Leute Gäſte des Sultans ſein würden,
und ſofort ſteigerte er ſeine Forderung auf 1000! ſage tauſend
Franken für den Tag. Die deutſche Botſchaft, welche einer
ſolchen Beutelſchneiderei nicht Vorſchub leiſten wollte, trug
natürlich ſofort für andere Unterkunft Sorge. Logotheti iſt
derſelbe Ehrenmann, welcher im verfloſſenen e dem König
Milan für dieſen und ein Gefolge von vier Perſonen, im Hangen
für fünf Zimmer und Verpflegung ohne Getränke, 600 Fr. für
den Tag abnahm.

ee m

berufung eines internationolen Kongreſſes für Abſchaffung
der ſtehenden Heere mit Ausnahme einer kleinen Streitmacht
nach Maßgabe der Bevölkerung, ſowie die Abſchaffung des Sep-
tennats piane. Walderſee aber bekämpfte dieſe Gedanken, ohne
durchzudringen.“ Wir halten jedweden Zuſatz für über

t.ſavig Der Landesgusſchuß des Elſaß hat ſich bis zum 15.

April vertagt.
„Kommen Sie rein, meine Herrſchaften, kommen Sie

rein“, mit dieſen an den Jargon der „Vogelwieſe“ erinnernden
Worten wurden Donnerstag Abend die das Börſengebände ver
laſſenden Mitglieder einer hieſigen angeſehenen Geſellſchaft von
Leuten angeſprochen die geſchmückt mit ſchwarz weiß rothen
Schleiten vor dem „Königsbau“ Poſto gefaßt hatten. Es
waren, wie ſich herausſtellte, die „Ordner“ einer von der frei
ſinnigen Partei für den erſten Wahlkreis einberufenen Wähler-
verſammlung, welche dem Nachwahlskandidaten, der oben im
großen Saal vor etwa 200 Menſchen ſein Programm entwickelte,
noch einige Zuhörer zuführen wollten

Wie Selbſtironie lieſt es ſich, was unlängſt das
Organ des Herrn Eugen Richter in einem Artikel „Reichs
kanzler von Caprivi“ ſchreibt

„Aufhören muß jenes traurige Syſtem perſönlicher
Aechtung und Verdächtigung politiſch Andersdenkender; die
ſelbſtſtändigen Charaktere in allen Parteien haben unter
dieſem Syſtem gelitten, der politiſche Kampf iſt dadurch
vergiftet worden. Wer irgendwie anderer politiſcher Be
ſtrebungen verdächtig erſchien, war keinen Augenblick ſicher
davor, mittels einer kunſtreichen und auf alle Theile des
Jnlandes und Auslandes ſich erſtreckenden Organiſation der
offiziöſen Preſſe in der wahrheitswidrigſten Weiſe perſönlich
geſchmäht und verleumdet zu werden

Es wäre zu wünſchen, daß Herr Eugen Richter fortan
ſelbſt ſich nach dieſen ſeinen eigenen Worten richtet. Wer
irgend einmal diejenigen Organe geleſen, die dein Be-
gründer der „Freiſinnigen Zeitung“ naheſtehen oder wer
ſich deſſen, zahlreiche nach dem obengekennzeichneten
„traurigen Syſtem“ gehaltenen Reden vergegenwärtigt,
wird nicht einen Augenblick darüber im Zweifel ſein, wo
der Giftquell zu ſuchen iſt, der den politiſchen Kampf in
dem obigen Sinne infizirt hat. Die Schmähungen und
Verdächtigungen Andersgeſinnter aber mittels der „kunſt-
reichen“ Organiſation der deuntſchfreiſinnigen parteioffiziöſen
Preſſe bei den letzten Wahlen werden noch in aller Er
innerung ſein. Will Herr Richter von dieſem „traurigen
Syſtem“ laſſen Wir fürchten: Nein! Die widerwärtigen
Artikel, in denen der Fortſchrittsführer bei dem Scheiden
Bismarcks aus dem Staatsdienſt ſeinem Haſſe Luft macht,
beweiſen das Gegentheil.

Sreßſtimmen über den Rücktritt
Wismarcks und die Zukunft

Deutſchlands.
Die „Weimariſchegeitung“ knüpft an den Rücktritt

des Fürſten folgende Betrachtung:
Wir dürfen darauf gefaßt ſein, daß innerhalb wie

jenſeits der Grenzen ſich Beſtrebungen mächtig regen, die
auf die Zerſtörung des Bismarck'ſchen Lebenswerkes ge
richtet ſind und die ſeine geniale Kraft immer von Neuem
zu Boden zu drücken verſtand. Aber, wenn auch dieſe
künftighin fehlen wird, wir dürfen doch mit Zuverſicht der
Zukunft entgegenhen. Denn ſchneller noch als er-
wartet werden durfte, hat ſich die politiſche
Kraft des jungen Kaiſers bewährt. Sicherlich
weiß Niemand mehr als dieſer ſelbſt den Ver-
luſt im Rathe zu würdigen, den er durch den
Rücktritt des Fürſten Bismarck erfährt und die
Trennung von ihm wird ihn ſchwer und ſchmerz-
lich berühren. Was Wilhelm II. bisher gethan,
iſt wohl geeignet, ihm das Vertrauen zu ge-
winnen. So wird er ſich auch künftig be-
weiſen.“

Der Hamburger Korreſpondent' ſchreibt
Der Kaiſer fand bei dieſem überwiegenden Einfluſſe ſeines

Miniſters nicht Raum genug für die Bethätigung ſeiner energiſch
vorwärtsdrängenden Kraft und zwar um ſo weniger, als ſich
die Einwirkung des Kanzlers in den letzten Jahren zumeiſt in
der Richtung der Hemmung und Zurückhaltung geltend gemacht
hatte. Dazu kam, daß namentltch auf dem Gebiete der inneren
Politik die Erfolge ſeltener wurden. Wer dem Verlaufe der
Dinge einigermaßen zu folgen im Stande war, konnte kaum
daran zweifeln, daß ein gedeihliches Zuſammenwirken, zwiſchen
Kaiſer und Kanzler nur dann zu erhoffen war, wenn dieſer eine
weitgehende Reſignation wenigſtens auf dem Gebiete der inneren
Politik geübt hätte. Ebenſo wenig aber konnte ein Zweifel
darüber beſtehen, daß eine derartige Reſignation dem Naturell
des Fürſten Bismarck in keiner Weiſe entſprechen würde, er hätte
denn ſeine Natur gewaltſam bezwingen müſſen. An dem Willen,
dieſe Reſignation zu üben, ſcheint es nach der Rücknahme des
erſten Entlaſſungsgeſuches eine Zeit lang nicht gefehlt zu haben.Allein die Natur des Fürſten machte ſich immer wieder mit

ſolcher Gewalt geltend, daß dem Willen der Erfolg fehlte. Der
Verſuch mußte als endgiltig mißlungen angeſehen werden, als
transpirirte, daß Fürſt Bismarck von der Beſtimmung nicht ab
gehen wollte, wonach kein unmittelbarer Verkehr der Staats-
Sekretäre und auf Grund einer alten Kabinetsordre vom Jahre
1852 ſelbſt nicht der der preußiſchen Miniſter mit dem Landes-
herrn ohne ſeine Kontrolle und Mitwirkung ſtattzufinden hatte.
Es ſcheint kaum mehr zweifelhaft, daß das Verlangen des
Kaiſers, hierin eine Aenderung zu treffen, nicht bloß einen der
äußeren Anläſſe zum Rücktritt des Reichskanzlers, ſondern auch
als entſcheidendes Symptom für das Fehlen der Voraus-
ſetzungen eines gedeihlichen Zuſammenwirkens in urſächlichem
e menhange mit dein Rücktritt des Fürſten Bismarck

Die Voſſiſche Zeitung äußert ſich in einem: „Die
neue Aexra“ überſchriebenen Leiter alſo: „Der deutſche Kaiſer
hat in ſeinen Erlaſſen an den gewaltigen Mann, der ein
Menſchenalter hindurch die Zügel des Steatswagens in kraft-
voller Hand geführt hat, den Empfindungen Ausdruck gegeben,
welche nicht nur ihn, ſondern die weit überwiegende Mehrheit
der Deutſchen beſeelen. Ohne Groll, ohne Bitterkeit iſt die
Trennung erfolgt: der Dank des Volkes wird dem Fürſten
Bismarck niemals fehlen; aber man wird ſich auch der Er-
kenntniß nicht verſchließen, daß in der innern Politik des
Deutſchen Reiches ein durchgreifender Wandel ſeit langer Zeit
nothwendig und endlich unvermeidlich war. Bei aller Bewun-
derung für die großartige Perſönlichkeit, bei aller Anerkennung
der ausgezeichneten Verdienſte des erſten Kanzlers auf dem
Felde der auswärtigen Politik über der Perſon ſteht das
Vaterland, ſteht das Wobl des Volkes.“

Jn einem Artikel der „Kölniſchen Zeitung'“ heißt es:
Kaiſer Wilhelm II. beſtieg den Thron und die

Politiker gaben ſich der Ueberzeugung hin, daß die milde
Weisheit des Alters im innigſten Bunde mit dem branuſen-
den Feuer edler Begeiſterungsfähigkeit der deutſchen Staats
kunſt für lange Zeit das Gepräge aufdrücken werde. Un-
erwartet raſch wuchs die Geſtalt des Kaiſers
kraftvoll, eigenartig und imponirend neben dem
ehrwürdigen, ruhmbedeckten Manne der weltge-

ſchichtlichen Thaten empor. Wenn wir heute zu-
rückblicken, ſo ſtaunen wir über die zukunftver-
heißende Triebkraft, welche eine derartige unge-
ahnte Entwickelung in ſo kurzer Zeit ermöglichen
konnte. Der Monarch führte allen Adern des
Staatskörpers friſches rothes Blut zu und er
füllte den ganzen Umkreis ſtaatlicher Thätigkeit
mit den Lebensäußerungen einer ſcharfumriſſe-
nen, zielbewußten Perſönlichkeit. Die deutſche
Nation kann ihrem Geſchicke nur dankbar ſein, welches der
Aera jener großen Männer, die das Reich begründet hatten,
einen Monarchen folgen ließ, der alle Bürgſchaften dafür
bietet, daß er das Reich nach innen wie nach außen zu
ſchirmen wiſſen wird. Deutſchland wird nicht
führerlos daſtehen, ſondern es beſitzt einen kraft-
vollen, willensſtarken Kaiſer von ausgeſproche-
nem Herrſcherberuf, großer Arbeitskraft und
ſtrengſtem Pflichtgefühl. Das Bewußtſein dieſes
koſtbaren Beſitzes wird uns die Zuverſicht ge
währen, daß die Nation auch in Zukunft allen
innern und äußern Stürmen zu trotzen ver-
mag.“

So ſehen wir überall bei faſt allen politiſchen
Parteien des Vaterlandes dige ſchöne Vertrauen in die
Zukunft des unter Kaiſer Wilhelms des Zweiten Schutz
geſtellten theuren Vaterlandes und wahrlich kein größerer
Beweis konnte unſerem jugendkräftigen Monarchen darge-
bracht werden für die großen Hoffnungen, die er in der
ganzen Nation (und im Ausland) durch eine ſo kurze
Regentenlaufbahn zu wecken wußte! Was ihm auch
immer beſchieden ſein mag in ſeinem hohen
Königs- und Kaiſerberufe, ob Sturm ob Sonnen-
ſchein, alle treuen Vaterlandsfreunde ſchaaren
ſich nun erſt recht um den edlen Enkel Wilhelms
des Erſten und zu allen Zeiten wird ihn deralte Wahlſpruch ſeiner glorreichen Ahnen: per

aspera ad astra zu den höchſten Höhen empor-
tragen, ihn, in deſſen Seele die hohen Tugen-
den alle ſo lenzkeimend und triebkräftig bei-ſammen wohnen, durch welche ſeine Sheſagren

die kleine Mark zu dem großen deutſchen Reich
ausgeſtaltet haben!

Theater und Muſik.
Einembekanntendäniſchen Schauſpieler

ſo wird aus Kopenhagen geſchrieben, war vor Kurzem ein
Orden verliehen worden. Er begiebt ſich am Andienztage nach
dem Schloſſe, um dem König für die Auszeichnung zu danken.
Jm Vorgemache harren zahlreiche Audienzſuchende, und da ein
unleidlicher Zugwind durch die alten Schloßfenſter dringt, bittet
der Schauſpieler, welcher erſt von einer ſtarken Erkältung ge-
neſen iſt, den dienſthabenden Adjutanten um die Erlaubniß,
ſeinen Hut aufbehalten zu dürfen. Die Genehmigung wird in
frenndlicher Weiſe ausgeſprochen und unſer Mime ſetzt ſich in
die Ecke, um ſeine Rolle für den Abend zu memoriren. Endlich
ruft der Adjutant den Namen des Schauſpielers, die Reihe iſt
an ihn gekommen, vor dem König zu erſcheinen, und unſer
Freund, von ſeinem Sitz aufſchnellend, vergißt, daß er den Hut
auf dem Kopfe hat, ergreift ſchleunigſt einen im Fenſter ſtehen-
den Cylinder und tritt mit demſelben in der Hand in den
Audienzſaal. Der König, über dieſes Entrée ganz erſtaunt,
bricht alsbald in ein herzliches Gelächter aus, während der un-
glückliche Künſtler ganz verblüfft W bleibt und nicht weiß,
was die Heiterkeit ſeines Monarchen zu bedeuten hat. „Mein
guter Freund“, ſagte endlich der König, „Sie haben mir bereits
manche heitere Stunde bereitet aber erlauben Sie mir: daß
Sie mit einem Hut auf dem Kopfe gehen, finde ich erklärlich,
aber wozu gebkauchen Sie den anderen, den Sie in der Hand
halten „Ah, Ew. Majeſtät haben Recht, wie immer. ant-
wortete der Künſtler, indem er ſich erſchrocken nach dem Kopfe
griff, „zwei Hüte ſind in der That zu viel für
einen Menſchen, der den Kopf verloren hatl“

Halliſche Lokalnachri ten vom 22. März.Der Abdruck nüſerer halna cher 7 mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet,
Der Gefängnißverein für Halle und Giebichenſtein

hielt geſtern Abend im „Roſenthal“ ſeine Jahresverſammlung
ab. Der Vorſitzende, Herr Oberregierungsrath a. D. Sack,
eröffnete dieſelbe mit einer Anſprache, in welcher er darauf hin
wies, daß, wenn der Verein auch im verfloſſenen Geſchäftsjahre
mit Erfolg das Werk der Nächſtenliebe habe treiben können,
dies weſentlich mit der Erhaltung des Friedens durch unſeren
jungen Herrſcher und ſeinen großen Kanzler zu danken ſei.
Redner ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, der
durch ſeine Erlaſſe vom 4. Februar d. J. ſeinen ernſten Willen,
in hochherziger Weiſe das Werk der Nächſtenliebe zu fördern.
an den Tag gelegt habe. Darauf erſtattete der Schriftführer
des Vereins, Herr Paſtor von Koblinski, den Jahresbericht.
Danach hat der Verein, beſonders Dank dem Wirken des Oſtern
vor. J. für unſere Stadt berufenen Stadtdiakons Herrn Wehr-
man n, eine äußerſt rege und regelmäßige Thätigkeit in ſachge-
mäßem und gründlichem Fürſorgedienſt entfaltet. Der Vor
ſtand hat durch den Tod des Herrn Stadtverordneten Lußze
und das freiwillige Ausſcheiden des Herrn Geh. Juſtizrath
Erſten Staatsanwalts von Moers, Veränderungen erfahren.
Die Mitgliederzahl des Vereins iſt erheblich gewachſen und be
trägt jetzt etwa 1000, die zur Verfügung ſtehenden Mittel waren
daher in dieſem Jahre bedeutender denn je zuvor. Angemeldet
wurden dem Verein 86 Entlaſſene, davon 46 mit Arbeitsprä-
mien von den Strafanſtalten. Arbeit erhielten davon 40 durch
Vermittlung des Vereins, von denen 32 die Arbeit antraten.
Nicht beſchäftigt wurden 12 Entlaſſene, weil ſie von der Polizei.
ausgewieſen wurden, vom Verein ſelbſt wurden 5 wegen ſchlech-
ten Verhaltens, 6 andere abgewieſen, weil ſie nicht ortsange-
hörig Haren. So hat der Verein, was nicht genug gewiſſen
Vorurtheilen in der Bürgerſchaft gegenüber betont werden
kann, durchaus nicht das Beſtreben, das Gros ſozial-unſicherer
Elemente in unſerer Stadt zu vermehren, ſondern er ſucht nur
ſolchen Entlaſſenen Arbeit zu verſchaffen, auf deren Beſſerung
nach den eingezogenen Erkundigungen wirklich Hoffnung vor
handen iſt. So hat der Verein auch in 2 Fällen, wo ihm vor
läufig Entlaſſene angemeldet wurden, die Fürſorge abgelehnt.
zwei andere vorläufig Entlaſſene, denen Wohnung und Arbeit
zugewieſen wurde, haben ſich dagegen des Vorzugs wür-
dig gezeigt. Unter den angemeldeten Entlaſſenen befan
den ſich 44 Arbeiter, 22 Handwerker, 16 Beamte und
Kaufleute und 4 Frauen. Der Verein hat außerdem ſeine
Fürſorge auch auf die Familien von Detinirten erſtreckt und
zwar auf 18 Familien in Halle, 4 in Giebichenſtein, die
mit Geld zur Miethe, mit Kleidungsmitteln, Marken für die
Volksküche, Arbeitsgeräthen, Lebensmitteln, Baargeld u. ſ. w.
unterſtützt wurden. Dem von Herrn Kaufmann Herm er-
ſtatteten Kaſſenbericht entnehmen wir, daß die Einnahmen 2256
Mk. 5 Pfg., darunter 100 Mk. Zuſchuß von der Strafanſtalt,
1149 Mk. Mitgliederbeiträge, betrugen. Die Ausgaben ſtellten
ſich auf 2239 Mk. 62 Pf., wovon 300 Mk. auf den Beitrag zur
Beſoldung der Stadt-Diakouen, 100 Mk. für 5 Stimmen auf
den Beitrag zur Gefängnißgeſellſchaft für Sachſen und Anhalt,
483 Mk. 70 Pf. auf Unterſtützungen entfielen, 1200 Mk. wurden
an die Sparkaſſe abgeführt. Der Beſtond beträgt 16 Mk.
43 Pfg., das Vermögen 4024 Mk. 75 Pfg. Dem Kaſſirer wurde
Decharge ertheilt, ebenſo dem Stadtdiakon für die Kaſſe der
Arbeitsprämien, welche in Höhe von 1475 Mk. 57 Pf. an die
erwähnten 46 Entlaſſenen vertheilt worden ſind. Es wurde
dann beſchloſſen, zur Beſoldung der Stadtdigkonen wie im Vor
jahre 300 Mk. zu bewilligen, ſowie an die Gefängnißgeſellſchaft
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von Sachſen und Anhalt 80 Mk. für 4 Stimmen zu zahlen,
deren Vertretung auf der am 5. und 6. Mai d. J. in Naum-
burg ſtattfindenden GeneralVerſammlung zu beſtimmen, dem
Vorſtande überlaſſen wurde. Nachdem dann Herr Paſtor
von Koblinski Mittheilungen über den von Veiden gus-
gehenden Plan der Grüudung eines deutſchen Central-Ver-
bandes der Gefängnißvereine gemacht hatte, wurde, da über die
Thätigkeit eines ſolchen Verbandes, die Einzelheiten noch zu un-
beſtimmt daſtehen, eine direkte Betheiligung des Vereins durch
Zahlung des ſtatutenmäßigen Beitrages von 10 Mk. abgelehnt.
dagegen beſchloſſen, die Gefängnißge ellfchaft von Sachſen und
Anhalt zu erſuchen, ſie möge dem Verband beitreten, wofür ſie
1 Mk. für jeden ihr augehörenden Lokalverein zu zahlen haben
würde, und dann auf der Generalverſammlung weitere Mit-
theilungen über die Entwicklung des Verbandes zu machen.

Der konſervative Verein für Halle und den
Saalkreis hält morgen Nachmittag 3 Uhr im Neuen
Theater hier ſeine Generalverſammlung ab, worauf wir
unſere Leſer auch an dieſer Stelle noch einmal hinweiſen
möchten. Den Hauptvortrag hat Herr P. Werner über
nommen. Derſelbe wird über das Thema ſprechen: „Auf
zur r ert in den ſozialen Kämpfen der Gegen-
wart.“

i Ausſtellung von Arbeiten aus dem Handfertigkeits-
unterricht. Heute, Sonnabend von 3-5 Uhr Nachmittag, ſowie
Sonntag von 11--1 Uhr Mittag und Montag von 3-5 Uhr
iſt eine ebenſo intereſſante als hochbemerkenswerthe Ausſtellung
von Handfertigkeitsarbeiten und zwar unentgeltlich in der Aula
der Charlottenſtraßenſchule zu beſichtigen. Es ſind
dies Arbeiten, welche unter der Leitung der Herren Lehrer
Harniſch. Portiuns und Freund im Handfertigkeitsunter
xicht angefertigt ſind. Dieſer Handfertigkeitsunterricht iſt ein
fakultativer für die Zöglinge der ſtädtiſchen Schulen und be-
trägt das dafür zu entrichtende Schulgeld für den 2ſtündigen
wöchentlichen Unterricht pro Vierteljahr 4 Der in Halle am
1. Januar 1887 ins Leben gerufene Kurſus für Handfertigkeits-
unterricht iſt nach dem Vorbilde Leipzigs eingerichtet, und die
betreffenden Herren Lehrer haben in Leipzig einen theoretiſchen
und praktiſchen Kurſus in dieſem Unterrichtszweige durchge-
macht. Die Schülerzahl, welche ſich aus einfacheren Bürger-
kreiſen fowohl wie aus höberen zuſammenſetzt (Doktoren, Jn
genieuren, Profeſſoren 2c.), beträgt jetzt rund 150, welche in zehn
Kurſen A. 2 Stunden wöchentlich Unterricht nach Wahl in
Papparbeit, Holzſtecherei, Holzſchnitzerei und Tiſchlerarbeit
ertheilt erhalten. Das Direktorium für dieſes, dem Gemeinwohl
dienende Unternehmen beſteht aus den Direktoren der hieſigen
Volks Bürger- und höheren Schulen. An der Spitze ſteht
Herr Stadtrath Direktor Vr. Schrader. Die drei laugen,
in der Aula aufgeſtellten Tafeln bieten eine große Mannigfaltig-
keit der Arbeiten dar. Leider ſind die Arbeiten unverkäuflich.
T Die Buchbinderarbeiten haben ihren Vertreter in Herrn
Portius, deſſen Leitmotiv das ſeiner andern Kollegen beim
Unterricht geweſen iſt: „Vom Leichten zum Schweren' Ein-
fache Papparbeiten, Papierabſchnitte 2c., Täfe chen, auf Pappe
d et machen den Anfang, Käſten mit ſenkrechten und
abgeſchrägten Wänden, Rahmen, Mappen zu Herbarien und
Notizbücher folgen, dann präſentiren ſich ſauber angeſertigte
geometriſche Körper, gebundene Heſte jeder Art, Brieftaſchen,
Briefmarkentaſchen 2c. Herr Freund reſp. ſeine Schüler
haben Tiſchlerarbeiten ausgeſtellt, die ſich auf der langen Tafel
auſehnlich präſentiren. Da giebt es Kleiderleiſten, Fußbänke,
Schinkenbretter, Meſſerkäſten, Konſolen, Wichskäſten, Eckbretter,
Eierſtänder, Meſſerputzen, Bratenleitern, Schmetterlingskäſten,
ja r D Herr Harniſch excellirt mit ſeinenHolzſchnitzereigrbeiten. Dieſe Arbeits-Gruppe iſt zweitheilig:
Reliefſchnitt und Kerbſchnitt. Letzterer wird in
audern Schülerwerkſtätten, weil etwas ſchwierig, wenig ge-
pflegt.) Jn Kerbſchnitt ausgeführt ſind: Unterſeßer, Schlüſſel
halter, Rahmen Löſchwiegen, Stiefelknechte, Meſſer-

utzen, Bürſtenhalter, Kalender, Notizblöcke, Uhrſtänder, Hand
chuhkäſten, Teller c. In Kerbſchnitt iſt unter den ausgeſtellten

Arbeiten wohl ein Teller und Tiſch (Verfertiger Meißner) als
die vortrefflichſte zu bezeichnen, da beide Gegenſtände hinſichtlich
ihrer Ausführung in das Gebiet der Kunſt taſtend hineingreifen.
Der in dieſer Abtheilung ebenfalls gepflegte Reliefſchnikt wird
repräſentirt durch eine erße Reihe von bemerkenswerthen
Gegenſtänden: Streichholzkäſten, Tintenfäſſer, Staubtuchkäſten,
Zeitungsmappen c. Ganz beſonderes Jutereſſe dürfte auch
diesmal wieder die Ausſtellung allerliebſt ausgeführter Schweine
koben mit Bedachung, verriegelter Thür, verſchobenen Seiten-
brettern und Futtertrog ſein, bei deren Betrachtung man nur
bedauern kann, daß der Erwerb eines ſolchen originellen
Cigarren seil. Tabakskaſtens dem Beſucher nicht möglich iſt.
Dem Freunde der Beſtrebungen des Handfertigkeitsunterrichts,
welcher die Freude an der ſelbſt in allen Theilen vollendeten
Arbeit beleben, wachrufen und überhaupt arbeitsfreudig und
handlich geſchickt machen ſoll, wird es ſicher zum Vergnügen ge
reichen, dieſer Ausſtellung einen Beſuch gemacht zu haben.

Heute dispntirte behufs Erlangung der Doktorwürde
in der Medizin und Chirurgie Herr Herz aus Dingelſtedt.

e Der Ortskrankenkaſſe des Fleiſchergewerbes verbleibt
am Schluß des Geſchäftsjahres ein Kaſſenbeſtand von 664,23.
Jucl. eines Reſervefonds von 1500 und 986,08 in Spar-
kaſſenbüchern angelegte Gelder hat die Kaſſe mit obigem Be
ſtande ein Vermögen von 3150.31, gegen das Vorjahr mehr

266,16. Die Mitgliederzahl ſtieg von 201 auf 209. Erkrankungs-
fälle traten im Laufe des Jahres 47 ein, welche mit 859 Krank-
beitstagen honorirt wurden. Sterbefälle traten nur 1 ein.

Jm Städtiſchen Muſenm ſind zur Zeit 100 Kupfer-
ſtiche nach Gemälden der Dresdener BVallerie aufgeſtellt,
welche dem Muſenm aus dem Nachlaß des verſtorbenen Herrn
Rentier Kahlenberg als Geſchenk überwieſen worden
ſind. Außerdem kamen zur Ausſtellung 1 Oelgemälde, Land-
ſchaft mit dein Schloß zu Merſeburg von Victor Freude-
mann in Berlin und 2 Aquarellen von Ferd. Knab in
München.

Wohlthätigkeitskonzert. Am nächſten Donnerstag
Abends 8 Uhr wird in Bad Wittekind ſeitens mehrerer
Herren und Damen unter freundlicher Mitwirkung der Konzert-
fängerin Fräulein Schiefer aus Halle ein Konzert zum
Beſten des Frauenvereins für Kranken- und Armen-
Illege in Giebichenſtein veranſtaltet werden Das reichhaltige

rogramm weiſt Kompoſitionen für Klavier, für Violine, Lieder,
Duette, Quartelte von Schubert, Schumann, Chopin, Mendels-
ſohn, Reichardt auf und verſpricht einen genußreichen Abend,
um ſo mehr, als die Namen der Ausführenden in weiteren
muſikaliſchen Kreiſen einen längſt bewährten guten Klang haben.
Jn Anſehung des guten Zweckes machen wir auf das Unter
nehmen an dieſer Stelle beſonders aufmerkſam.

Stadttheater. Die Vorſtellung am Sonntag Abend
„Der Bettelſtudent“ beginnt erſt um 8 Uhr. Außer-
dem macht die Leitung des Stadttheaters darauf aufmerkſam,
daß Garderobe- Abonnements für den laufenden Spiel-
Abſchnitt nur noch bis incl. Sonntag den 23. März ausgegeben
werden. Am Montag findet eine Wiederholung der Oper
Carmen ſtait. Jm Laufe der Woche hat auch der beliebte
lyriſche Tenor Herr Czerny ſein Benefiz.

Jm Walhallatheater finden gegenwärtig die großartigen
Leiſtungen des Herrn Braſelly auf der freiſtehen den
Leiter den höchſten Grad von Beifall. Aber auch die Leiſt-
ungen des Mr. Maningo und der Miß Emilia auf dem
Hochgeſpannten Telegraphendraht ſind derart, wie ſie hier ent-
chieden noch nicht geſehen worden ſind. Daß die Schwe-

ſtern Edelweiß nach wie vor entzücken, und Herr Rens
fortdauernd die Lacher auf ſeiner Seite hat, brauchen wir nicht
erſt zu verſichern.

Schwere Verletzung Der an einem Neubau in der
Frieſenſtraße beſchäftigte Maurer G. von hier wurde vorgeſtern
in Folge eines vorangegangenen Wortwechſels von dem Steine-
träger S. aus Giebichenſtein mit einem Stück Mauerſtein der-
art T Kopf geworfen, daß er erhebliche Verletzungen
an der Stirn erhielt. ubr ineT Zuſammenſtoßß. Heute Vormittag 12 Uhr fand in derSie en ſtarke Corambolgge eines Stadtbahn

Wagens mit einen beladenen Kohlenwagen ſtatt, wodurch Erſterer
erheblich beſchädigt wurde.

Jugendlicher Mefferheld. Jn Folge eines entſtandenen
Streites beim Ballſpiel wurde geſtern Abend in der Charlotten-
ſtraße der 11 jährige Knabe Paul D. von dem Knaben Paul B.
von hier in den Kopf geſtochen.

Jn der Vaas nnd Littmannſchen Maſchinenfabrik
haben die Arbeiter heute die Arbeit wieder aufgenommen nachdem
durch beider eitiges Entgegenkommen eine Einigung in der Lohn-
frage erzielt war.

Konkurseröffnung. Ueber das Vermögen des Kauf-
mann's M. Bauch witz hier, Leipzigerſtraße 95/96 iſt der
Konkurs eröffnet.

Meiſtbietend verkauft wurde heute an hieſiger Gerichts
ſtelle die in Gröbers auf die Namen der Herren Wagner
und Freigang eingetragene Villa. Das Höchſtgebot gab Herr
Lehrer Zahn in Löſſen bei Burgliebenan mit 20 400 ab.

Stadt Theater.
Theodor Lobes zweites Gaſtſpiel

Unſer Theaterpublikum macht die Prognoſen ſelbſt der ge
wiegteſten Theaterpropheten zu Schanden. Mit Recht hatte
man für die Aufführung von Wilbrandts Tochter des Herrn
Fabricius auf ein volles Haus gerechnet, Statt deſſen ging
das zweite Gaſtſpiel Theodor Lobes vor nur mäßig beſeßtenBänken vor ſich. Waren es die aufregenden Ereiguiſte auf der
Weltbühne, die das Jntereſſe ſid die Theaterbühne für den
Augenblick in den Hintergrund treten ließen, oder lag der
Grund für die Theilnahmloſigkeit des Publikums in der Wahl
des Stückes, die man getroffen Wilbrandts Schauſpiel beſaß
zwar den Reiz der Nenheit für Halle nicht mehr, aber wir
hatten geineint, gerade weil man mit dem Werke bereits aus
der erſten Spielzeit unſeres neuen Stadttheaters bekannt war,
werde man ſich den Genuß nicht entgehen laſſen, einen Dar-
ſteller wie Lobe in der ergreifenden Rolle des Fabricius auf-
treten zu ſehen. Es wäre in der That der Mühe wertb ge-
weſen. Wer mit uns unter dem erſchütterunden Eindruck der Lobe'
ſchen Leiſtung geſtanden, wird uns zweifellos darin beiſtimmen.
Lobes Darſtellung zeigt eine reatiſtiſche Lebenswahrheit in der
Auffaſſung und eine Jnnerlichkeit und Natürlichkeit im Ausdruck der ſchuell wechſelnden ſeeliſchen Stimmungen und Ge-

fühle, die ihres Gleichen ſucht. Es mildert keinen der Züge, die
dieſen Mann zunächſt dem Zuſchauer abſtoßend erſcheinen laſſen.
Deutlich genug trägt ſein Fabricius das Kainszeichen des Zucht-
häuslers an der Stirn und durch ſein verdächtiges Ausſehen
wie ſein ſcheues Weſen wird er uns förmlich unheimlich aber
der Künſtler verſteht es im Umſehen unſere Theilnahme und
unſer tiefes Mitgefühl für den Unglücklichen zu wecken: ſo weiß
er durch Ton und Geberde au unſer Herz zu appelliren, ſo all
unſer Empfinden in tiefſtes Mitgefühl und. Theilnahme für den
Unglücklichen zu wandeln. Reue und Bitterkeit, Haß und Liebe,
das Schluchzen der Freude wie der Ton dumpfer Reſignation,
alles quillt heraus wie in tiefſter Seele einpfunden, die Kunſt
ſchien zur Natur, der Schein zur Wahrheit geworden. Der
Moment, da er im erſten Akt in Agathe die Tochter erkennt,
und wiederum der Ausdruck der Verzweiflung und dumpfer
Reſignation im letzten Akt, da er ſich wieder vor den Richter-
ſtuhl geſtellt ſieht, gehört zu dem Ergreifendſten, was
wir bisher geſehen. Doch nun zu unſeren heimathlichen
Kräften. Es bedurfte gewiß guter Leiſtungen, um
dieſem Meiſterſtück der Charakteriſtik gegenüber ſich erfolg-
reich zu behaupten, aber wir ſagen nicht zu viel, wenn wir
behaupten, daß der Abſtand ſich nirgends ſtörend fühlbar machte.
Jm beſonderen übertraf, Valeska Weiß als Agathe alle ge-
hegten Exrwartungen. Einfach und edel, wie ihre Erſcheinung,
blieb auch ihr Spiel: alle Seelenkämpfe, die der Dichter in den
raffinirt geſteigerten Conflikten der Handlung die unglückliche
Frau durchleben läßt, auf deren Daſein der Eltern Schuld einenſo furchtbaren Schatten geworfen, durchlebte und durchkämpfte

man mit ihr. Für die Rolle der Mutter, der einſt berühmten
Sängerin, erwarten wir allerdings eine andere Repräſentation,
als Eleonore Mahr ſie zu bieten vermochte, doch wurde auch
ſie ihrer Aufgabe nach beſter Kraft gerecht und fand im be-
ſonderen warme Töne der Reue. Den bochherzigen Fabrikanten
Rolf zeichnete Herr Rickert durchaus ſhipathiſch: die vor
nehme Ruhe ſeines Spiels, die ſich doch freihielt von Steifheit,
berührte wohlthuend und aus dem herzlichen Klang ſeiner
Stimme ſprach ein menſcheufreundlicher, edler Sinn. Für den
komiſchen Part ſorgten endlich prächtig Frau Friedau als ge
chwätzige Frau Wohlmuth und Edmund Doß als trunk- und
bibelfeſter Demmler. Beide Rollen, die gutherzige Muhme, der
das ganze Herz auf der Zunge liegt, und der tüchtige, aber
trunkſüchtige Diener, der an ſeinen „feuchten Tagen“ ſich auf's
Predigen legt, bis man „ihn packt mit rauher Hand“, konnten
kaum zu ergötzlicherer Wirkung kommen. Da endlich auch die
Nebenrollen bis herab zum kleinen Hugo eine durchaus ange-
meſſene Beſetzung erfahren haben, ſo hatten wir diesmal eine
Vorſtellung zu verzeichnen, der uneingeſchränktes Lob gebührt.

Vivant sequentes! Martin Leiſt.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher
Quellenangabe geſtattet.

Güterverkänſe. Das Rittergut Kloſter Güldenuſtern
in Mühlberg a. Elbe, 2300 Morgen groß, hat der Direktor derBerliner Handelsgeſellſchaft, Herr Juſtizrath Winterfeldt, käuflich

erworben. Das Gut Stehla a. Elbe, vis-ä-vis von
Belgern, 400 Morgen groß, hat ein Herr Mahrenholz ausKöthen für einen boden Preis erſtanden. Der t Be
ſitzer Herr Ruſche, der im Jahre 1884 daſſelbe kaufte, hat
r 120 000 daran verloren und befindet ſich jetzt im

onkurs.
Delitzſch, 21. März. (Schuhmacherſtreik. Frauen

bewegung. Seit der Gründung der Schuhwagrenfabrik
fordern die bei den Schuhmachermeiſtern beſchäftigten Geſellen,
nachdem ſie in mehreren, durch die zugezogenen Fabrikarbeiter
veranlaßten Verſammlungen „aufgeklärt“ d. h. unzufrieden ge-
macht ſind, höheren Lohn; die Verhandlungen zwiſchen den ein-
geſetzten Meiſter- und Geſellen-Ausſchüſſen haben zur Bewilligung
der Mehrforderung von durchſchnittlich 40 nicht geführt, ebenſo-
wenig wird die Schuhwaarenfabrik die von ihren Arbeitern ge
forderte Lohnerhöhung von 30 bewilligen und ſo wird hier
in nächſter Woche ein allgemeiner Schuhmacher-Aus-
ſtand eintreten. „Zufriedenheit iſt ein Laſter“ lehrt das ſozial
demokratiſch freiſinnige Dogma und um von dieſem Laſter die
Frauen zu beſreien, wurde geſtern Abend eine Frauen undArbeiterinnen Verſammiung abgehalten, in welcher unter dem
Vorſitz einiger hieſiger Damen und unter dem ritterlichen Schutze
mehrerer Sozialdemokraten Fräulein Selma Chaim aus Berlin
über die Stellung der Frauen in der Induſtrie und in der Ge-
ſellſchaft ſprach. Der Vortrag, angefüllt mit Widerſprüchen und
Ungereimtheiten, gipfelte in der Aufforderung an die Proletarier-
Frauen, ſich zuſammenzuſchaaren und eine würdigere Stellung
der er zu erſtreben. Es ſei nothwendig: gleicher Lohn wie
die Männer bei gleicher Arbeitsleiſtung, 8ſtündiger Maximal-
Arbeitstag mit wenigſtens einem freien Tage in der Woche,
gänzliche Beſeitigung der Kinderarbeit u. ſ. w. Was freilichdabei aus der Wirthſchaft und aus der Erziehung der Kinder
werden ſoll, das ſagte Fräulein Selma nicht. Dagegen forderte
ſie die Frauen auf, den 1. Mai als Arbeiterfeiertag durch Ver
ſammlungen mit Beſprechung der Frauenfrage und durch Feſt-
lichkeiten zu begehen. Zum weiteren Betreiben der Frauenbe-
wegung wurde ſchließlich ein Frauen Ausſchuß gewählt. Wir
hoffen zu dem guten Sinne der hieſigen Arbeiterinnen, daß dieſer
Ausſchuß nicht viel Erfolg haben wird. da gerade in unſerer
Stadt ordentliche, fleißige Frauen und Mädchen recht guten Ver-
dienſt haben; ein treffendes Urtheil gab eine vernünftige Arbeiter
frau, leider nicht öffentlich, über den Vortrag ab: „Je mehr die
Frauen verdienen, um ſo weniger arbeiten die Männer, laßt dieMänner mehr arbeiten, damit ſie nicht ſo viel verthun' (Geld
vertrödelu).

Helmſtedt, 21. Par (Abgangsprüfung). Unter
Vorſitz des Schulraths Dre Eberhard wurde auf der hieſigen
Land wirthſchaftlichen Schule das Abiturienten Examen
abgehalten. Das Reifezeugniß, welches zum einjährigen Dienſt
berechtigt, erhielten 11 Prüflinge, u. A. Richard Kohlmann
aus Halle

Perſonalien.
Nach dem neueſten Juſtiz Miniſterial Blatt iſt Herr

Dr. Hermann Schulze in Delitzſch in die Liſte der Rechts
auwälte eingetragen, der Referendar Ferdinand Schulz ir
Naumburg zum Gerichtsaſſeſſor ernannt.

Der Forſtmeiſter Betzhold iſt von Merſeburg nach
Hildesheim verſetzt.

Für Küche und Haus.
Eine Taſſe vorzügliche kräftige, klare

s eiſchbrühe kann man in v Minuten aus 3 Gramm
iebigs Fleiſchextract, 1--2 Gramm S alzefe nach Geſchmack, und

Liter ſiedendem Waſſer herſtellen. Wird fette Fleiſchbrühe
ſo fügt man noch etwa 2 Gramm Suppenfett oder

Butter zu. Noch feiner wird die Bouillon, wenn man etwas
Rindermark in dem ſiedenden Waſſer 5 Minuten auskocht, als-
dann dies Waſſer durch ein Sieb auf das Fleiſchextract ind das
Salz giebt und die Brühe ſo lange rührt, bis das Extract ſich
völlig gelöſt hat.

JInduſtrie, Handel, Finanzen
Zur Lage der Zuckerinduſtrie ſtellen wir

r einzelne neuere Mittheilungen aus verſchiedenen Bezirken
zuſammen.

Jm Regierungsbezirk Potsdam hat die diesjährige Be-
triebszeit der Zuckerfabriken bis Mitte Dezember gedauert,
eutſprach jedoch nicht den gehegten Erwartungen. Wenngleich
die Rübenernte an Menge eine recht ergiebige war und rund
20 Etr. und darüber vom Morgen gewonnen wurden, ſo blieb
doch der Zuckergehalt der Rüben gegen den im Vohrjahre um

bis 29 zurück. Die hierdurch bedingte Erhöhung der Fabri-
kationskoſten wurde durch die geringe Steigerung der Preiſe
des Zuckers nicht ausgeglichen.

Auch in Voſen haben die Zuckerfabriken ihre Campagne
geſchloſſen. Obwohl der Zuckergehalt der Rüben durch Regen-
wetter kurz vor der Ernte etwas beeinträchtigt worden, iſt doch
die Ausbeute eine gute geweſen; die Lage der Zuckerinduſtrie
iſt daher trotz der neuerdings etwas gefallenen Zuckerpreiſe eine
befriedigende-

Jm Regierungsbezirk Breslau hatte die Rübenzucker-
fabrikation ein reichliches und zum Theil ſehr gutes Rohmgte-
rial, die Verarbeitung ging gut von Statten, aber die Zucker-
preiſe gingen zurück. Ueber die Rentablität der Zucgerproduk-
tion der inzwiſchen beendeten Zuckercampagne war bis jetzt ein
Urtheil noch nicht zu gewinnen.

Jm Hannoverſchen iſt die Campagne der Zuckerfabriken
in Folgen des vermehrten Anbaues von Zuckerrüben und der
uten und ergiebigen Rübenernte faſt überall etwa 14 Tage

päter als ſonſt beendet worden.

Kursbericht.
(Feruſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 22. März 2 Uhr Min. nachm
Fonds- Börſe.

40/0 Reichsanleihe 106,90 Dortm. UnionSt.-Prior. 92,75
e do 101,30 Riebeck Montanwerke 190,60

49 Conſols 105,90 Oeſtr. Cred.-Actien 167,50
3 do 101,40 Franzoſen. 93 25z. Vandſch. Ctr.Pfd. 99,25 Louibarden 32,75
3 89 70 Ruſſ. Süd-Weſt 72,Gotthardbahn 165,25 49 Oeſtr. Goldrente 92
Disconto-Commandit 229,30 4 Ung. do. gt
Darmſtädter Bank 164,80 *4 Ruſſ. 1880er Anl. 92,30
Deutſche Bank 168, 5 Jtal Renten 9137Berl. Pandelsgeſellſch.169, Oeſtr. Noten. 17030

Laurahütte 14587 Ruſſ. do. 20,Tendenz: ſtill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrie, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe. Tendenz:

Weizen: loco 193,50 Apr.-Mai. 193,25 Sept. Det.
ſchwächer.
Roggen: loco 173, Apr.-Mai 170,50, Sept.Oct. 156.-ſchwächer-Hafer loco April-Mai 162.25 MaiJuni 144,50 matt.

Rüböl: Jan. 67,60 April ſtill.
Spiritus: (70er Wagre) loco 34,50, April- Mi 34,
Sept. 35,30, (50er Waare) loco 54,40,
Petroleum loco 22,80 nächſten Monat

Fondsbörſe. Die Börſe verkehrte heute in großer Ge
ſchäftsunluſt. Die Umſätze blieben in ſehr engen Grenzen und
die Käufer kamen nur ſpärlich auf den Markt, ſodaß die Kurſe
auf faſt allen Gebieten nicht unerhebliche Abſtriche zu erleiden
hatten. Der Bericht von den amerikaniſchen Eiſenwerken lautete
ſehr ungünſtig, und unter dem Einfluß deſſelben gaben zunächſt
Montanwerthe nach, denen ſich auch ſpäter unſere Banken an-
ſchloſſen. Es waren beſonders Discontocommandit, Dar
ſtädter, Deutſche Bank, Nationglbank für Deutſchland matter.
Von deutſchen Bahnen waxen Mainzer einige niedriger auf
das Gericht, daß die Verwaltung dieſer Bahn genöthigt ſein werde,
eine größere Prioritätsanleihe aufzunehmen. Jn Wirklichkeit
waren es wohl große Exekutionsverkäufe, welche in dieſem
da für Rechnung der falliten Firma Wiener und Boskowi
in Regensburg vorgenommen wurden. Die übrigen heimiſchen
Bahnen wurden durch den Rückgang der Mainzer mehr oder
minder mitgezogen. Fremde Bahnen waren ebenfalls ſchwach:
nur Warſchau-Wiener vermochten ſich gut zu behaupten. Montan-
werthe waren durchweg etwas niedriger, beſonders Harpener
Bochumer, Hibernig und Gelſenkirchen. Auf Deckungen der
Contremine trat ſpäter allerdings eine unbedeutende Erholun
ein. Der größte Theil der Jnduſtriewerthe lag ſchwach und
wurden nur ganz vereinzelte Deckungen vorgenommen. Fremde
Renten zeigten auch heute wieder keine beſondere Bewegung doch
blieben die Kurfe derſelben gut behauptet. Privatdiscont 37

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt, welcher heute zien
matt eröffnete, konnte ſich ſehr bald wieder erholen. Weie
und Roggen, anfangs niedriger. zogen auf mehrfache Känfe
vordere Sichten an, Beſſere Berichte, die aus Rußland
Roggen vorlagen, blieben ohne Einfluß auf die Kursentwickel!
Für ruſſiſche Rechnung wurden übrigens Rückregulirungen ver
genommen. Hafer lag matt, infolge Londoner Berichte, die
Preiſe gingen zurück. Rüböl konnte ſich heute behaupten.
Spiritus blieb matt bei faſt unvecränderten Preiſen.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 23. März.
Bei etwas ſtärkerem Winde wechſelnde Bewölkung, milde

Temperatur, leichte Niederſchlägen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 22. März. Die „Nat.-Z.“ bringt über die Ruhe-

ſtörungen in Köpenick noch folgenden Bericht: Freitag früh 5
Ühr iſt die 8. Kompagnie des Leib-Grengadier- Regiments König
Friedrich Wilhelm III. (1. Brandeunburgiſches Nr. 8) aus Frank
furt a. O. hier eingetroffen. Ein Theil der geſtern hier ange-
kommenen fremden Sozialdemokraten hat ſich heute in der Um
gegend zerſtreut. Wie verlautet, ſollen von Stralau und Rum-
melsburg neue Maſſen anrücken, dieſes Gerücht iſt jedoch nicht
verbürgt. Jedenfalls ſind umfaſſende militäriſche Vorkehrungen
getroffen. Die Lokale müſſen um 6 Uhr ſchließen. Landrath
Stubenrauch, der heute hier war, hat dem Regierungsvpräſidenten
und dem Miniſter des Jnnern telegraphiſche Berichte über die
Vorgänge vom Donnerstag geſandt, worauf beſtimmte Weiſungen
über die weiteren Maßnahmen erfolgten. Als muthmaßlicher
Mörder des Gendarmen Müller iſt, wie bereits gemeldet, der
Tiſchlergeſelle Biene verhaftet worden. Derſelbe iſt heute in
Gegenwart eines Vertreters der Staatsnwaltſchaft vom Land
gericht U vernommen worden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß
der Gendarm Müller in unerhörter Weiſe überfallen wurde.

184,

Augnuſt-

Als er das oſt genenite Weber'ſche Haus betrat, d. h. in der

e
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e
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Tyurfullung erſchlen, wurde er in den Hausflur gezogen, wäh
Tend von der Treppe her ein Schuß auf Müller abgegeben
Bund überfiel ihn ein Zweiter mit einem Dolchmeſſer brachte

m mehrere Stiche in den Nacken und Schnulterblatt
ei, wobei auch das linke Ohr abgetrennt wurde. Die
evolverkugel hat den Kopf vom linken Auge abwärts

gehend durchbohrt und iſt im Rücken wieder heransgekommen.
Daher entſtand zuerſt die Vermuthung, daß er von zwei Kugeln
getroffen worden ſei. Verhaſtungen von Arbeitern ſind in
größerer Zahl vorgenommen worden. n den Straßen der
Stadt herrſchte im Laufe des Tages Ruhe. In der Spindler'-
n Fabrik bei Köpenick, aus deren zahlreichem Arbeiterperſonal

ch vorzugsweiſe die Tumultuanten rekrutiren ſollen, wurde
bereits am Mittwoch ein Plakat angeſchlagen, in welchem die
Arbeiter vor Betheiligung an den Krawallen gewarnt und mit
ſofortiger Entlaſſung bedroht wurden. Leider hat dieſe War-
nung ebenſo wenig genützt, wie die wiederholten Appelle und
Bekanntmachungen des Bürgermeiſters Borgmann.

Paris, 21. März. Es ſcheint dem unmittelbaren
telegraphiſchen Eingreifen Spullers gelungen ſein, Dela-
haye von ſeiner Rücktrittsabſicht abzubringen. Man be
urtheilt ſein Benehmen hier ſehr ſtreng. Das Regierungs
programm wurde ihm genau auseinandergeſetzt; ſchien es
ihm unannehmbar, ſo durfte er nicht nach Berlin gehen.
Keinesfalls war es zuläſſig, in Berlin das Schauſpiel der
Uneinigkeit zu geben. Was Delahaye's Nichterſcheinen
beim kaiſerlichen Feſtmahl betrifft, ſo geben ſeine Freunde
dafür die heitere Erklärung, die Angelegenheit ſei gänzlich
unpolitiſch: Delahaye habe nicht gehen können, weil er
keinen V und Zylinderhut beſitze und dieſe undemokra-
tiſchen Werthſtücke nicht anſchaffen wolle. Die Mittheil
ungen, die wir in der erſten Ausgabe dieſer Nummer
brachten, ſtehen dazu im Widerſpruch. Welche Lesart iſt
nun die richtige
e

Das Blut der koſtbare Lebensſaft, ſpielt im menſchlichen
Körper eine ſehr wichtige Rolle und wir ſollten ſtets unſere
e Aufmerkſamkeit darauf richten, das Blut rein zu erhalten.

o Hantausſchlag, Finnen, Pimpeln c. vorkommen läßt dies
auf eine Schärfe im Blut ſchließen, welche man durch den Ge
brouch der ſeit langen Jahren bekannten Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen beſeitigen kann. an achte genau
darauf, kein unächtes Präparat zu J onlteg Die auf jeder
Sthachtel, auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind.
Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. [8161

als das vorzüglichſte und beliebteſte Mittel zurBewährt Lösung des Schlefmes gelten Fay's
üchte Sodener Mineral-Pastitren, gewonnen aus den
Salzen der zur Kur gebrauchten berübmten Gemeinde Quellen
No. II. und VI. Die Paſtiſlen, welche man einfach im
Munde langſam zergehen t löſen den Schleim und bewirken

S

eine außerordentlich leichte Expectorgtion. In ſehr veralteten
Fällen pflegt man ſie (5-—5 Stüch) aufgelöſt in ße er Milch zu

ſein. Erhält-nehmen, und kann des ſicherſten Erfolges gewi

kich in allen Apotheken und Drognenhandlungen à 85 Pfg. dieSchachtel. esEin gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige
Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 12 Koln-
Fastillen, bereitet von Apotheker Dallmann. Dieſelben
ſind per Schachtel à 1 Mark zu haben in der Hirsch-Apo-
theke, Adler Apotheke, Engel Apotheke und
Kniger-Apotheke. 16121

Amtliche Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat der Direction der

zu Kaiſerswerth die Erlaubniß erthellt, zum
Beſten der Anſtalt im Laufe dieſes m eine Ausſpielung
beweglicher Gegenſtände (Handarbeiten, Bücher, Bilder 2c.) zu
veranſtalten und die zu derſelben auszugebenden 15000 Looſe
zu je 50 Pfg. im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

alle a. S. den 12. wert 1890
Der Königliche Landrath des Sagklkreiſes,

Echeime Regierungs Ratt.
(gez.) D. v. Krosigk. [8217

Domkifrchenchor.
Montag Abend 8 Uhr Wrobe. Der Vorſtand.

Familien Nachrichten.

Dann K.
Für die W Beweiſe der Liebe und Theil-nahme beim Hinſcheiden meines theuren Sohnes, Bruders,

Schwagers und Onkels 8201Franz Reinstein
ſage ich hiermit meinen berzſihſten und innigſten Dank.

Gottfried Reinstein
im Namen der Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 21. März 1890.

Die Beerdigung des Architekten und Maurermeiſters
Otto Schütze findet nicht Montag, ſondern e
Nachmittag 3 Unr ſtatt.

Berlag der Aktiengeſellſchaft J Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redakteunre: J. V. Wilhelm Anſhony für Politik

r und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martirne iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Keg man für deu
Handels, Börſen- und 9nſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſnnde der Redaktion Porm. i Uhr und Nachm. zwiſchenund „2 Uhr Die Expedition (änſeratenannahme und Geſchäftsangelegen
heiten) iſt oſſfen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

gierung

Halliscohes Stadt- Theater.
Sountag, den 23. März. Beninn 7 Uhr.
184. Vorſtellung. (48. außer Abonnement.)

Der Bettelstudent.
omiſche Operette von F. Zell und R. Genöée.Komiſche dent on Kart Weillsder.

Dirigent: Capellmeiſter Leopold Weintraub.

Perſonen:
Palmatika, Gräfin Novalska E. Friedau.

Laurag, B. Prosky.Siedibiawa, ihre Töchter L. Buttſchardt.

Oberſt Ollendorf, Gouverneur von
Krakau J. Pohl.

v. Wangenheim, Major C. Rückert.v. Senie Rittmeiſter im C. Markgraf-
v. Schweinitz, Lieuten. ſächſiſchen J. Kunge I.
v. Rochow. Lieutenant Dienſt F. Nagel.v. Richthofen, Cornet g. Stierlin.
Bogumil Malachowski, Muſikgrafn Krakau, Balmat W r L. Engelmann.

3F; tud. d. jagelan Janicki, t C. Brinkmann.L Rymanvowicz, a A. Schumacher.
Der Bürgermeiſter von Krakau C. Drackle.
Onuphrie, Palmat. Leibeig. E. Schubert.
Ein Conrier A. Runge II.Entrich, ſächſ. Jnval. u. Kerkermeiſter

auf d. Citad. zu Krakau E. Doß.
Tej, ein Wirth 9 V igannWaclaw, ein Gefangener A. Dalwig.
Ein Weib E. Kreuzer.

Edelleute und Edelfrauen
Bürgersfrauen, Kaufleute, Meßbeucher,Kate Bürger und

eine Muſikbande, ſächſiſche Soldaten, ahnenträger,
Pagen, Diener, Bauern, Leibeigene, Kinder, Gefangene.

rt der Handlung: Krakau. Zeit: 1704, unter der Reg 8 zögrnt der Starke, nisFriedrich Auguſt II.von Polen und Kurfürſt von Sachſen.
Nach dem 1. Akte eine größere Pauſe.

Montag 7 Uhr „Carmen“.
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Unter voller Beräcksichtigung des sich namentlich in letzten Jahren so rapid steigernden Dmsatzes meines Gesehäftes, habe ich mieh
J veranlasst gesehen, mit einer unserer bedeutendsten Baumwollen-Webereien ein Abkommen zu treffen, welches mich nunmehr in den Stand

setzt, meinen werthen Kunden beim Einkauf jener Artikel nie geahnte Vortheile zu bieten. Abgesehen von Massen-Ahschlüssen für das laufende

Jabr, welche es mir ermöglichen, meine sännmtlichen bisher geführten Marken baumwollener Gewebe, die sich bekanntlich durch ihre Sohidität
auszeichnen, ganz bedeutend im Preise herabzusetzen, habe ich ausserdem bei erwähnter Weberei, in Bettzeugen, Inlettstoffen,

Hemdentuchen etc. ganz neu angekertigte, vorzügliche Qualitäten,

contractlich für mich allein lieferbar,
engagirt, die ich a Consum- Nummern nachstehend zu Preisen offerire, wie sio in gleich guter Waare von keinen Seite auch

uur annähernd geliefert werden können.
Diese neu eingeführten, engagirten Consum-Vummern sind

6/4 breites Bettzeug (Eugagement), starkfädige, dauerhafte
70 et breiter Inlettstoff (Dngagement), Sederdichte, Kernige
80 et r. Inlettstoff (Bngagement), federdichte, gediegene
80/82 et breites feinfädiges Hemdentuch (Engagement), das

rrias- das Ntr. 34 Pf., berl. Elle 23 Pf.
aare, das Ntr. 38 Pf., berl. Elle 26Pf.
r das Ntr. 45 Pf., berl. Elle 30 Pf.

eter 26 32 Pf., berl. Elle 19 benw. 22 f.
80,82 ctin breites starkfädiges Hemdentuch (Engagement), Haupt-Ammmer für Herren und Damen-

Wäsche, das Meter 40 Pf., berl. Elle 27 Pf.
3172

Weitere neu eingeführte und für mich engagirte Consum- Nummern lasse ich demnächst folgen.
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Erſte Beilage zu e 70 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Der Alte Herren-Bund des Leip

ziger Vereins deutſcher Studenten hat beſchloſſen,
am nächſtkommenden 9. April einen Provinzialtag für die
im, Königreiche Sachſen und in den thüringiſchen Staaten auf-
hältlichen Alten Herren abzuhalten. Dieſe Zuſammenkunft,
welche vorausſichtlich zahlreich auch von Leipzig beſucht wird,
findet in Chemnitz ſtatt und iſt dies die erſte derartige Ver
einigung, welche der Bund veranſtaltet.

Wüxzburg. Der ordentliche Profeſſor der Rechte,
Geheiwrath Joſeph von Held in Würzburg iſt, 75 Jahre
alt, geſtorben. Des Verſtorbenen Sohn war der Nationalöko
nom Adolph von Held, der bei einer Kahnfahrt auf dem Thumer
Sie ertrunken iſt.

r r Herr Profeſſor O. Tſchackert,welcher dieſer Tage nach Göttin gen überſiedelt, iſt in Königs-
berg Gegenſtand einer Abſchiedshuldigung geworden. Wie das
„Evangeliſche Gemeindeblatt“ mittheilt, erſchien eine Deputation
der Königsberger Studirenden der Theologie gegen 12 Uhr
Mittags in der Wohnung des Scheidenden und überbrachte ihm,
entſprechend ſeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten und ſeiner Ge
ſinnung, ein koſtbares monnmentales Kunſtwerk, Luthers Ko-
loſſalbüſte von Schadow. Der Sprecher der Deputation, stud.
theol. Obricatis, gab in einer tiefempfundenen Anſprache der
Verehrung Ausdruck, welche die Königsberger Studentenſchaft
gegen den Gefeierten hegt, und begleitete deſſen Abgang nach

Gödttingen mit den herzlichſten Segenswünſchen.

90

Madame ſtand lächelnd am Fenſter und blickte bedeutungsvoll auf uns herab.

Kalle, Sonntag 23. März 1890.

ſtorben, und ſo erhält die Stadt jetzt dieſe Zinſen. Möchten
dieſe guten Beiſpiele, denen wir noch das der Frau Appellations
gerichtsrath Senff aureihen, auch fernerhin auregend wirken.

5 Kaffel, 21. März. (Zwei Söhne des Erbgroß-herzogs von Weimar) werden von Oſtern ab das hieſige
Wilhelmsgymnaſium beſuchen.

O Coburg, 21. März. (Tarifermäßigung.) Sicherem
Vernehmen nach hat ſich die Befürchtung, daß mit der Er-
mäßigung des Perſonentarifs dritter Klaſſe bei der
Werrabahn auf monatlich 5000 .4 geſchätzte Mindereinnahme
entſtehen werde, nicht nur nicht erfüllt, es iſt ſogar, wie aus
dem Februarausweis hervorgeht, eine Mehreinnahme von etwa
5000 aus der Perſonalbeförderung in dritter Klaſſe erwachſen.
Es hat alſo die Tarifermäßigung keinen ungünſtigen, ſondern
im Gegentheil einen ſehr günſtigen Einfluß ausgeübt.

Kleine Notizen. Jn Crauſchwitz bei Camburg ver
ſtarb vor einigen Tagen ein junger Mann von 18 Jahren,
deſſen Krankheit von dem Gerücht mit dem nenen Geſpenſt, der
Nona, in Zuſammenhang gebracht wird. Er ſoll von Anfang
an in tiefen Schlaf verfallen ſein, aus welchem er nicht wieder
erwachte Donnerstag Abend in der 8. Stunde hat der elf-
jährige Sohn eines in der Sidonienſtraße in Leipzig wohn-
haften Mechanikers in der Stube eines Aftermiethers ſeines
Vaters zu thun gehabt, hat dort in einem Tiſchkaſten einen dem
Logisherrn gehörigen ſcharfgeladenen Revolver gefunden
und beim Spielen damit ſich ſo unglücklich in die Bruſt ge-
troffen, daß er noch im Laufe des Abends in der elterlichen
Wohnung verſtorben iſt. Der Dachdeckermeiſter Bergmann
aus Naumburg war in Eckartsberga in Thätigkeit. Als er
Montag Morgen im „Gaſthof zum weißen Roß“, wo er logirte,
ſeinen Kaffee geſund und munter getrunken hatte, um dann auf
die Arbeit zu gehen, war er kaum 30 Schritte weit gegangen,
als er, von einem Herzſchlag getroffen, zuſammenbrach. Der
Unglückliche war in kurzer Zeit eine Leiche. Bergmann hinter-
läßt eine Frau und ſechs unerzogene Kinder. Der 300 000 Marf-
Gewinn der Berliner Schloßfreiheit-Lotterie ſoll zum großen
Theile nach Mansfeld, Leimbach und Umgegend gefallen
ſein. An dem Looſe ſollen über 60 Perſonen betheiligt ſein,
darunter auch viele Beamte und Geſchäftsleute. Auch ein Haus-
knecht und ein Kind hatten für ein paar Groſchen einen billigen
Autheilſchein genommen, worauf jeder von den Beiden 2400
erhalten wird.

t ger 50jähriges Hebeammen- Jubiläum feierte am
18. d. M. Frau Duphorn, in Calbe a/S. Ueber 4000 Müttern
hat die Genannte in ſchwerer Stunde beigeſtanden. Zahlreiche
Glückwünſche und ſonſtige Zeichen der Liebe wurden der Ju-
bilarin zu theil. Seitens der Stadt erhält von nun an Frau
Duphorn eine jährliche Beihülfe von 200

Vermiſchtes.
Graf Bismarck als erſter n r fürElberfeld. Es mag in dieſem Augenblick Manchen intereſſiren,

daß der zuerſt aus der Reichstags-Wahlurne für Elberfeld-
Barmen Entſtiegene der preußiſche Miniſterpräſident Graf
Bismarck war. Am 12. Februar 1867 erhielt er bei den Wahlen
des konſtituirenden norddeutſchen Reichstages 6522 gegen 6122
auf Herrn von Forckenbeck gefallene Stimmen. 4668 Stimmen
batten als „Sozialiſt Laſſalleaniſcher Färbung der bekannte
r. J. B. v. Schweitzer, 52 ein fortſchrittlicher Kandidat erhalten.
Die Stichwahl ließ dann am 21. Februar den Grafen Bismarck
mit 10199 gegen 6944 Stimmen ſiegen. Graf Bismarck aber
nahm für ſeine altmärkiſche Heimath Jerichow an und am 21.
März ſiegte ebenfalls in der Stichwahl Dr. Gneiſt über Herrn
v. Schweitzer. Auch Herr Gneiſt aber war mittlerweile ander
weitig gewählt worden und lehnte ab, ſo daß im konſtitnirenden
Reichstage Elberfeld überhaupt nicht vertreten geweſen iſt. Für
den ordentlichen norddeutſchen Reichstag ſiegte dann am 7.
September 1867, abermals in der Stichwahl, Dr. J- B. von
Schweitzer mit 8915 über 6690 auf Löwe-Kalbe gefallene
Stimmen. Das ſind jetzt 23 Jahre her.

Zeitungen berichten, kürzlich ein Todter abgeliefert, von dem derWaächter, der Leichenhalle aber entdeckte, daß er nicht todt. ſondern

nur ſcheintodt war und wenn auch nur ſchwache, ſo doch deut
liche Lebenszeichen von ſich gab. Der Wächter meldet die Sache
pflichtmäßig ſeinem nächſten Vorgeſetzten, läßt aber die vermeinr
liche Leiche ruhig in dem Sarge in der kalten Halle liegen; der
betreffende Vorgeſette meldet die Sache ebenſo pflichtſchuldig
weiter, ohne ſich aber ſeinerſeits für berechtigt zu halten. den
Scheintodten in ein Krankenhaus abzulieſern oder den Seinen
zurückzugeben. Darüber vergehen mehr als 24 Stunden, und
e d endlich Befehl kommt, zu helſen, iſt der Todte wirla
ich todt.

Für den Büchertiſch der Confirmanden.
Als ein Sammel- und Prachtwerk vornehmſten Stiles. das

ſich ganz vorzüglich auch als Feſtgabe am Tage der
Confirmation eignen dürfte, können wir allen chriſtlichen
Familien die unter dem Titel Allzeit im Herrn“ vei
Ferd. Hirt u. Sohn (Leipzig) erſchienene, gegenwärtig bereits in
2. Auflage vorliegende Auswahl aus den Werken deutſcher reli
giöſer Dichtung“ empfehlen, welche, von dem Kal. Hofprediger
D. theol. Bernh. Rogge herausgegeben, durch ein ſinniges
Gedicht von dem jüngſt verewigten K. Gerok eingeleitet, uno

von Künſtlerhand aufs Reichſte illuſtrirt nach Juhalt
und Ausſtattung ein Werk von ſeltener Gediegenheit bildet.
Einem glücklichen Gedanken entſprungen denn es fehlte bisher
an einer Arbeit dieſer Art. aus einer weitverzweigten Litte-
ratur mit Sorgfalt und Verſtändniß ausgewählt und in ſechs
Gruppen geordnet (unter den Ueberſchriſten: Die Tage uno
Jahre des Herrn, das Herz der Tempel des Herrn. das Lob
des Herrn in der Natur, der Wandel vor dem Herrn, der
Friede in dem Herrn, die Heimath bei dem Herrn“) ſchließt
dieſe in einem ſtattlichen Großoctavbaude zuſammengefaßte
Sammlung alles Beſte und Schönſte in ſich, was die religiöſe
Lyrik in deutſcher Zunge geſchaffen hat. Wahre Perlen, nicht
blos der eigentlich geiſtlichen Dichtung obſchon dieſe (beſ. Spitta,
die beiden Krummacher, J. Sturm, K. Gerok u. A.), wie ſelbſt
verſtändlich, numeriſch am ſtärkſten und in ihren edelſten Er-
zeugniſſen nahezu vollſtändig vertreten iſt: nein, auch unſere
übrige Nationalliteratur neuerer und neueſter Zeit (von Göth
bis herab auf einen E. Rittershaus und E. v. Wildenbruch) hat
liebevolle re gefunden, ſoweit ſich in ihr lyriſche
Aeußerungen von religiöſer Stimmung und Färbung kundgeben;
ſo beſonders auch E. Geibel, F. Rückert, die Droſte-Hülfshoff
und viele Andere (im Ganzen 75) Namen von beſtem Klang.
Daß auch einige weniger bekannte Sänger und Sängerinnen
aus neueſter Zeit mit einer oder mehreren oſt ganz vorzüglichen
dichteriſchen Leiſtungen repräſentirt ſind, iſt mit Dank anzu
erkennen. Was endlich die dem vornehmen Jnhalt durchaus
ebenbürtige illuſtrative Ausſtattung des Werkes an
langt, ſo erwähnen wir vor Allem das in Heliogravüre ausge
führte Titelbild nach Prof. G. Noack, die Auferſtehung des
Herrn darſtellend. Er folgt, bald ganze Seiten füllend. bald
ynr den Text umrahmend, in immer neuen Motiven dem Ju-
halt der Gedichte harmoniſch ſich anſchließend eine ſo ſtattliche
Reihe techniſch vollendeter Holzſchnitte, nach Zeichnungen von
W. Claudins, Prof. W. Friedrich, Prof. B. Plockhorſt, O-
Wichtendahl u. a. bewährten Künſtlern, daß es ſchwer iſt, den
Eindruck wiederzugeben, welchen das treffliche Werk auch von
dieſer Seite hervorbringt, und daß der von der Verlagshandlung
geſtellte Ladenpreis von 12 50 (in Prachtband mit Goldſchnitt gewiß ſehr entgegenkommend erſcheint.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Wie man aus Breslau meldet, haben die fiskaliſchen

Gruben in Oberſchleſien es abgelehnt, der geplanten
Pxräisconventionf zwiſchen Gruben und Großhändlern beizu-
treten.

Die Kottbuſer Stadt- Anleihen von 1865, 1872
und 7896 werden zum 1. Oktober d. J gekündigt, wobei die Um
wandlufte in 39,proc. Titel bis 20. April geſtattet wird.Anf einem Kirchhofe in Madrid wurde, wie dortige

23) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.
e

Ihre Abſicht war nicht mißzuverſtehen, ich ſah mich daher veranlaßt, unſern Spa
zicrgang abzukürzen. Vor allem durfte ich nicht den Argwohn in ihr erwecken,
als hege ich ein beſonderes Jntereſſe an der Entwickelung des Liebesromans; das
hätte leicht meinem ganzen Wirken in dieſer Angelegenheit ein Ende machen können.

Ob ſie meinem Verdacht zurvorkommen wollte, meine Wachſamkeit einſchläfern
oder ſich nur verſichern, daß Mademviſelle ihr Verſprechen nicht vergaß das
fragte ich mich, als ich einige Stunden ſpäter folgende Zeilen von ihr erhielt

„Liebe Frau Truax!
Obwohl ich fürchte, daß Jhre Augen ſich heute Abend nach dem Gang in der

Sonne angegriffen fühlen werden, möchte ich doch eine große Bitte an Sie richten,
die nur Sie allein mir erfüllen können.

Der Marquis de la Roche-Guyon, in deſſen Geſellſchaft ich Sie heute ſah,
iſt uns hierher nachgereiſt, um meiner Tochter einen Antrag zu machen. Jch
wünſche ſeine Bewerbung weder gänzlich abzuweiſen, noch dieſelbe zu begünſtigen.
Deshalb habe ich ihm die Unterredung mit meiner Tochter, um die er bat, nicht
verweigert, will ihm aber auch nicht geſtatten, ſie allein zu ſehen. Jch ſelbſt bin
plötzlich von einem höchſt ſchmerzhaften Hüſtweh befallen worden, daher bitte ich
Sie, ſtatt meiner bei der Zuſammenkunft zugegen zu ſein und die nöthigen Maß-
regeln zu ergreifen, damit dieſelbe keinen vertraulichen Charakter annimmt. Bevor
ich nicht die Einwilligung meines Mannes zu der Verbindung erhalten habe, darf
ich das Verhältniß auf keinerlei Weiſe begünſtigen. Sie würden mich alſo zu
großem Danke verpflichten, wenn Sie mir dieſen Dienſt leiſten wollten.

Madame Letellier.“

Dreiundzwanzigſtes Kapitel.

Jn der verborgenen Kammer.

Ereigniſſe, an die ich mit Angſt und Zittern zurückdenke, erſt letzte Nacht ſtattge
funden Ich kann es kaum glauben. Madame Letellier aber ich will nach
der Reihe erzählen und den Begebenheiten nicht vorgreifen ganz wie bisher.

Madames Brief hatte mein Mißtrauen erregt; er ſchien mir nicht recht folge
richtig, es ſollte ihr nicht gelingen, mich zu täuſchen. Wenn ſie im Eichenzimmer
blieb, ſo wollte ich wiſſen, was ſie dort that, wollte darüber Wache halten. Nur
von ihr konnte uns Gefahr drohen, nur ſie ſelbſt konnte mir Aufſchluß geben, was
fie an einem Ort zu ſuchen kam, den ſie und alle, die ihr augehörten, aufs äußer
ſte hätten fliehen müſſen. An ihre plötzliche Krankheit glaubte ich vicht; ſie war
Leei ſo geſund wie ich, hatte ich ſie doch noch hente Nachmittag am Fenſter ſtehen
ehen.

Hierin irrte ich mich jedoch. Madame war wirklich kran?. Sie ſchickte nicht
nur nach dem Arzt, ſondern ließ auch mich rufen, um ihr Veiſtand zu leiſten. Als
ich zu ihr ins Zimmer trat, traf ich ſie im Bette, bleich, mit krampfhaft verzerrten

ügen. Sie litt offenbar die heftigſten körperlichen Schmerzen. Der rheumatiſche

Dos verlaſſene Gaſthanus. Roman von A. K. Greep.

Zweiundzwanzigſtes Kapitel.

Eine Ueberraſchung für Honora

Den 22. Oktober 1791.

Die Ereigniſſe häufen ſich. Heute früh brachte mir Margret, die ich allein
in mein Vertrauen gezogen habe, einen ſeltſamen Bericht. Es war ein neuer Gaſt

„Ganz wohl.“

angekommen, ein vornehmer junger Herr, offenbar ein Ausländer; ſeinen Namen
hatte er noch nicht genannt, doch mußte er, nach ſeiner Erſcheinung zu urtheilen,
eine Perſon von hohem Rang ſein. Er kam zu Pferde, von einem Diener beglei
tet und ſobald ſein Thier in den Stall gebracht war, verlangte er die Wirthin zu
ſprechen. Man ſagte ihm, ich ſei krank, worauf er den Hausmeiſter herbeirufen
ließ und eben im Begriff war, mit ihm zu verhandeln, als von der Thür her eine
Stimme lant wurde. Dort ſtand Madame, ſtarr vor Staunen und Ueberraſchung.

Der Fremde eilte auf ſie zu, bevor er aber noch ein Wort über die Livpen
gebracht hatte, legte ſie ihm die Hand auf den Arm und ſagte auf Franzöſiſch
mein Hausmeiſter verſteht die Sprache „Nennen Sie unſern Namen nicht; wir
haben es aus verſchiedenen Gründen vorgezogen, hier unbekannt zu bleiben.
Als Mann von Ehre werden Sie unſern Wunſch achten und uns nur mit Madanſe
und Mademoiſelle Letellier anreden.“

Er verneigte ſich tief erröthend. „Jch hoffe, Mademoiſelle befindet ſich wohl?“

„Und auch Sie, Madame?“ J„Auch ich. Was aber führt Sie in dieſe Gegend, während wir Sie in weiter
Ferne glaubten?“

„Bedarf es noch der Frage?“
Sie waren jetzt abſeits getreten und ſprachen angelegentlich mit einander, doch

Sind denn erſt vierundzwanzig Stunden verfloſſen? Haben die ſchrecklichen B leiſe, daß man die Worte nicht mehr verſtand. Da aber ihre ganze Art und

woiſelle rufen hörte:

eiſe, beſonders das Benehmen von Madame, höchſt auffallend war, meinte der
Hausmeiſter, ich müſſe erfahren, daß ſie unter falſchem Namen hier ſei, weshalb
er Margret die Begebenheit erzählte.

Aufs höchſte betroffen über dieſe neue Entwickelung des Dramas, das ſich
vor meinen Augen abſpielte, entließ ich das Mädchen mit einigen Verhaltungsmaß-
regeln, begab mich wieder in die geheime Kammer und horchte an der Wand. Jch
müßte erfahren, was die Mutter bei ihrer Rückkehr der Tochter mittheilen würde.

Es dauerte eine geraume Zeit, bis ich endlich Stimmen vernahm und Made-

„O, Mama, was iſt geſchehen
Die Mutter zögerte mit der Antwort, endlich ſagte ſie:
„Wie kommſt Du darauf, daß etwas geſchehen ſein ſoll? Stehen mir denn meine

Gedanken im Geſicht geſchrieben, oder glaubſt Du ſie errathen zu können
„Du kannſt mich nicht täuſchen, Mama, Du zitterſt an allen Gliedern und

hältſt Dich nur mühſam aufrecht. Mit wie ſeltſamen Blicken Du mich anſchauſt,
nfall hatte ſich beſonders auf ihr rechtes Bein geworfen, ſie ſchien ganz hilflos doch weiß ich nicht, ob ſie mir Gutes oder Böſes künden. Hat er vielleicht

ind vermochte ſich nicht allein zu bewegen. War das eine Fügung der Vorſehung,
um ihren Plan zu vereiteln? Ich glaubte es anfänglich, aber dann zweifelte ich

I Fieder, ob ſie nicht trotzdem verſnchen werde, ihr Vorhaben auszuführen. Wie
en

„Er und immer wieder er,“ unterbrach die Mutter ſie leidenſchaftlich. „Deine
Mutter liebſt Du nicht mehr; Du denkſt nur noch an den Mann, den Du erſt ſo
kurze Zeit kennſt. Meine Leiden, meine Angſt ſind Dir gleichgiltig. Jch könnte
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Die Fürtyer Maſchinenfabrik vorm. Hammer 20. Dem Mechaniker Otto Kranz 1 Tochter Marie Die Temperatur in CelſinsGraden war in nachbenanntenT. Harz
ſchmitt vertheilt für das erſte Geſchäftsjahr 10 Dividende. Martha Eliſe Hedwig Reilſtr. 1. 1 unehel. S. 1 unehel. Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg 2, Hamburg

Die Umwandlungdersproc. Gold- Obligationen Tochter.
der vormaligen Kaiſerin Eliſabethbah im Betrage von
ten ausgegeben worden ſind, iſt nunmehr der Wiener Gruppe Becker,

othſchild, Oeſterr. Bodencreditanſtalt und Creditanſtalt über- Der

Meldung vom 19. März.
ca. 42,6 Millionen Gulden Gold, welche 1886 zur Einlöſung der Der Lehrer Heinrich Philipp Hermann Karl

r und Elina Agneschuhmacher Paul Albert S

7, Memel 83, Paris 8, Karlsruhe 6, München 8,
Breslau 7, Berlin 9.

Magdeburger Börſe vom 21. März 1890.eidling, Mühlweg 26a.

chöne, Freudenplan 2 und m--tragen worden. Ueber die zur Durchführung der Converſion Juliane Karoline Hermine HKlara Weiſe KFreudenplan 4. Der ehe ad Obtigationen T.jan dieſe Gruppe begebene neue Anleihe beſtimmt das betreffende Schuhmacher Friedrich Auguſt Schaaf, Sun und Anng Frie er et Page Peüeenen e
Geſetz Folgendes: Die neue Anleihe ſoll gleichfalls auf Gold derike Auguſte Schmidt, Merſeburg. Der Keſſelſchmied Alex. Deſfaner Gas Obligationen d r
ulden lauten, mit höchſtens 45 ſteuerfrei verzinſt, längſtens lius Auguſt Spott und Marie Luiſe Emma Schubert, Leip W ekeis zum Jahre 1972, alſo in 82 Jahren. zurückgezablt und derart Der Maurer Bernhard Richard Kühn Leipzig und Wil Hiagdedurger Ullgem, Berfich.Geſellſchaſts et p. St.aufgenommen werden, daß dadurch für den Staatsſchatz eine delmine Anna Hüttner. Meckelſtraße 7. Der Buchhalter Karl à 300 M. volgezayit 2 30

dauernde Erſparniß gegenüber der gegenwärtigen Jahres Alex. Müller, Dingelbe und Auguſte Minna Gesper. Schwei- de. S 3 y et a e leul
ausgabe erzielt wird. nitz. Der Salinenarbeiter Karl Friedrich Aug. Kießzling und do. gel. Verſicher Aetken p. St. à 1600

Tuchfabrik Langenſalza (vorm. Graeſer u. Co.). e riederike Koch. Oſtrau. Der Conditor Karl mit 30 Einzahlung eDem Geſchäftsbericht zufolge wurde in 1889 ein Gewinn von Franz Louis Niendorf, Halle und Marie Charlotte Luiſe Foth, l a Sä er e
63 958 Mk. erzielt. Hiervon dienen 7500 Mk. zu z z Mereſburg. do. Fiüd erſ Aen der St. 5 ios'auf Gebäude, Motoren, 2759 Mk. zum Reſervefonds, 8278 Mk. Eheſchlietßzungen: Der Sattlermſtr. Friedrich Max Gräfe, vollgezahit ehe
zu Tantièmen, 45,000 Mark wie in den Vorijahren zur Zahlung Geiſtſtraße 16 und Friederike Luiſe Henriette Sofie Wernicke, Wehvon 5 Divibende, 424 Mk. kommen auf neue ung Wie Leipzigerſtraße 29. De ohann Gottlieb König, Actien Brauerei Reuſtadt Viagdeburg wo
der Bericht mittheilt, beſchloß die Verwaltung in Folge der z Unterberg 7 und Johanne Chriſtiane Minna Schmidt, Unter Caroline, couſolidirte Sergwgis Retſen s g
nehmenden Verdräugung der ſogenannten Streichgarn Waaren berg 14. e en r et aldurch die Kammgarnſtoff- Fabrikation die Anlage einer Kamm- Geboren: Dem Vergolder Richard Peißker 1 T. Martha Fiſeagießer nd laſchinenFabrit Heiemberg
Zarnipinnerg nebſt den nöthigen Färberei- und Appretur- Gertrud, Barfüßerſtr. 7 Dem Kutſcher Emil Härtel 1 T. „Kette“, Elbſchiff.Geſ.-Actien 0 t
nmiaſchinen. Aufang Oktober v. J. war die Fabrit bereits in Auguſte Minna Elſa, Laurentiusſtraße i5. Dem Schloſſer Vteett ucneine Geetien
der Lage, vollfarbige Kammgarne ſelbſt ſpinnen zu können. Karl Daßdorf 1 Tochter Martha Klara Marie, Krauſenſtraße do, Bankverein Antheile 5 g e

x Ldw. Abtgeehe en Ger Ote Ter en neHedwig, Mühlgraben 13. Dem Glaſer Otto Thiele 1 Tochter u tStandesamtsuachrichten von Halle a. S. Bertha Jda, Kariſtraße 29. Dem Fabrikarbeiter Friedrich, e r l m
Meldung vom 18. März Möbius 1 Se Hermann Friedrich. Leſſingſtraße 21. Dem do ehe Netien

Anfgeboten: Der Premier Lieutenant im Jufanterie-Regt. Haundelsmann Bernhard Mattfeld. 1 Sohn Arno Benno Zurt. Marie ouſolideete Vergwerts-bleiten S
Herzog von Holſtein (Holſteiniſches) Nr. 85 Ernſt Georg Fried. große Wallſtraße 38. Dem Glaſermeiſter Hermann Berlin Dieſchinenſabrit Bucau-detien o 595,560 z
Roſtoch, Neumünſter und Amalie Schimmelbuch, Mühlweg 5a. 1 Tochter Jda Olga, vor dem Steinthor 24. 1 unehel. T. Süd Thür. Bratoble h Vergertn. Aetien z u

Der Bureau Vorſteher Friedrich Karl Ott, Henriettenſtraße 2 unehel. S. t Suvenburger Maſchinenfabrik Actien j2 16 280.00 V
14 und Johanne Thereſe Auguſte Müller, große Märker- Geſtorben: Der Prokuriſt Franz Reniſtein 35 J., Leipziger Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Ackien 4 u
ſtraße 25. Der Bahnarbeiter Friedrich Auguſt Reinhard, ſtraße 59. Des Handarbeiters Joſef Szargan Tochter Anna do. do. Stammßrior. 61
Cröllwitz und Emilie Roſalie Eckſtein, Niemeyerſtraße 19. Veronica 4 M.. Jleilpergage 17. Der Reſtaurateur Fried- h h

r l e. e erund Minna Bertha Kleine, kleine Brauhausgaſſe 245. Der S Friedr. Wuchererſtraße 30. cSiſchier Auguſt Karl Blüneo Keile Ebarlotkeuſtraße 15 und Der Ziymmerpolier Joh. Gottlieb Karl Weiſe 70 J., gr. Klaus Muſenn der Pro Sachſen für heimgtoi. Geſchichte
ilhelmtt er aße 7 Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-Luiſe Wilhelmine Karoline Jörn, Merſeburgerſtraße 9d0. ſtraße 7. Etädti im Aichamt von 10Der 9 c im gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt voDer Potenſtecher Jabannes Karl Schlegel, LeipzigGohlis bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11—12 im Rathhaus.und Emilie Anna Scholz, Frieſenſtraße 5. Der Maler

Louis Otto Hugo Auguſt Kobs, Schützengaſſe 14 und Luiſe
Vlara Schnabel, Schützengaſſe 18. Der Stellmacher Otto
Friedrich Guſtav Dräger, kleiner Saundberg, I und Jda Emma ſtein und Th. Jünemann, Lettin.Herz, Bärgaſſe 9. Der Brauer Friedrich Franz Stöckigt, ar vie J M. B.
Ober laucha 26 und Anna Zſchernitz, Zenkergaſſe 8. Der

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein

Meldung vom 18. März. r.Anfgeboten: Der Handarbeiter F. K. Richter, Giebichen- Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
t Der Klempner K. W. F. „Frohſinn“: Ab. 8 i. Cafés David. Geſaug- Verein „Heleng

B. Kleine, Giebichenſtein.
Geſtorben: Der Paſtor K.

Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer und Bibliothek im
Wagage Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.

(Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant“ Wilhelmſtr. 14. Geſell
G. M. Größler 46 J. 5 M. ſchafts-UÜnterhaltungs-Abend 8--11 Uhr. Verein Aphrodi-Barbier Gottfried Friedrich Wilhelm Blüthgen, Breiteſtraße 28 T., Wieſenſtraße 6. Des Fabrikſchloſſers E. E. Zander T. tig im „Ulrich-Hallen.“ Chriſtliche Mädchen-Herberge,

34 und Auguſte Marie Mögelin, Martinsberg 3. Der todtgeb, Ziethenſtraße 38.
Aufgeboten De Edelter e z. N. Hathe, Ciehichenſte

Karl Friedrich Starke, H.lle und Wilhelmine Emilie Fri- und Frige en dere Der en Ziel eng
Giebichenſtein und A. A, Grothum, Nehlitz.g. 5 ren: Unehel. Tochter Seydlitzſtraße 5. De iſen- verliehen reſp. abgenommentäglich in den beiden letzten Dienſtſtun-rich Bernhard Stude und Friederike Auguſte Wohlmann. dreher Kre m T Peter d W

Gelbgießer Franz Karl Weſtphal und Chriſtiane Friederike
Schiriott, Bernburgerſtraße 22. Der Arbeiter Joh nun
zzſche, dLLochau. Der Arbeiter Franz Albert Große, Pfütßzen-
thal und Anna Bertha Kroſt, Hälle. Der Maurer Fried-

Halle. Der Kaufmann Max Ludwig Petzold, Halle und Fiſendreher F. H. Bölli 9 16Matgue n r r e Se on Dem Eiſendreher F. H. Bölling 1 S. Advokatenſtraße 16.
Friedrich Barbaroſſa und Anna Wilhelmine Thereſe Loth, Leip ſtr. 59. 3 e S. 5Zig. Der Kaufmann Otto Rudolf Korth, Halle und Eliſa- ren uſtſrahe 85 mer manns S. Krehchmar S
beth Pabſt, Dresden. Der Bergmann Eduard Guſtav p S
Dille, Helbra und Auguſte Henriette Leder, Halle. Der Stell
macher Karl Gott Sachſe, Halle und Friederike Emma Richter.
Giebichenſtein,

Marthahans, Gottesackergaſſe 2

Tages-Kalender für Montag 24. März:
Kgl. Univ -Bibl. geöffnet von 9--1 Uhr. Bücher werden

roße Goſenſtraße 4. den. Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Levpols Carol.o Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Geſtorben: Des Expedienden F. H. Heiling T. todtgeb. gr. Domplatz. Börſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.

Patentſchriften-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, I. 8-12 Uhr u.
2—6. Polytechuiſche Geſellſch.: Abds. 7—-9 Bibl. u. Leſe-
immer in der „Tulpe“. Gabelsberger Stenographen-

Fremdenliſte. e erein: Abends 8 Uhr Unterricht im ReichskanzlerLeipzigerſtraße. Thiemeſcher Geſangverein Abends
Hotel Kronprinz Privatier von Eberſtein aus Hannover. 7hr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-

Geboren: Dem Fabrikaut Guſtav Forberg 1 Sohn Franz, Kaufl. Conrad Lucke aus Rathow, Schneider aus Gera, Dauiel zener Bierhalle“. Domkirchenchor: Abs. 8 Uhr Uebung im

Wil

Dem Hilfsbremſer Emil Meyer 1 T. Margarethe Ella, Mag-

18. Dem Lackirer Wilhelm Wernicke 1 Sohn aus Berlin, Leidloff aus Dresden. Balthaſar aus Rathenow, Gartenſagl des Hrn. Conſteſt. Göbel. Schachtlub: Abs. 8 imelm Kurt Dorotheenſtr. 10. Dem Zugabfertiger Ang. Thieme aus Leipzig, A. Müller aus Caſſel, A. Kärker a. Ham Cafe David. Halleſch Turnverein Turnſtundes 10 Uhr ſtädt.
Naumann 1. T. Auguſte Emilie Margarethe, Thurmſtraße 26. burg und Reichard aus Braunſchweig Turnhalle Roßplatz. Fachſchule der Schuhmacher-Jnnung:

deburgerſtr. 46. Dem Goldarbeiter Otto Machoy i. T. Klara
Amalie Jda, Georgſtraße 1. Dem Kaufm. Heinrich Schicke

S. Yichard Gerhard, Dryanderſtraße 7. Dem Handarb.

Deutſche Seewarte.
itterung. 21. MärzUeberſicht der WDer Luftdruck iſt über Europa ziemlich gleichmäßig ver- j 8 12 und 1 6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits

„Wilkes Reſtaurant.“ Schneider Innung im „Altenburger
Hof.“ Hotel Stadt Berlin: chachabend. Aich-
und Wagngeamt: 8—-12 und 2—6 Uhr. Botaniſcher Garten:

Adam Flach 1 S. Paul Willy, Barfüßerſtraße 11. Dem theilt. Eine Depreſſion liegt über dem nordweſtlichen Deutſch nachweiſung. Jnſpekter Merten Arbeitsanſtalt. Ver-
Eiſendreher Wilhelm Peiske 1 T. Eleonore Wilhelmine Emma, land, daſelbſt trübes, regneriſches Wetter verurſachend. Jn pfiegungsſtation für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Lucken 3. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Becker 1 Sohn. Centraleuropa dauert das milde Wetter fort; in Süddeutſch- Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädcheu-
Entbind. uſtitut. Dem Schuhmachermeiſter Adolf Donat 1
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O Mama, ſo haſt Du noch nie geſprochen. Jch Dich nicht lieben? Nie
hat ein Kind ſeine Mutter mehr geliebt. Aber Dein Herz iſt mir ſicher, während
mir ſeines entriſſen werden ſoll. Du willſt nicht, daß ich von ihm ſpreche, aber
der Gedanke an ihn verläßt mich nicht. Es wäre Verrath an meinen heiligſten
Gefühlen, könnte ich ihn vergeſſen. Vielleicht werde ich nie die Seine Du
ſagſt mir, es kann nicht ſein aber denken muß ich an ihn und für ihn beten
bis zu meinem letzten Athemzug. Was bringſt Du mir denn für Nachricht, Mama?
Hat Papa geſchrieben

„Die Poſt iſt noch nicht angekommen.“
„Natürlich nicht, es iſt ja noch zu früh; aber vielleicht iſt eine Bote da aus

New-York. Monſieur Dubois
„M. Dubois hat mein Vertrauen getäuſcht und unſern Aufenthaltsort ver

rathe werde ihn zur Rechenſchaft ziehen; unterdeſſen
„Was?“
„Honora, kann ich Dir trauen?“
„Mir trauen?“
„Ah, jetzt zitterſt Du.“
„Wie kann ich anders, Du blickſt nach der Thür, als fürchteteſt Du jemand

eintreten zu ſehen, Du Du
„Beantworte meine Frage. Könnteſt Du den Marquis ſehen, mit ihm ſprechen,

hören, wie er Dir ſeine Liebe betheuert, und doch nicht vergeſſen, daß Du mir Ge
horſam ſchuldeſt? Du dürfteſt ſeine Bewerbung nicht annehmen, ihm keine Hoffnung
machen, bis ich Dir dazu Erlaubniß ertheile oder Dir befehle, ihn ganz und für
immer aufzugeben.“

„Jhn ſehen das Mädchen hatte nur das eine Wort gehört.
„Da Dubois uns verrathen hat, könnte er wohl den Weg hierher finden;

auch wir kommen aus Paris und es wäre möglich
„Mama,“ ſchluchzte die Tochter, „treibe kein Spiel mit mir. Er iſt da

verbirg es mir nicht. Der Reiter, der vor der Thür hielt
„War der Marquis,“ geſtand die Mutter. „Er iſt im Wohuzimmer, Kind,

aber jetzt erwartet er Dich nicht. Du ſoilſt ihn heute Abend ſehen, wenn Du mir
verſprichſt, was ich fordere. Thuſt Du es nicht, ſo verläßt er das Haus. Von
e ben Verlobung darf keine Rede ſein. Wenn Du Dir die Kraft nicht
zutrauſt

„Jch traue ſie mir zu, ich beſitze die Kraft, Mama. Laß mich ihn nur ſehen
und Gewißheit haben, daß die Sorge und Angſt ihm nicht geſchadet hat, dann
will ich Alles thun, was Du verlangſt. Oh, wie wohl ich mich fühle, wie herr
lich die Sonne ſcheint! Darf ich erſt am Abend das Zimmer verlaſſen, nicht den
kleinſten Spaziergang im Garten machen und wäre es auch nur

„Nein, das kann ich nicht geſtatten. Um neun Uhr magſt Du auf eine halbe
Stunde ins Wohnzimmer hinauf gehen. Bis dahin denke daran, was ich Dir ge
agt habe. Weder durch Blicke noch Worte darfſt Du Deine Gefühle verrathen,
dein Entſchluß ſteht feſt und nichts vermag ihn zu ändern.“

„Jch will thun, was Du verlangſt.“ Es klang Verzweiflung in dem Ton
ihrer Stimme.

Hiernach ſprachen ſie nur noch ein wenig mit einander und da ich großes
Verlangen trug, den jungen Mann zu ſehen, von dem man eine ſo glühende Schil-
derung gemacht hatte, ging ich in meine Stube zurück, band einen grünen Schirm
vor und begab mich in das Vorderhaus zu meinen Gäſten.

land ſind erhebliche Regenmengen gefallen, in München 22 m. Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.
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Ein raſcher Blick unter dem Schirm hervor, zeigte mir den neuen Ankömmling
Sein offenes ich ſeine ſchöne Geſtalt, ſein anziehendes Weſen nahmen mich
auf der Stelle für ihn ein. Ein Mann von ſo edler Erſcheinung war wohl noch
nicht oft in meinem Gaſthaus eingekehrt. Als ich auf ihn zutrat, um ihn bei uns
willkommen zu heißen, begrüßte er mich mit großer Leutſeligkeit und begann ſogleich
ein Geſpräch mit mir in fließendem Engliſch. Hatte ich vorher ren und
Theilnahme für ihn empfunden, ſo miſchte ſich jetzt in meine Bewunderung ein
aufrichtiges Mitleid. Er zeigte eine ſo edle, hochherzige Natur, ein ſo tiefes Ge-
fühl, daß er die Schmach und Schande, die in der Zukunft ſeiner wartete, doppelt
ſchwer empfinden würde. Ich beklagte ſein trauriges Geſchick.

Er ſelbſt ſchien jedoch keinerlei Befürchtungen zu hegen; wie ſtolz wie ſtrahlend,
wie hoffnungsreich ſah er aus! Dann und wann fiel ſein Blick auf die Thür oder
das offene Fenſter, als erwarte er von Minute zu Minute die geliebte Geſtalt ein
treten oder draußen vorübereilen zu ſehen. Jch fand es grauſam, ihm ſo lange
den heiß erſehnten Anblick zu entziehen und ſchlug ihm endlich vor, mich in denGarten zu begleiten, wo ich ihm eine ſchöne Ausſicht zeigen wolle. Dort ſuchte

ich mit ihm die Gänge auf, welche man vom Eichenzimmer aus überſehen konnte
und bemerkte wie zufällig:

„Dieſe Seite des Gaſthauſes ſteht meiſtens leer. Jm Augenblick haben jedoch
zwei Ausländerinnen, Madame und Mademoiſelle Letellier das eine Fremdenzimmer
bezogen, von dem man einen Blick auf den Fluß hat, wie Sie ſehen.“

„Und iſt das ihr Fenſter?“ fragte er mit ſtürmiſcher Freude; dann fügte er
beſonnener hinzu: „Sie müſſen wiſſen, daß ich die Damen kenne und mich alles
intereſſirt, was ſie betrifft.“

Jch wußte es und hatte Mühe, meine geheime Unruhe zu verbergen.
„Die Damen kommen aus Paris, wie ich höre. Gewiß wird die ſchöne Ma-

dame Letellier dort ſehr bewundert?“
Meine neugierige Frage ſchien ihn nicht zu verletzen.
„Sie wird geſchätzt und bewundert von allen, die ſie kennen. Jch mache mir

eine Ehre daraus, zu ihren Freunden zu zählen.“
Er that mir in der Seele leid. Arglos, wie er war, hatte er keine Ahnung

von dem, was kommen mußte. Jch aber hätte das Haus vor meinen Augen zu-
ſammenſtürzen ſehen mögen, damit es die Sünden der Vergangenheit unter ſeiner
Trümmern begrabe, ſammt den trügeriſchen Zukunftshoffnungen, mit denen ſich der
Mann an meiner Seite ſchmeichelte. Er hatte eine Roſe gepflückt und hielt ſie
lächelnd in der Hand.

„Dies Gaſthaus iſt ſchon uralt,“ bemerkte ich, begierig zu wiſſen, ob er et
was von dem ſinſtern Geheimniß ahne, „man ſagt, es ſei eins der erſten Gebäude
am Fluß geweſen. Sie haben gewiß auch von den alten Sagen gehört, die ſich
daran knüpfen?“

„O nein,“ verſetzte er lächelnd. „Der „Glückshafen“ iſt mir ganz unbekannt.
Aber ich kann mir vorſtellen, daß man ſich allerlei Legenden davon erzählt. Es
heißt wohl, daß hier auf den Treppen und Gängen Geſpenſter umgehen Mich
intereſſiren ſolche alte Ueberlieferungen ſtets.“

Er ſagte dies wahrſcheinlich nur, um noch länger vor dem Fenſter auf und
ab gehen zu können, hiuter dem ſich die Geliebte ſeines Herzens verbarg.

„Jch weiß eine Geſchichte begann ich, als plötzlich eine helle, ſcharfe
Stimme in den Garten hinabklang:

Glauben Sie nicht, daß es Jhren Augen ſchaden wird, Frau Truax, wenn
Sie ſich ſo lange der heißen Sonne ausſetzen?“
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Preußiſcher Landtag. S
Abgeordnetenhaus.

34. Plenarſitzung am 21. März 1890, Vorm. 11 Uhr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gelangte folgendes

Schreiben an den Präſidenten von Köller zur Verleſung-
„Ew. Exzellenz beehre ich mich ergebenſt zu beugchrichtigen, daß
des Königs Majeſtät geruht haben, mittelſt Allerhöchſten Er-
laſſes vom 20. d. M. den Fürſten von Bismarck, ſeinem
Antrage entſprechend, von der Stellung als Präſident des
königlichen Staatsminiſteriums und als Miniſter der Aus-
wärtigen Angelegenheiten zu entbinden, und den kommandirenden
General des 10. Armeekorps, General der Jnfanterie von
Caprivi, zum Präſidenten des Staatsminiſteriums zu er
nennen, und mit der Leitung des Miniſteriums der Auswärtigen
Angelegenheiten einſtweilen den Staatsminiſter Staatsſekretair
des Auswärtigen Amtes, Grafen von Bismarck-Schön-
hauſen zu beauftragen. Ew. Eyzellenz erſuche ich ergebenſt,
dem Hauſe der Abgeordneten Kenniniß geben zu wollen. Der
Vizepräſident des Stagatsminiſteriums v Boetticher.

Darauf ſetzte das Haus die zweite Berathung des Etats
des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts-und Medizinalangelegenheiten fort.

Bei Fortführung der Generaldiskuſſion über Kapitel 120
(Höbhere Lehranſtalten) trat zunächſt Abg. Metzler (nat-lib.)
den geſtrigen Ausführungen des Abg. Stöcker eutgegen, indem
er nachzuweiſen ſuchte, daß die von demſelben beigebrachten
u über die Stärke des jüdiſchen Elements in den höheren

ehranſtalten zu Frankfurt a. M. falſch geweſen ſeien.
Abg. Bachem (Zentr.) erklärte, daß die geſtern vorge-

tragenen d bezüglich des Verhältniſſes der Vgrrretung der
einzelnen Konfeſſionen in den höheren Lehrauſtalten nach der
katholiſchen Richtung hin einer Ergänzung bedürften und betonte,
daß in dem höheren Beamtenſtande das katholiſche Element in
verbältnißmäßig geringem Maße vertreten ſei.

Abg. Nickert (deutſchfreiſ.) ſucht von Neuem den hetzeri
chen Charakter der geſtrigen Reden des Abgeordneten Stöcker

darzulegen und unterzieht das Verhalten des Miniſters gegen-
über den von dem Abgeordneten Stöcker geäußerten Wünſchen,
de Tendenz er (der Miniſter) gebilligt habe, einer abfälligen

ritik.
Kultusminiſter pDr von Goßler betont dem Vorredner

egenüber, daß er weder Semit noch Antiſemit ſei, daß er auch
r die Tendenz der Stöcker'ſchen Wünſche nicht eingetreten ſei.

da er ſich mit Tendenzen nur beſchäftige, wenn er in einer Sache
zu der erforderlichen Klarheit gelangt ſei, was bezüglich der hier
in. Rede ſtehenden Angelegenheit nicht der Fall ſei. Der Herr
Miniſter erklärt ſodann, daß die von Herrn Stöcker in ruhiger
und objektiver Weiſe gemachten Ausführungen eine Sache be
troffen hätten, an welcher die Unterrichtsverwaltung nicht vor-
übergehen könue, und legt darauf nochmals den Standpunkt dar,
den die Unterrichtsverwaltung zu der Frage der Errichtung be-
ſonderer konfeſſioneller Schulen einnehme.

Abg. Cremer-Teltöw (fraktionslos) erklärt, daß dieſe
Frage von der linken Seite des Hauſes angeſchnitten worden ſei,
kennzeichnet die ſ. Z. erfolgte Judenemanzipation als einen großen
Fehler und betont, daß jeder Zoll, den es gelinge dem Jnuden
thum abzuringen, dem Chriſtenthum wieder gewonnen werde.
Poſitive Vorſchläge zur Löſung der Judenfrage machen zu können,
erklärt er ſich übrigens außer Stande

Abg. Rickert (deutſchfr) ſpricht nochmals ſein Bedauern
darüber aus, daß der Miniſter die Wünſche ded Stöcker
nicht a limine zurückgewieſen habe, und wendet ſich ſodann zu
einer erneuten Abwehr der Ausführungen des Abg. Stöcker.

Abg Stöcker (konſ.) weiſt die Angriffe des Vorredners
als ungerechtfertigt zurück betont, daß alle Anſtrengungen einer
gewiſſen Preſſe nicht im Stande geweſen ſeien, ihm zu ſchaden,
und erklärt, daß er ſich durch kein Parlament der Welt davon
abhalten laſſen werde. eine Angelegenheit zu erörtern, die ſich
We nicht mehr als die Frage der Emanzipation der

uden, ſondern als die Frage der Emanzipation der Chriſten
von den Juden darſtelle.

Abg. Dr. Virchow (deutſchſreiſ.) richtet an den Abgeord
neten Stöcker und die rechte Seite des Hauſes überhaupt die
Frage, was ſie mit dem erneuten Vorgeben in dieſer Angelegen
heit bezweckten, und bemerkt, daß alle bisher gemachten Vor
ſchläge zu einer Löſung der ſogen, Judenfrage vpraktiſch völlig
undurchführbar erſchienen.

Nachdem Abg. Cremer-Teltow nochmals erklärt, daß die
Löſung der Judenfrage, welche die linke Seite des Hauſes wieder
um in betzeriſcher Weiſe ausgebeutet habe, vom deutſchen Stand
punkte aus als eine Pflicht erſcheine, wird die Diskuſſion ge-
ſchloſſen und Tit. 1 (Zahlungen pwrrge rechtlicher Verpflicht-
ung an eine Reihe von Anſtalten) bewilligt.

Bei Tit. 2 (Zuſchüſſe die vom Staate zu unterhaltenden
Anſtalten) werden von verſchiedenen Rednern einzelne Wünſche

vorwiegend lokaler Natur geltend gemacht.
Kultusminiſter Dr. v. Goßler erklärt anläßlich eines von

dem Abg. Frihen (Zentrum) zur Sprache gebrachten Spezial
falles, daß bei der regierungsſeitigen Beſtätigung von Lehrern
und Direktoren, welche zu Stadtverordneten gewählt worden,
konfeſſtonelle Rückſichten nicht maßgebend ſeien. Bezüglich der
Lage der Zeichenlehrer, welche der Abg. Knörcke (deutſchfreiſ,)
erörtert hatte, ſprach der Herr Miniſter die Hoffnung aus daß
auch dieſe r J bei der zu erwartenden Erhöhung
der Beamtengehälter Berückſichtigung finden werde.

Jm Laufe der r wurde ferner von einzelnenRednern eine Aufbeſſerung der Verhältniſſe von ſolchen Lehrern,
welche weder an höheren Lehranſtalten, noch an Volksſchulen

An ſowie der Lehrer an höberen Töchterſchulen befür-
wortet.

An die für Seminar- Einrichtungen an höheren Lehranſtalten
und pädagogiſchen Seminaren in Königsberg, Danzig, Berlin,
Poſen, Breslau, Kaſſel und Koblenz erfolgten Neubewilligungen
knüpfte ſich eine längere Debatte, in welcher Reg «Com. Geh.
Rath Dr. Wehreupfennig den Standpunkt des Näheren dar
legte, welchen die Unterrichtsverwaltung in der Frage der päda-
gogiſchen Semingre einnimmt.

Damit war das Kapitel 120 erledigt.
Die weitere Berathung des Kultusetats wurde nach 4 Uhr

auf Sonnabend, 22. März, Vormittags 11 Uhr vertagt.

eer und Marine.
Perſonal-Verändern gen. v. Wiſſmann, Gen.Lt. und Kommandeur der Großherzogl. Heſſ. (25.) Div., in Ge-

nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als General der Jnfanterie
zur Disp geſtellt.

Weinrich, Jutend.-Sekretär von der Jntendautur des
IV. Armee-Korps, Staſcheit, Jutend.-Sekretariatsaſſiſt. von
der Jntendantur des IV. Armee-Korps, zum 1. April 1890 zur
Jntend. der 35. Div. verſetzt.

Herbſt, Zahlmſtr.-Aſp., zum Zahlmſtr. beim IV. Armee
Korps ernannt. Die Zahlmeiſter: Reinkober vom 3. Bat.
Braunſchweig. Jnf.Regts. Nr. 92, zum 1. Bat. Füſ.-Regts.
J 5 2 Atg, rs vom e r. rade r 2. w.nf.-Regts. Nr. 94 verſetzt; John dem 2. Bat. BraunJ ts. Nr. 92, Herbſt dem 3. Bat. Jnf.Regts. Nr. 71

überwieſen r zBenachrichtigungen aus dem Marinebefehl vom 17. März
1890. S. M. S. „Alexandrine“, Poſtſtation: Apia (Samog-
Juſelnſ. S. M. S. „Ariadne“, Poſtſtation Havanna (Weſt
indien). S. M. S. „Carola“, Poſtſtation: Zanzibar. SM. Kr. „Habicht', Poſtſtation St. Paul de Loanda. S.
M. Knbt. Hyäne“, Poſtſtation: Kamerun. S. M. Knbt.
Jltis“, Poſtſtation: Hongkong. S. M. Fhrzg. „Loreley“,

Poſtſtation: Konſtantinopel. S. M. Krzr. „Schwalbe“, Poſt
ſtation: Zanzibar. S. M. S. „Sophie“, Poſtſtation: Hong-ong. S. M. Krzr. „Sperber“, Poſtſtation: Zanzibar.
ſo M. Kubt. „Wolf“, Poſtſtation Hongkong. Kreuzerge-
ſchwader S. M. S. „Leipzig“, Poſtſtation: Hongkong. Ueb-
ungsgeſchwader: S. M. Panzerſchiff „Kaiſer“ (Flaggſchiff),
Deutſchland' „Friedrich der Große „Preußen',

M. S. „Jrene“, Poſtſtation bis 31./8. CartagenaSpanien), von I./4. ab Cadiz (Spanien).

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Religionsbekenntniß und Lebensalter der aufden preußiſchen Univerſitäten Studirenden. Während

an der männlichen preußiſchen Bevölkerung die Evangeliſchen
mit 642 die Katholiken mit 34,29 und die Juden mit 1,3
ſern en waren unter den auf den preußiſchen Univerſi-
täten (Münſter und Braunsberg per ſtudirendenPreußen 1886/87 nach der Statiſtik der preußiſchen Landes-
Univerſitäten“ 69,9 evangeliſch, 20,19 katholiſch und
9,69 jüſdiſch. Dieſe Abweichung der konfeſſionellen Zuſam
menſetzung der Studentenſchaft von der der männlichen Bevöl-
kerung, entſpricht im Ganzen der wart en Erſcheinung bei
den Schülern der höheren Lehranſtalten; auch unter dieſen waren
nach dem „Statiſtiſchen Handbuch für den preußiſchen Staat
im Winter 1885/86: 72,5 evangeliſch, 17,6 katholiſch und 9.7
jüdiſch. Beide Erſcheinungen laſſen ſich auf dieſelben Urſachen
zurückführen. Als erſte derſelben ſind die Wobhlhabenheitsver
hältniſſe der betreffenden Bevölkerungstheile, demnächſt die Ver
theilung der evangeliſchen bezw. katholiſchen und jüdiſchen Be-
völkerung auf die Städte und das platte Land zu bezeichnen.
Die ärmſte Bevölkerung kann ihre Söhne begreiflicherweiſe am
wenigſten auf die höheren Lehranſtalten ſchicken und ſtudiren
laſſen, namentlich wenn ſie verhältnißmäßig mehr dem der höhe-
ren Schulen entbehrenden platten Lande als den Städten an
jehört. Beides trifft bei den Katholiken zu, und dadurch erklärt

ſich der Ausfall, den die Angehörigen dieſes Bekenntniſſes im
jugendlichen Nachwuchs der gebildeten Schichten haben, unge
zwungen. Das Mehr bei den Evangeliſchen und den Juden
läßt ſich umgekehrt aus der größeren Wohlhabenheit und da-
raus herleiten. daß die Bevölkerung beider Bekenntniſſe, insbe-
ſondere die jüdiſche, im Ganzen verhältnißmäßig ſtärker unter
der ſtädtiſchen Bevölkerung vertreten iſt: denn es wohnen 40
der Evangeliſchen und 829 der Juden in Städten, während das
bei den Katholiken nur mit 31 der Fall iſt.

Was die Zuſammenſetzung der Studentenſchaft der einzelnen
Fakultäten nach dem Religionsbekenntniß anlangt, ſo zeigen zu
nächſt die juriſtiſche und die mediziniſche eine ganz verſchiedene
a Zuſammenſetzung: von den reichsinländiſchen Rechts
befliſſenen waren 71,1 evangeliſch, 19,59/0 katholiſch und 8,90
jüdiſch, von den reichsinländiſchen jungen Medizinern dagegen
58,89 evangeliſch, 21,29 katholiſch und 19,6 jüdiſch. Unter
den Juriſten finden ſich demnach erheblich mehr Evangeliſche
als unter den Medizinern, etwas weniger Katholiken und ſehr
viel weniger Juden: letztere ſind dagegen in der mediziniſchen
Fakultät ſo ſtark vertreten, daß hier etwa jeder fünfte Student
ein Jude iſt. Von den der philoſophiſchen Fakultät angehörigenReichsinländern entfielen 75,7 oder rund drei Viertel auf die
Evangeliſchen, 164 auf die Katholiken und 7.5“ auf die
Juden. Die im Durchſchnitt des Studienjahres 1886/87 auf den
preußiſchen Univerſitäten ſtudirenden Reichsinländer vertheilen
ſich auf die einzelnen Fakultäten wie folgt: mit 20,1 auf die
evangeliſch-theologiſche, mit 4,6/0 auf die katholiſch-theologiſche,
mit 16,2 auf die juriſtiſche, mit 27,6 auf die mediziniſche
und mit 31,5 auf die philoſophiſche Fakultät. Die drei Haupt-
bekenntniſſe waren in den einzelnen Fakultäten mit nachſtehen-
den Prozentſätzen vertreten: die Evangeliſchen mit
28,1 in der evangeliſch theologiſchen, mit 16,0 in
der juriſtiſchen, mit 22,6 in der mediziniſchen und mit
33,3“/0 in der philoſophiſchen: die Katholiken mit 24,5 in der
katholiſch-theologiſchen, mit 16,8“ in der juriſtiſchen, mit 31,1 in
der mediziniſchen und mit 27,6 in der philoſophiſchen: die Ju
den mit 15,62 in der juriſtiſchen, mit 58,7 in der mediziniſchen
und mit 25,79 in der philoſophiſchen Fakultät. Eine Ver-

leichung der ſtudirenden Preußen mit der mänulichen preußi-
chen Bevölkerung nach dem Religionsbekenntniß ergiebt, daß
von 10900 Evangeliſchen 9.0, von 10000 Katholiken 4,9 und von
10000 Juden 61,2 ſich den Univerſitätsſtudien zuwenden,
während auf 10000 männliche Bewohner überhaupt 8,3 Stu
dirende kommen. Hinſichtlich des Lebensalters der Studirenden
iſt zu bemerken, daß die katholiſchen Studenten durchſchnittlich
das höchſte, die jüdiſchen das niedrigſte Lebensalter haben. Jm
Alter bis 22 Jahren ſtanden von den evangeliſchen Studenten
42,59/, von den katholiſchen 39,9 und von den jüdiſchen 56,6

Außerordentliche vent dtverordnetenesitzung
n Halle,

Freitag, den 21. März 1890, Nachmittags 4 Uhr.
„Vorſitzender Prof. Dr. Dittenberger, Schriftführer Bau

meiſter Schulze. Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter
Staude, Stadträthe Dryander, Fubel, von Holly.

Die Berathung des Kämmerei-Etats wurde fortgeſetzt.
10. Bauliche Zwecke. Die am Donnerstag vorläufig ge

faßten Beſchlüſſe wurden geſtern, nachdem durch Feſtſtellung der
Einnnahme des Kämmerei-Etats die Mittel zu ihrer Durch-
führung ohne Erhöhung des Communal Zuſchlags zur Ein
kommenſteuer als geſichert betrachtet werden konnten, endgiltig
genehmigt mit nur einer unbedeutenden Abänderung. Referenten
der Bau-Commiſſion waren die Herren St. V. Friedrich,
Heiſer, Dönitz, Baumeiſter Schulze und Hildebrandt,
während Herr St.V. Sachs die Anſichten der FinanzCom-
miſſion vortrug. Das Endergebniß der Berathungen lautet
wie folgt. Es wurden bewilligt: Für Unterhaltungsar-
beiten an Gebäuden 10600 davon auf Antrag der B.C.
600 zur Errichtung eines Piſſoirs am Ranniſchen Platz;
für Neubauten und weſentliche Veränderung von

Gebänden 21955 (gegen das Vorjahr 11900 davon
zur Herſtellung zweier eiſerner Abortanlagen auf dem Hallen-
terrain und am Leipzigerthurm mit je acht Piſſoirſtänden, zwei
Kloſetts für Männer und zwei für Frauen, ſowie einem Raum
für eine Wärterin 15000 für Brücken, Uebergänge und
Ufermauern 31725 davon 30000 .4 für den Neubau der
Mühlbrücke über den Mühlgraben; für Unterhaltungsar-
beiten an den Straßen 47725 2546,75 An Um-
bautenund weſentlichen Veränderungenvon Straßen
wurden nach dem Magiſtratsantrage unter Zuſtimmung der
B.-C. und F-C. beſchloſſen die Neupflaſterung des Böll-
bergerwegs von Schulzes Brauerei bis zur Friedensſtraße
(8300 der Hirtengaſſe (5800 .4), des Leipzigerplatzes
von der Einmündung der Leipzigerſtraße ab bis zur goldenen
Kugel (4365 die Verbreiterung des Fahrdammes
auf dem Marktplatz vom Händeldenkmal bis Kleinſchmieden
(4000 die Umpflaſterung des kleinen Sandber-

e s (1200 -4). Auf Antrag der B.-C. wurden genehmigt die
flaſterung der Wuchererſtraße (16500 ſowie

eine Regulirung des Pflaſters am Leipziger-
thurm durch eine Zurückziehung des Trottoirs nach Süden
(1200 Es wurden abgelehnt die vom Magiſtrat bean-
tragte Neupflaſterung der Mansfelderſtraße von der Anker-

aſſe bis zur Klausbrücke, die Regulirung und Pflaſterung der
traße an der Schwemme, ſowie die Neupflaſterung der Thurm-

ſtraße von der Linden- bis zur Streiberſtraße, veranſchlagt
insgeſammt mit 26875. Ebenſo fanden keine Berückſichtigung ver
ſchiedene aus der Verſammlung geltend gemachte Wünſche hinſichtlich
der Pflaſterung der Hafen, Hagen, Wilhelmſtraße Schimmel-
und Martinsgaſſe, und die Anträge der B.-C. auf Pflaſterung
der Bäckergaſſe (3300 und der Niemeyerſtraße (von der
Blücher- bis zur Königſtraße (17 000 ſowie die Regulirung
des öſtlichen Trottoirs an der Reitbahn (800 wurden
t abgelehnt. Weiter wurden die für Herſtellung von

rottoir-Uebergängen tingeegien 5000 nach Autrag
der F-C. geſtrichen, dagegen zu Moſaik-Pflaſterungen
auf dem Martinsberg vom Leipzigerthurm aufwärts 764
und am Moritzzwinger über den freien Platz an der Kaffee
halle 350 letztere Summe nachträglich in der Freitags-
ſitzung, bewilligt. Trottoiriſirungen ſollen vorgenommen
werden am Moritzthor (450.4), an der Oſtſeite der Schwemme
(1300 und auf dem Weidenplan (Ecke der Gartengaſſe
275 -4), abgelehnt wurden ſolche am Franckeplatz (2600 und
in den Weingärten am Siechenhauſe und an der Reinigungs-
ſtation (850 Die Betonirung des Droſchkenhalte-
platzes auf der Neuen Promenade bei Krammiſch (660 .4)
wurde genehmigt. Die Regulirung der Friedrichſtraße
an der Promenade bis zur Kapellengaſſe (28000 für Re-
Stiteen und Ausbau des Advokatenweges vomzühlweg bis zur Hrenze des Buſchmann Seydel'ſchen Grund
ſtückes waren 19 300 eingeſetzt; davon wollte die BC. zu

letzteren Zweck nur 3000 zu Aufſchüttungen c. bewilligge-
die von Herrn St.-V. Friedrich geltend gemachten Bedenke
inſichtlich der rechtlichen Bedenken gegen die lehtere Arbeit
inſichtlich des Verhältniſſes zu Giebichenſtein wurden von
errn Stadtrath v. Holly Widerlegt, der betonte, daß dieſePflaſterung im Intereſſe des Vertehrs nöthig erſcheine und

auch ohne techniſche Bedenken ſei, und ſo rourden dann ſchließ-
die geforderten 19300 zur Dispoſition der beiden ſtädti

ſchen Behörden geſtellt. Zu Unkterhaltungsarbeiten an
den Kanälen wurden 12 175 zu Neubauten von Kanälen
auf dem Saalberge, dem Fiſcherplan, der Gerbergaſſe,
der Werdergaſſe und der Feldſtraße insgeſammt 8950
bewilligt; abgelehnt wurde die Kanaliſirung der oſſenen Fluth
rinne des Binnenkanals zwiſchen Mauer- und Gommergaſſe,
Taubenſtraße und Steinweg, deſſen Uebelſtände abzuſtellen die
BauCommiſſion den Vorſchlag der Einſetzung einer gemiſchten
Deputation machte, über welchen in einer der nächſten Sitzungen
nochmals berathen und Beſchluß gefaßt werden ſoll, ſowje auch
die von der B.-C. beantragte Kanaliſirung des Rathswerders.

11. Für Reinigung der Straßen und Kanäle
wurden 70933 bewilligt.

12. Für Unterhaltung der ſtädtiſchen An
lagen Referent Herr St V. Juſtizrath Herzfeld) waren
25 260 eingeſetzt. Längere Debatten riefen die Poſten: Zur
Veränderung der Anlagen des Triangels vor dem
Steinthor (1000 .4), für Anlagen und Wege auf dem frei
zulegenden Theil des Stadtgottesacker s (800.4) und zur
Beſoldung eines Promenadenwächters (720 hervor.
Hinſichtlich des erſten der drei Poſten wollte die Finanz-Com-
miſſion nur 200-4 bewilligen zur beſſeren Pflege des erwähnten
Triangels, wogegen Herr Oberbürgermeiſter Staude für die
Einrichtung von Anlagen an den Seiten jenes Platzes, auf dem
ſich in Zukunft doch noch das ProvinzialArchiv erheben dürfte,
eintrat; Herr St.»V. Herzfeld empfahl, die geforderten 1000
zur Dispoſition der beiden ſtädtiſchen Behörden zu ſtellen.
Schließlich wurden nach dem Autrage der F.-C. nur 200 .4 be-
willigt. Die für Anlagen und Wege auf dem Stadtgottesacke-
geforderten 800 würden nach einer längeren Debatte übe-
die Frage, ob wirklich die übrigens bereits beſchloſſene Frei
legung eines Theiles an der Magdeburgerſtraße nach Jahres
friſt zuträglich erſcheine, zur Dispoſition der ſtädtiſchen Be
hörden geſtellt. Abgelehnt wurde die Forderung von 720 zur
Anſtellung eeines PromenadenWächters. 9Bewilligt nach dem Magiſtrats-Autrag wurden dann für

13. Straßenbelenchtung (Ref. Herr St.-V. Apelt)
168 251 .4 74 16 216

14. Waſſer verſorgung der Stadt (Ref. Herr
St.V. Krug) 93 936 81 10875 64 45);

165. Staats Provinzial und Kreislaſten(Ref. Herr St.-V. Sach s) 93 213
16. Zur Förderung von Kunſt und Wiſſen
ſchaft und zu ſonſtigen gemeinnützigen Sachen
wurden 31867 bewilligt.

Jnsgemein. Dieſer Titel wird erſt feſtzuſtellen
ſein, wenn die Finanz-Commiſſion die Poſition: Zur Dispoſition
beider ſtädtiſchen Behörden zu unvorhergeſehenen baulichen
Zwecken u. ſ. w. feſtgeſtellt haben wird.

Die Feſtſtellung der Einnahmen des Etats, bei welcher
Herr St.-V. Colla Namens der Fianz-Commiſſiou referirte,
ergab zu Weſentlichen nach den Vorſchlägen des Magiſtrats
Folgendes:
mr J. t Grundeigeuthum 169032 Mk. 55 Pf. 2966
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II. Ueberſchüſſe und Betriebs-Erträgniſſe der
Kämmerei und der ſtädtiſchen Jnſtitute 595 602 Mark
92 Pf. 7901 Mk. 43 Pf.s Wie Berechtigungen 27928 Mk. 40 Pf. 108 Mk

ginge hende Kapitalien vaeat.
ghp S infen von Aktivis 146 293 Mk. 45 Pf. 9703 Mk.

35 Pf.
VI. Zuſchüſſe zur Tilgung der Stadtſchulden

84 408 Mk. 49 399 Mk. 87 Pf.)
VII. Centralverwaltung 62 116 Mk. 4784 Mk.)
VIII. Zu Zwecken baulicher Aufwen dungen 56178

Mk. 29 733 Mk. 75 Pf.)
IX. Reinigung der Straßen und Kanäle 1332 Mk.
R. Unterhaltung der ſtädtiſchen Aulagen 1740 Mk.
I. Hebungen aus Staatskaſſen und Fonds75 388 Mk. 40 418 Mk.
X. Communal- Abgaben 1307 750 Mk. 124 570 Mk.)

Davon entfallen] u. a. auf 100 Zuſchlag zur Staats-Einkom-
men und zur Klaſſenſteuer 591 900 Mk. 43 500 Mk.), Grund
und Miethsſteuer 604 000 Mk. 76 300 Mk.), den communalen
Zuſchlag von 50 auf die ſtaatliche Braumalzſteuer 59 400 Mk.

2100 Mk.), die BierJmportſteuer 33 800 Mk. 1300 Mk.)
III. Jnsgemein 7730 Mk. 50 Pf. 2217 Mk. 93 Pf.)

Kongreſſe.
Zwiſchen Oſtern und Pfingſten ſoll in Berlin ein

evangeliſch-ſozigler Kongreß abgehalten werden,
wozu bereits folgende Vorträge augemeldet ſind: 1. Die Frage
des Strikes, Profeſſor Pr. Ad. Wagner; 2. die Arbeiterſchutz
geſetzgebung, Laudtagsabgeordneter Dr. Krovatſcheck: 3. die
Arbeiterwohnungsfrage, Paſtor v. Bodelſchwingh; 4. unſere
Stellung zur Sozialdemokratie, Hofprediger Stöcker; 5. die
evangeliſchen Arbeitervereine, ihre Bedeutung und weitere Aus-
geſtaltung, Pfarrer Lic. Weber in M.-Gladbach.

Heiteres.Jm Jahre 1712 fielen in Niederſchleſien und der
Lauſitz zahlreiche Heuſchrecken, auf deren Flügeln man die
Buchſtaben B, E, S erkennen wollte. Verſchiedene „Gelehrte“
verſuchten dies zu deuten. Unter Anderen ſchrieb ein Stettiner
Gymnaſialprofeſſor eine Abhandlung hierüber unter dem Titel
„Muthmaßungen von den wunderſamen Heuſchrecken, zum Neu-
jahrsgeſchenk“ in hebräiſcher,, griechiſcher, lateiniſcher und deur-
ſcher Sprache. Von ſeinen deutſchen Erklärungen waren die
vorzüglichſten:

Bedeutet Erſchreckliche Schlachten.
Bedeutet Erfreuliche Siege.
Boshaftig Erſtorbene Sünder.

Ein anderer Gelehrter ſchrieb aber zur Antwort: Die aller
natürlichſte Auslegung iſt dieſe: Biſt Ein Schöps!“

Ein Sionderling in London hat neuerdings eine
ſeltſame Statiſtik hinterlaſſen. Er hat forgfältigſt die Küſſe ver-
zeichnet, die er mit ſeiner Frau in einem Zeitraum von 20 Jah-
ren gewechſelt hat. Danach erreichten dieſe Liebeserweiſe im
1. Jahre die gewaltige Zahl von 6500, das ſind hundert Stück
für den Tag. Jm 2. Jahre verminderten ſie ſich um die Hälfte.
n dritten war die tägliche Leiſtung etwa zehn. Nach fünf

ahren zählte man nur noch zwei Küſſe täglich, den Gutenmor-
gen und den Gutenachtkuß. Später wird nur hier und da noch
Fern ausgetauſcht. Das iſt das Loos des Schönen auf der
Erde.

Ein Advokgat in London vermachte in ſeiner letzten
Verfüguug 10 000 Mk. zum Bau eines Jrrenhauſes. Die dies-
bezügliche letzte Willensäußerung lautet: „Dieſen Betrag ſoll
meine Vaterſtadt zum Bau eines Jrrenhauſes erhalten, weil ich
das Geld von Verrückten verdient habe, denen ich daher eine
Vergeltung ſchuldig bin.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen: Peter Auner, Kaufmann

und Wirth in Reichenbach. Fabrikbeſitzer Emil Zſchiedrich in
Bernſtadt. Handſchuhfabrikant Paul Otto Weißer in Burgſtädt.
Vermögen des verſtorbenen Kaufmanns Adolf Friedrich Atzel
in Eiſenach. Gaſt und Landwirth Chriſtian Dietzel II. zu Kraut-
hauſen. Spielwaarenfabrikant Lorenz Freund in Zirndorf.
Pianofortefabrikant Paul. Grunwald in Görlitz. Kaufmann
Wilhelm Schroeder in Kaſſel. Buchhändler A. P. Schmidt in
Kaſſel. Vermögen der zum Betriebe einer Galanteriewaaren-
fabrik in Leipzig-Gohlis unter der Firma Kunze u. Comp. be
ſtehenden offenen Handelsgeſellſchaft in Leipzig. Fräulein
M. Willnauer in Lötzen. Mechaniker Schuh Adam in München,
Tiſchlermeiſter Friedrich Schildener in Prenzlau.
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Zur Liefernug vollſtändigerAusstattungen von Betten und Wäsche
halte mein reichhaltiges Lager geneigter Beachtung embfohlen.

Ausstattungs Cataloge ſende auf Wunſch

Tam große Steinſtraße 60.
r Leinen IIanm dung
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ſpr. Sehleee, Iugenieur
in Halle a. S., Burenu: Marienſtraße 23,

General- Vertreter
der Zeitzer Eiſengießerein Maſchinenbau-

Acrtien- Geſellſchaft in Zeitz,
liefert:

Complete Pinrichtungen für Mühlen, Stärkefabriken ec.,,
Zer kleinerungs Maschinen,

Wasserräder, Turbinen, bampfwaschinep,
Zahnräder, Kiemscheiben, Lager

und complete Pransmisgions-Aplagen,
Dampſkessel- und Kesselschmiede- Arbeilen ler Art,

ferner all Und Haschinenr roh und bearbeitet,
mit Pormmaschinen,

nach Modellen oder in Lehm geformt bis zu den ſchwerſten
Stücken und in ſauberſter Ausführung.

Kosten-Anschläge und Zeichnungen.

keuter Straude.
7104 IHBeiehhnaltiges Lager
gon Walzeisen in allen Protslen, Verlaschungep,

Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten.
Bauguss aller Art, Süulen, Treppen,Fenster, Rosetten, Canalsehaechtäeckel,

Ausführung und Berechnang von
Discnkonstructionen, Wasser-

man a/8. leitungs- und mante e
0 a Amagere Pumpenanlagen. z gerercereu 36

T SD Lindenhahn l
Halle a. S.

Königstrasse 8. Forsterstrasse 49.,

Schmiedeeiserne gewalzte

t Träger
Säurlen

aus Schmiede- u. Gusseisen.

ELDi senbbahnschiemenmn.
Anfertigung von Eisenconstructionen,

GCewüehshäusern, Stalleinrichtungen

aller Art 6442zu billigsten Preisen.
o Kostenanschlige gratis!

S

t

J

e

—ZZDZSZd Jn eilerm Tondins o
in Halle a. S., Thurmſtraße 164a.Jabrik für Waſchinenban und Eiſenconſtruction

balten ſich empfohlen bei Bedarf inDawpfmaschinen, Pümpevanlagep, Transmissionen ete.,

W CEisenconstructionen jeder Art.v benſo Reparaturen an Dampfmaſchinen c.

führen iealiber Conſtructionprompt, ſolide und billigſt aus 7127
Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

iſt unſer Hervenstärkencdes Eisemwasser
gegen Bleichſucht, Blutarmuth Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner-
venleiden und San wacheſnſtände blntarmer Perſonen. Ohne beſonder
Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6. 1 Fl. 39excl. frei Haus, Bahnhof. c Anſtait für künſtliche Mineralwaffer aus

deſtillirtein Waffer. (452Nolr a Calinberg., BVerlin, Tempelhofer Ufer 22
Niederlage für Halle beihlelmbold e Co.

e Pisch- Verkauf.Mitte den 26. März er Vormittags ühr,
kommen in Gottenz bei G öbers eine Partie

3- und 4-ſömmerige Edelſatzkarpfen

[7460

v tenov
e 60cn

rin et

mit eingelegten und aufgedruckten Farben
Emai!

Halle a/s

Mettlacher Pusshoden-Platten,
zum Belegen von Hansflureg, r Jxanden. Läden, u

küchen u. ſ.r hinſichtlich Qualität, Ausführung und Farben ohne Gleichen, r
Platten n und glatt, römiſche und Terragzzo- wen re.,

lieferbar in ca. 600 verſchiedenen Muſtern, auch

Mettlacher Wandplatten,
und Glaſurfarben, für Speisezimmer, T

Prferdeställe u. ſ. w. halten vorräthig und liefern zu Fabrikpreifen

e 60ene

inter Glaſur I reliefirte und Platten mit
üchen, Fleis her-Läden, Badezimmer,77ri

P. Lineke Ströker. nane e.

RA BI I ne e

a

Brüderſtraße 11,
Uppotheben-, Vermittelungs- Conlisgions- Gesehäft

für die Provinz Sachſen.

h X.
Beforgung von

eWank- und Drivatgeldernjeder o auf Haus- und Ackergrundſtücke, zum niedrigſten

Zinsfuße; auf Wunſch 5 bis 10 Jahr unkündbar.
Für Beſchaffung berechne ich nur

bei

bei II. Mypotheken Prozeut Proviſion,
Hypotheken, Prozent und

Für Kapitaliſten koſtenfreie
Antkerbringung von Geldern

auf nur ſichere und gute Hypotheken.

Vermittelung im

An und Verkauf
ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke

für Kaufſuchende koſtenfrei.

Schnellste, verschwiegensto u. sireng reellste
Augführ ung der Aufträge,

e

Otto Will, Hallr alS.,

[7439

e e

zum Verkauf. [8093

legene r o ö, z Frosch, Plagwitz.

Woellblech- u. Trägerwellblech- Fabrik
Eisenconstructions-Werkstätten.

e

c S SS S
Musl putwin,

marie a/S.

d
S

S Sr

d w.

en
Wilhelmstr.,

e KRoesonator- System

Kaps, Vrancke,
S Apollo ete.(Ktummer Zug).

Credzs, Pianinos und Flügel

450 3600 M.

e fheo

verso

nene

Dacher,Süulen e W
flache Woſſhiooh e

dener Pro
For u. bombirt en

er c 5 nS Trägerweilhieohe 2 e
z a

bis über 6 mirJ Für däoher- un

IIE eS r

an
25

J 8 2

e e S e Verzinkte:3 Glatte Bleche,S S rc W t unde S W ansport- bFüsser

a e ne er 53ber Fabrikate in Guss-M und Schmiedeisen bei
bester Ausführung zu

a Civilen Preisen.,Hochherrſchaftl. Hausgrundſtück

t koſtenfrei

in beſter Lage des Mühlweges mit nur zwei großen herrſchaftlichen Woh
nungen und großem Garten iſt ſofort für ca. 23,000 Thlr.,
zahlung zu verkan fen.

Nähere Auskunft ertheil

An-bei mäßiger
[7965

Gito W i. Brüderſtraße 11.

I Gummibälle
äußerſt billig bei

M
Putzpomade

von Adalb. Vogt Co.
p. Groß 7,50 p. Dtzd. 75

empfiehlt

Abin In Schmeerſtr. z.
Cenſtrmatieht- Geſchenken

empfehle als beſonders geeignet:
Photographie-

J Album!

e Poeſie-Abum!
S Ringtäſchchen!

Receſſaires!
Schreib-

Mappen!

Brief-
Mappen!Portemonnaies e.

Echte
Korallen-, Grauaten,
Elfenbein- „Vernſtein
Golddouble Jett-

Broſchen,
Medaillons,
Ohrringe,

Halsketten,
S Armbänder,

Kreuze,
Uhrketten

für Herren un
Damen,

Jeltketten
2reihig 2,50Zreihig 3.00sie Bezugoquelle!

Abfn Hentze 39 eumeernr 50.

Confirmationskarten
Osterkarten

empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl
zu ſehr billigen Preiſen

Abbin Höntze, g9 Schmeerſtr. z.

Meine vollſtändig rein geſottenen

Serfern wos
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur n und getrocneter Wagre.

eicttse. Kali-Pettseife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.

Eduard Kobert.
e

Verant wortlich L. Lehmann, Halle a. Vexlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. e hHalle. GebauerSchwetſchle ſche Vuchdrygerei.

e in Abun!

Brieftaſchen

wird à

besch
gegen
Xatarr

und di



Zweite Beilage zu 70 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag 28. März 1890.

v J 9e iGebr. Sohultz, Nachf.
Gr. Steinſtr. 70. Halle. Ecke Ueunhäuſer.

Scidenstoſſe. Modewaaren. Confection. Leinen. Baumwoll-
waaren. Teppiche. NMöbelstoffe.

Wo Neue Eingänge
in Frühjahrs- und So er-Confection als

Regen- Paletots Dollmans Racmäntel Jackets Visites Promenades
gen Mantelets fichus in Wolle und Seite

2 in reizenden, letzt erschienenen neuen Ausstattungen von den billigsten bis zu den elegantesten

un s C u n H.

a

et e Bee d 5 5 T r S 7Reichhaltige Auswahisendungen Kinder-Jäckchen und Mäntel Z2 gKeſehnaitge Auswahlsendongen

de n frei. in allen Grössen und Preislagen. 8 frei.h eäe eäh rerenan eDie Bernburger Portl. Cemeut-Pabrik d C R e R
Louis Banse (o. in Bernburg

Cement-Kalk
allein vertreten durch Herrn

Cement, in Tonnen, (hydraul. Kalk),Rob. es Halle (Saale) Cement. iangſambindenden, Cement, in Säcken, Cement, u. Tonnenhält ihren von höchsten Behörden wte. als vor- 77züglieh anerkannten Fortland-Cement beſtens haben ſtets re am Lager und liefern jedes Quantum S [7772

Cement, Puzzolan,Cement, Portland, Cement, feuerfeſten,
Cement, Roman Ceme nt, ſchnellbindenden,
e mer Stettiner,Fal rikmarke.

envſohlen, Dei h r i. höcn-ster Rrhärtuugsſfühighkeft in verſchiedenen Bindezeiten, je nach)um! Zweck der Verwendmlig, geſtattet unſer Forth-Cement höchsten e alle aS. G. in C G trö P. Halle a/8.

hen I Sandzusatz.- [8215 Sh J Empfehle dieſen Ia. Portl.-Cement unter Garantie yon min-
II destens 20 Kg ZTugfestigkeit pro DCentimeter. alſo be- m ng! deutend über die gesetaliche Normenfestigkeit, als iu t erſten Ranges in stets gleiehmüäcesiger u. frischer in S l II J

F alilb- a in nen ſowie in Sücken, welch letzterer Be
zug erheblichn billiger, da Säcke hierz n gratis leihe, Wi rn! in directer Abladung von Bernburg per Bahn oder s irkung der rühmn

ärztlich empfohlenen FanalW Koch ſchen Zwiebelbonbons vew
danken bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten,W vals Vruſtleiden und dem jetzt

x eſchendegnſiuenza »Schunpfen
ſteber. Jn Benteln zu 30 u. 50
beim alleinigen Erfinder u. r

x rikanten;
Carl Koch, Herrenſtr. 1.

und in den ApothekenL ierne, bei den Herren

Kanhn, ſowie ab meinem hies, Lager zuchen Rohb. iel Halle aale) Wer eine ſaubere

weiße Wäſche
erzielen will, benutze die

480
R St. 20 ſteinhart mr ſehr feltig, ei

Stück reicht länger als Riegel
nderer Waſchſeifen, nur echt bei

uehbr. Eier.

n!
73 S e ee. cS S e 9 e rars)

n e e en r elubold Co., Leipzigerſtraße.t zu i. Sonl Jagſmani an Sr. tird ärztli egon m b va vrenz, Gr. Steinſtraße,in Fern e n e er Gſent r Ter 7 Gunſt. Kuhnke, a u Lindengegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darm- raßen-Ecke,tt Katarrhe. Im 9ten Versandjahre IS89 wurden verschickt: 3 t Seeger, Magdeb.- m

5 12 J Geiſtſtraße 36n, 2 ad S BI W R. J Daniel, am Friedrichsplatz,A. Steinbach, „Adlerdrog.“ Körns, Die Kronenquelle ist uron alle Minerabwaetemanalungen und Apotheken zu beziehen. kein ach, erdrog. iig
ge Rroschüren mit Gebrauchsanweisung anf Wunsch eratis und franko. C g if t We 5 aiſer, Schmeerſtraßeen, ABriefund Jetegrenmn Adresse Kronenqueſſe, Saſzbrunn“- Ludwig, Meaneſelderſtraße 5.der, Hanptniederlage der Kronenquelle: HWelmbolät a Co. 7436 r h j e Schult Liebuſch, Nagdedirger
e Tr N II ten. R. Sträßner, Bernburgerſtr. 13.e Wir nehmen von heute ab in unſeren Geſchäftsſtunden F doif voene Dr ogenbandiung.

en c Jeipz igerſtraße 54.un Anzeigen für die „Halliſche Zeitung Schlüters Nach Steinſtraße 6.und die anderen hieſigen Zeitungen entgegen. [819: In Giebichenſtein A. Reichardt r
ten F. A. Borst, Buchhandlung und Atlonet Das größte reine Roggeubrod liefertSteinweg 26 0 i e C m G die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
7 er a S S den bekannten Verkaufſtellen. [76295 x e von den einfachsten bis eeznntesten Sachen T WVorgugt a eanrhere Jggieſet-

e u w kringel und Pfannkuchen mit Vanille-e 4 R üächer. I guß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchenempfiehlt Carl Koeh, Her renftr. I

CHOGOLA-
Spazierstöcke,

Grösste Auswanhl.

Man HiCh«Glt,KKleinsehmieden.

Gru's Von hl
Rathhausgasse S. S

u e EFrische prima Holl. Austern,
r S39 S e Saison, hiners und Soupers. S Ober-Realſchule,

Hucharg
Goldene Meduille

Weltausſtellung
enen

inelm Pörtzel. 8Wmelm Förtze lateinloſe Realſchnle von neunjähriger Lehrdaner, [8164 Paris 1889. 4208
n i zue des ne Schutede gen HDalberſtadt Smee e d Das neue uljahr beginnt am 1 pril mit der Prüfung neu eintretender 5Schüler. Die Anmeldungen geſchehen ſchriftlich unter Beifügung des Geburts Gummi- Artikelder n Getronnte 7 ecnereenier ete. ſcheines, des Jmpf- bezw. Wiederimpfungsſcheines und des Abgangszengniſſes J. Kantorowitz, Berlin V. 28,

ſeife. Hildhurghausen. ſfachsehuen Raugewerſ Ranmeſsſer der zuletzt beſuchten Schule vor dem Prüfungstermine bei dem Unterzeichneten. 7081] Arkovaplatz.

er rer ar Programme gratis und franco durch den Oberrealſchul- Direktor Crampe, O Preislisten gratis,rt.



Bekanntmachn ug.
Die Lieferung von 4650 obm Senk und Pflaſterſteinen zur Regulirung

der m bei e L eben werden.ngebote ſind ver mit zum 51. d. Mts., Vormitttags 11 Uhr an die Königl. Waſſer-Bauinſpection
ier, Heinrichſtraße 22, einzureichen. (81Das Angebötsformular nebſt Bedingungen kann gegen Erſtattung von

Pfg. Abſchreibegebühren von dort bezogen werden.
alle a/S., den 19. März 1890Die Königliche SaſſexBauinſpection.

üneeke.

Zwangsverſteigerung.
Jm Weat der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche vonOſtrau, Band IV, Blatt 72 und Band r Artikel 26 auf den Namen des

Schuhmachers Gottlob Ernst Teiehmann und deſſen Ehefran Wil-
helmine Bertha geb. Albrecht n Oſtrau eingetragenen, zu Oſtrau u.
in Oſtrau'er Flur belegenen Grundſtücke:

1., Häuslerſtelle Nr. 64, Geb.-St.R. 90, beſtehend aus:
a) Wohnhaus mit Hof und 2 ar Garten,

Viehſtal.e) Scheune mit Viehſtall,
d) Plan 69, Acker, III 103,

2., Plan 204, Acker, IV 38/24,
3., Plan 73, Acker, III 99,
4., Plan 20b, Acker, IV 3924,

am 9. April 1890, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver
ſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 23,35 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
1,07,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 155 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle beglaubigte Abſchrift des Grund-
buchblatts u. Grundbuchartikels, etwaige Abſchätzungen und andere die Grund
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in
der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden undbei Strtheiſina des Kanfgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range

zurücktreten.Dieienigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden

angefordert vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Derkahrens Herbeizuführen widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag dasKaufgeld in a auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 11. Abril 1890, Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Zörbig den 31. Jannar 1890.

Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Möſt,

Band D. Hlatt 25, auf den Namen des Steueraufſehers Augnſt Endert zu
Möſt t zu Möſt und in Möſt'er Flur belegene Grundſtück:
Häuslerſtelle Nr. 25, Geb.St.R. 35, beſtehend aus:

a) Wohnhaus mit Flügelanbau, abgeſondertem Abtritt, Hof und
5 ar Garten,

b) Holzſtall,
e) Viehſtall,
d) Plan 62, Wieſe, I 116

am 9. Abril 1890, Vormittags 9 Uhr
am unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, verſteigert

erden.
Das Grundſtück iſt mit 5,39 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von

0,92,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 60 Nutzungswerth zur Gebändeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintra ung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige v erungen von Kapital Zinſen wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten avzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und

des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
urücktreten.

.Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, werden
aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Ver
fahrens t widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld
in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil e die Srtbeiſpyg n

a ttags ran Gerichtsſtelle, Scnmer Nr. 2, verkündet werden.

ärbig, den 28. Januar 1890.gönigliches Amtsgericht.

Sonntag, den 23. März
trifft ein Transport

S S 4- und 5 jährigerL. Däniſcher u. Ardenner

l n e wert lereichten u en ages ein.
8193] W einstein,Pretzsch b. Merseburg.

W Dienstag, den 95. März
trifft eine große Answahl beſter

belgiſcher Arbeitspferde
bei mir ein.

[6003

5809

e 7

[8176

10 Stück beſter
Holſteiner u. Däniſcher

S Wagen-Pferde dſtehen ſchon von heute ab unter bekanuter reeller Be
dienung zum Verkauf im Ruſſiſchen Hof-

Baruth. (Mark.) uſius Gebharcdtt.
Sofort u verſonfen] Saat und Speiſe-e en tgrtoſſeinStallung, Scheune, Garten und daran verkauft ca. 200 Ct äuue, r. Mühlhäuſer undo nzendem Wieſenplau. D. Gr. liegt ea 600 Ctr. weißfl. ſache Se
J Stunde v. e hgrel u. w. ſ. r kartoffeln [8230Betriebe von Fleiſcherei oder Bäckerei Rittergut Lochan b. Döllnitz
weg. dir. Sag an der Chauſſee ſehr Wagner.

r

Wilhelm Trautmann, Querfurt

25,000 Mark
i it khek 4 aufh h i er Läh erbis re aekt. Offerten unter D. 2886

Exp. d. Zig. [8174
24.000 Mk.ſuche ich zur J. Stelle auf mein für

45000 Mark erkauftes Gaſthofs- und
Ackergrundſtück in der Nähe von Halle.Adreſlen an die Exp d. Hall. Zeitung

zub 5000 erbeten. [8175
30,000 Mark

werden auf gute Hhrothek p. ſofort
oder 16. April geſucht. Offerten unt.
K. L. 1743 beſ. J. BRareokK Co.

450 Reichsmark werden z. 1. April
auf gute Hypothek zu 5 geſucht.

Gefl. Offerten unter L. S an die
Exped. d. Zeitung erbeten. [8191
Jm Auftrage habe ich ein 8 (8190

Gut
in Heſſen Stunde v. d. Bahn, circa
150 Morgen groß, mit ſämmtlichem
lebenden und todten Jnventar, alle
Aecker ſind in hoher Cultur, der Vieh-
ſtand muſterhaft. für 20,600 Thlr unt.
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Nietleben. Anax Walsmann,
Ein kleines Rittergut iſt in der

Nähe Leipzigs zu verkaufen. Offerten
unter B. V. 437 an MHansenstein
G Vogler A.-G., Leipzig zu richten.

Iuventar-Auction,.
den 28. d. Mts.

zormittags von 11 Uhr ab
ſollen auf dem früheren
Welsech'ſchen Gute in Wieskau

Löbejün: 84 gute Zugkühe(davon eine tragend

Schweine, 1 Dreſchmaſchine, 1

1 Leiterwagen, 1 Hondwagen,
Decimalwgage, 1 Waltze,

geſchirr und verſchiedene andere
zur Wirthſch. gehörige Gegenſtände

Nachlaß- Auction.
Montag den 24. ds. Vorm

hierſelbſt Zwingerſtraße
19 I den Nachlaß des
verſtorbenen Jngenieurs
HMahne, insbeſondere:

Kleider, darunter 1
Gehpelz), Küchengeräthe,
mehrere Koffer c.

Miürsch.
Gerichtsvollzieher

Jnventar- Auction.
Freitag, den 28. März Vormittags

10 u
ſollen im Britting'ſchen Gute zu
Garſena bei Cönnern 1 Sprung- u.
2 kleine Bullen, 5 hochtragende Kühe
und 1 hochtragende Ferſe, J vierzöller
Wagen, 1 Kutſche ſowie Häckfelmaſchine,
Exſtirpator, Pflüge, Eggen, Walzen,
verſchiedene Land und Wirthſchafts
geräthe öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verſe
werden.

Cönnern,
Wilhelm Klemme jr.

Pferde- Auction.
Die diesjährige Auction von Gra-

ditzer Geſtüt-Pferden ſoll
Freitag. d. 28. März v. Mittags 12Uhr ab auf dem Königlichen Geſtüthofe

h S raditz bei Torgan ſtattfinden
zwar werden ca. 30 vierjährige

und ältere Hengſte, Wallache und
Stuten incl. mehrerer Kohst zu Renn
zwecken geeigneter VollblutPferde,
zum Verkauf kommen. Sämmtliche
Pferde ſind mehr oder weniger rittig

Theil auch gefahren und wird das
Nähere über Abſtammung u. ſ. w. der
ſelben aus den vom 15. März cr. ab
im Königlichen Miniſterio für Laud
wirthſchaft, Domänen und Forſten
zu Berlin, im Union-Club zu Berlin

ſtüt- Expedition zur Empfang-
nahme bereit liegenden Liſten zu erſehen
ein.

Am Anuctionstage werden bei An-
kunft des Zuges von Leipzig reſp.
Halle Vormittags 10 Uhr und von
Cotthus reſp. Berlin Vormittags 10
Uhr 44 Minnten am Bahnhof Zſchackau
Wagen zur Abholung bereitſtehen.
Königl. Geſtüt- Direktion
Banbovuilbi-Stannberie

Carlsburg
bei XFordhausen.

Der freihändige Bockverkauf über
ca. 60 Stück ſprungfähige Böcke
beginnt am 15. April er.
Wiederholt prämitrt. Preiſe mäßig.

P. Rredt.

ran2z
bei
196

und eine hochtragend) 1 Kalb, 5

Reinigungsmaſchine, 1 Häckfelbauk,

getr,
Pflug, Pater, Vockkarre, 1 Hohl-
karre, 1 Nolle, 1 Fleiſchklotz, Milch

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

von 10 Uhr an verſteigere

Nußbanm-Möbel, Silber-
ſachen, Betten, Wäſche,

und hier in Graditz in der Ge 8

4 allen F

Ein z r Kutſchi iſt preiswerth zu verkanWar meinze, Sattlermeiſter,

Brehna [819
Gute Kalkſteine, für Zuckerfabrik

paſſend, nahe bei Bahnhof und Straße,
jedes Ouantum ſind abzugeben bei

Köster, 8033Zappendorf bei Salzmünde.

Kaſtanien,
Eſchen, Ahorn, Birken, Goldregen-,
Tamen, Lärchen und diverſe Obſt

bäume zur esverkauft billig Rittergut Quetz.

Suche circa 200 Stück Süßkirſcheu
Aleebänume. Offerten mit e
gabe an

Müller, Förſter,
Poplitz b. Beeſenlanblingen.

Frübblaue und Neuſtädter Samen-
und Sveiſekartoffeln verkanft [8159

Wittinnanun, Rehlitz.

Offenen geſuchtesStellen.

Der Forgtand des hudy, Beanter

Voreins zu Braugschweig

enipfiehlt unentgeltlich für Prinzipale
tüchtige Vereinsmitglieder mit lang-
jährigen guten Zeugniſſen. Skatuten,
Verzeichniß der Mitglieder und der
beſetzten Stellen gratis. Verwalter,
Rechnungsf., Volontäre und Eleven
werden jedertzeit als Mitglied aufge-
nommen. Jm Jahre 1889 wurden
429 Stellen angeieldek und ca. 300
Mitglieder aufgenommen Jahres-
beitrag 3. C. Auch Nichtmitglieder
finden offene Stellen. [4501
Ein junger Mann, der die Berech-

tigung zum Einjährigen beſitzt, wünſcht
als Volontair

in einer mittleren Maſchinenfabrik
zwei Jahre zu lernen behufs ſpäteren
Eintretens in ein Technikum. Nähere
Bedingungen wolle man gefl. den Off.
beifügen und ſind letztere unter L. 4
an die Exped. der Hall. Zeit. (Courier)

zu richten. [8241Hofmeiſter-Geſuch.
Einen tüchtigen verheiratheten Hof

meiſter ſucht zum 1. April
Rittergut Reinsdorf b. Landsberg.

m Permiethungen.
Wohnungsgesuch.

W

Wohnung in herrſch. Hauſe von
kinderloſen Leuten zum 1. Jnli oder
1. October zum Preiſe bis 500 M.
zu miethen geſucht. Bevorzugt Neu-
marktviertel, m plichſt nabe der
Promeuade. Gefl. ugebote mit
Preisangabe c. befördert die Exbed,
d. Ztg. unter D. E. 28

Friedrichſtraße 35 ſ. herrſch. Wohn.
m. all. Comf. v. 800-2000 Mk. ev. in.
Pferdeſt. ſof. od. ſpät. z. verm. Näh,
daſ. u. Uleſtr. 15, Nachm. 3
Hochherrſch. J. Etage 7 Zimmer

pp. m. Balkon u. Loggia per ſof. z.
verm. Lafontaineſtr. 24.
Albrechtstr. 3 ten
ebenſo kl. Wohnungen u. ein

Laden zu verm. [7990
Herrſchaftl. Wohnung,
Bolken, 5 St., Küche, Mädchenk., per
1. April zu verm., Preis 576 Pek, auf
Wunſch Garteunben. Schillerſtr. 38.

Daſelbſt noch 3 St. K. und Zubehör
Preis Mk. 330. 17967

Zwei freundliche Wohnuungen, hohes
Parterre und 1. Etage ſind zu ver-
miethen. 400 u. 450 Mk. (8203

Blücherſtraße 4.

StrohsReke à n
HKopfkissen à 25
sSchlaſdechken, reine Schaf-

wolle à 3,50
offeriren für Arbeiter Kaſernen

Plaut Sohn,
Leipzigerſtraße 80.

ſachen, Betten, Wäſche in großen u
kleinen Poſten zahlt die höchſten Preiſe
Frau Hohmann, Adreſſen erbeten

Dachritzgaſſe 14.6836
ficil. netto 8 Pfd. 6,50Sardellen ei incl. Faß A. Peinze.

Grenzſtadt Jittau. [is6
Tapezier u. Polſterarbeiten wer den

billi t. [8002Rathhausgaſſe 18.

Empfehle: Verwalter, Kutſcher, Hof-
aufſeher Diener, Gärtner, Stadt und
Landwirthſchaft., Köchin., Stützen, Ver
käuf., Stuben-, Haus u. Küchenmädch.,
Fr. Wautzlöben, Halle, gr. Klausſtr. 36.

Dr. phil. ſucht in Halle eine Haus-
lehreeſtelle. Gefl. Off. L.. 3 in der
Exped. d. Zeitung. [8128

Zur Uebernahme eines lukrativen
Fabrikgeſchäftes ſucht ein intelligenter
noch lediger Kaufmann, der dem Ge
ſchäft ſeit 3 Jahren als ſelbſtändiger
Leiter und Mitbeſitzer vorſtand, einen

Theilhaber
mit 20 bis 30,000 Mk. Einlage. Off.
unter Chiffre N. B. 524 Invaliden
dank“ Weimar erbeten. [8187

Schloſſer-Vorarbeiter,
erfahren und tüchtig, welcher befähigt
iſt, in einer Special- Maſchinenfabrik
eine Anzahl Schloſſer zur correcten
Schablonenarbeit gut z. überwachen, bei
hohem Lohn und Stückzuſchlag für
Plagwiß-Leipzig fofort geſucht. [8132Offerten mit Lohnanſprüchen und

A. 5 an dieZeugnißcopien unter
Exped. d. Blattes.

Junger Mann mit Einjährigen-Zeug-

ſucht Stellung als Rechnnngsführer
auf einem Landgute gegen freie Stativn
in erſter Zeit, dann Gehalt nach Ueber
einkunft. Gefl. Offerten sub L. 9
an die Expedition dieſer Zeitung er-

beten. [8203Ein Bäckergeſelle, welcher Oſtern die
Lehre verläßt, wünſcht in einer
Halle'ſchen Bäckerei in Arbeit zu treten.

Offerten unter L. 7 erbeten in die
Expedition dieſes Blattes. [8189
Prfahreuer Zimmerpolier
wird gefucht. Meldungen unter Augabe
bisheriger Stellungen unter M. 1832
an J. Rarck Co. erbeten. [8214

Ein junges, Nädchen, r
anſtändiges

aus ſehr angefehener Kaufmanns-
amilie, welche bis jetzt im elterlichen

tag war und ein Jahr die
önigliche-Obererzgebirgiſche Frauen

ſchule beſucht hat, und ſich ſomit in
l ächern der Handarbeiten ausge

bildet hat, ſucht baldigſt Stellung, wo
ſich ſelbige kanndem Kochen, überhaupt
der Wirthſchaft widmen. Es wird vor
hohem Salair Familienanſchluß bevor
zugt, Halle od. Umgegend. efl. Off.
F. H. 666 poſtl. Markranſtädt erb.

Ein geb. Mädchen, geſ. Alters in. g.
Empfehlungen, in d. g. bürgerl. Kü
erfahren, ſucht zur weiteren Aus
bildung Stellung im Bade-Hotel oder
anderen feinen Reſtaurant. Näheres
durch Fräulein Fischer, Leipzig.
Kochſtraße 17. I. [8205

ung. Mädchen „Lehrerst., hat Liebe
z. Kind. ſ. St. als Stütze der Haus
frau. Zu erfragen in der Exped. d.
Blattes unter L. 10. [8225

Kochmamſells erh. Stellen, Oeco-
nomie Wirthſchafterin weiſt nach

Pauline Fleckinger,Ranniſcheſtr. 19.gut eignen eis 5000 Mk. Anzahl.nach Uebereinkunft. Näheres Luler Einen Tiſch, reich ausgelegt (imit.

antik.) verkauft billi 181
2 junge Hühnerhunde, 5 Monate

S. K. 4 poſtlagernd Weißenfels.
c mdwig Walsmwonn- NietlefS r

22alt, edle r ſtehen zum Verkauf
aus, Viehmädchen und Knechte bei

8 ein Lohn geſucht durch Fr. Klar,

25chlam m a

niß, 4 Jahre im Poſtdienſt, noch dabei,

Nachfolgend benannte, reine Sorten hat
Domäne Schladebach bei Kötſchan

(Strecke Veipzig- Cartetna)

abzugeben:
Jnuno,

Cosmopolitan,
Gelbe Rofe

Magnum bonum.

Gelegenheitskauf.
20 Stück wenig gebrauchte, faſtCa ü g g nneue 1- und 2thürige

Geldschränke,
beſtes Fabrikat, hat bedeutend unter
früherem Koſtenpreis ſehr billig abzu
geben A. Riessler. Maſchinenfabrik

Zerbſt in Anhalt.

Heirath! L u
e unter der denkbar größtenſich zu verheiroten Herren erhal

eretion Näheres durch r
W ger Verlin 61. Porto 20

können geheilt werd. trotz

langjähr. Leidens, worüber viele
100 Zeugniſſe Geheilter beige- S

bracht w. können. Die Abhandl. z
üb. Aſthma v. Dr B. W. Hair
iſt unentgeltlich zu bez. d. die zI HBugelapoth. in Leipzig.

—[cqcccc-

Krieger-Begräbniß-Verein.
Wegen der Oſterfeiertage findet die

nächſte ordentliche Generalverſammlung
am Montag, den 31. März, er. uns
die Vorſteherkonferenz am Freitag, d.
28. März cr. ſtatt.

Der Vorſtand
J. A.Trautmann.

Traktatverein.
25. d. Mts., Abends 8 Uhr im evang-
Vereinshauſe (Mauergaffe 6). Eveu
dort werden die Verſammlungen fortan
regelmäßig am letzten Dienſtag eines
jeden ungraden Monats ſtattfinden.

Togesordnung: Bericht über die
Thätigkeit der letzten 2 Monate Aus
gabe ueuer Traktate. Gäſte willkommen

Clavior-ntörrieht orthel
Adalbert Pasehen,

Harz 11, I. l., [7876
am Conſervatorium zu rig ausge

budeter und geprüfter Muſiklehrer.

ßad Wittekind, Halle a/V.,
Familien Penſion für jung. Mädchen
(auch Kurbedürftige) Gelegenheit zur
weit. Ausbildung. Anleit. im Haushalt
Prima Referenzen. Mäßiger Preis

Frau Ag. Tondorf.S Bad Köſen.
Oſtern finden wieder einige Kinder

Aufnahme zu vorübergehendem oder
dauerndem Aufenthalt in einfachfreund

Für guterhaltene Herren u. Damen

Panz Kartoffeln

Alma Kranke

Nächſte Verſammlung Dienſtag, d.

licher Penſion! (Töchterſchule am r
3810

Von 7 e

24

5

Tr S

einev
z

J S 2

X 2 T rö u wo

gla

neb
ein



r ſof.
24.

täten
y M.
u. ein

[7990

Damen

n Preiſe
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Uandeblehrauctalt R. Gollaseh
a/S., Anhalterſtraße 11,ſtbewährtes uſtitut z und ſicheren Erlangung einer gediegen

bbildung, und 6-MonatsCurſe. Curſe in einzelnen Fächern. VorBildungs- Eurſe für fur die Schulen verlaſſende junge Leute. Proſpecte franco.

r
W Annoncen- Annahme a
für alls Zeitungen und Fachzeitschriften des in- und Auslandes

V Herrsehaſtliche Wohnungen zu vermiethen
7997] Ranniſcheſtraße 12/13, Ecke der neuen Promenade.

Fran OS, ,70 om br.,1,25 em ho

T (prachtv. Fruchtſtück, 4 neu)einfach und elegant, in größter Aus- rüderſtr. 6wahl unter Garantie empfiehlt billigſt

untenbire, JCohherrsohcd Villa
verk. d. R. Mosse,

See et nogaoanzl

2

J Barfüßßzerſtr. 8

2 W Jerkauft rerten bef. sub J. n. nNos 22 Weizen r ne r n t
uche zum ſofortigen Antrittn t nur Saat 1000 einen gewandten, Ziel unverh.

ranco Station Merſebur oz 108 ilo 21 2 verkauft zweiten Diener rv Rütergut es bei Merſeburg. der u gew. K. tn (8141

2 L. Von c im.R Jm Auftrage und für Rechnung,Zwen es gebt, verkaufe ich (82 226 Oſtrau, Kreis Bitterfeld.

n Verbeir. Mann, Anf. 40er, Haus400 btr. bergte, beſttzer, zuverläſſig und nüchtern,

ſucht eine Vertrauensſtellung als200 r. 23 um Fichtenbretter.
Bote, Comptoi diener, KaſſirerI ectanen wagen ihr bei mir der dergl. Kaution kann et

p werden. Off. unt. A. 2. 19462bef. Rudolf Mosse Halle a. S.Otto Wesiphal, al cteken
Ein zuverläſſiger Rechuungsführer

10 000 Mark auf ein Haus in wird zum 1. Juli für ein größeres
P dtrose, ſehr n Hypothek Rittergut geſucht. Gehalt 600
1. April geſucht. Offerten bef. unt. bei fr. Station. Off. unt. V. 905

R. 19485 Rudolf Mosse, an Rud. Mosse, Leipzig erb.
Halle a. S. 8209 Käöniſgsstrasse 24, I

Mein Grundſtück geriet WerbungK. u. Zub., ſof. od. ſpäter zu verm.
z e d der Bahn, wit großem e woo order, Seiteu- und Hinter zu 200 un2 gebäude, paſſend für Kohlenhandlung Wohnungen 330 fofort oder

oder ähnliche Geſchäfte, beabſichtige ſpäter vermiethet Blücherſtraße 9.
ine zu verkaufen. Hypotheken bei Näheres beim Hausmann Heinick

Zinsfuß. re daſelbſt. [7998b K. b 19283 Rudolf Zu vermiethen
Mosse, Halle a/S. [8000

ver 1. Juli oder früher hochherr
2000 Mk. ſSerig abſolnt. ſchaftlich eingerichtetes Parterre

icheren Hypothek, Ecke Königsplatz, Blücherſtratze i. oimnerbalb der Feuerkaſſe, guf ein Ec ber 1. October helles Comtoirl

rundſtück baldmögl. geſucht. Off. Parterre Blücherſtr. 1; 2. Etage im vH. m. 19489 Rugsoilr Renban Biücherſtraße 1
Mosse, Halle g. S. [8224

Geſucht v. 2 anſt. alt. Leuten: 2 Stub.,
000 Rmk. Kam. Part. od. 1. Etg. ohne Möbel m.

Aufwartung. Off. unt, J. h. 19454
bef. Andolf Mofſe, Halle a. S.

Aſerle ſt zu 3 gr St.
unter C. h. 19476 anW r Kam. u. K. 540 Mark,eilt er I II erad Mosse, Halle. (8212 1. April zu bez. Wuchererſtr. 43.

Rilterguts- Verpachtung.
Das dem hieſigen Johannishospital gebörige, ca. 8s Kilom. vom Markt-

Platz in i eutfernte [8186R it ters u Ianebſt den damit wirthſchaftlich vereinten bäuerlichen Grund
einem Areale von

3 Acker r o R. 1

r e e
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tücken ſoll mit

H 66 A. Gebäude und Hofraum,

v TZeie,
o Laerm, G. Rühlmann, Ernst

Albert Schlücke] T

10 150 5 „s81 Gärten, Park u. Weidenanlagen,
406 e a 224 e 69 Kern
50 e h 27 67 t leſen2 e 1 11 Teich,a. 150 „258 Feldwegen
472 261 22 zuſammenauf die Zeitvom l. Juli 1890 bis 30. Juni 1908

alſo auf 18 Jahre verpachtet werden.
Die im vorzüglichſten Dünger- und Culturzuſtande befindlichen Felder

beſtehen in der Hauptſache aus Zuckerrübenboden, die Wiefen aus beſten
Auenwieſen. Die Gebäude ſind in guter Beſchaffenheit. Vollſtändige Bren-
nerei mit über 50,000 L. iſt damit verbunden. Jnven-
tar im Werthe von ca. 81,000 iſt käuflich zu übernehmen.Wir laden Pachtbewerber, welche ein verfügbares Vermögen von
140,000 Mark nachweiſen können ein, Pachtgebote bei uns einzureichen.

Die Verpachtungsbedingungen können von unſerem Oeconomieinſpector
errn Vekstein, Jrhannisplatz 9 hier, bezogen werden. Wegen ſonſtiger
uskunft bez. Beſichtigung des Ritkergutes bitten wir ſich ebenfalls an den Ge

nannten zu wenden.Leipzig. den 19. März 1890

Der Rath der Stadt Leipzig.
Dr, Tröndlin Krefoohmer- Afſ.

Zum Dienstag, d.
25. d. M. empfangen
wir wieder einen

großen
friſchen Transport

Prima
Bbelgiſcher

S Spann-e S pferde.
alle a a.
Söpferblan 4 en Hhn.

Rover Für Mark 75
Rover für Mark 100
Nover für Mark 120

Herren und Damen
Rover für Mark 180
Rover für Mark 200
Nover für Mark 240
Rover für Mark 260
Rover für Mark 275
Rover für Mark 300

ferner:
wei und Dreiräder

S für Erwachſene und Kinder, r
beſte dentſche und engl. Fabrikate
unter Garantie zu billigſten u.günſtigen on em

Hlall. Fabrräder- Depot
(Jnh. A. Jaenicke, Vertr. M. h

Reue Promenade 8
und gr. Branhausgaſſe 13/14.Größtes Lager am Platze

Erſatz und Zubehörtheile
zu Fabrikpreiſen.

Eigene Reparaturwerkſtatt,
Vernickelungs- u. Emailliranſtalt.

Fahruntericht
für alle Sorten Zweiräder.

Medicinal-Wokay er
unter permwan.,

Controle von dem
Gerichts-Chewik,
Dr. C. Bischoff,
Berlin vom Wein-

bergebesitzer
Brn. Stein inErdö-Bénye bei
Tokay garantirt
rein, als vorzüg-

liches Stürkungs-
mittel bei allen

Krankheiten em-
pfohlen, verkauft

zu [7506
Engros- Preis en

General-
Depöt u-

Engros Lager bei ToernSteinertin Ialle, Magdeburgerstr. 43
ferner zu haben, direct bezogen bei
M. Waltsgott, G. OssWwalch,F. W. Glläser, Franz Schu-
mann Jul. Hoſffinann, Gebr.
Keller, Herm. Stit Ang.Wilh. Sohnbert. W.
Jentzsch,San h. in Halle u. Ad. Gerlach
in Wiehe
Depots Vergobe 70 güust. Bedingungen.

ragurnn Loohheerdb
beſter Conſtruc-

tion für Haus
haltungen, Oeco-

nomien, Hotels,

mit und ohne Wärm-
röhren, zweckmäßig ein

gerichtet, in einfacher
und eleganter Aus-
führung empfiehlt zu

billigſten Preiſen ([179

Wilh. Heckert,
Grosse Ulrichstrasse 60.
Otto Thieme,

Halle a. S.

Aepfelweinv
Aepfelwein Mouſſeux
in hochfeinen Qualitäten.

Rafßabast,
Lindenbast,
Baumwachs in Stangen
und Hüssäg,
Rrumataleiüm,
Blumendüngerhalten en dHelmbold Comp.

Leberthran,
(beſte Marke)

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 17.
7675 F. Dunkel,

Poſtſchule Liebenwerda,
Vorbereitnugsanſtalt f. d. Poſtdienſt,
bereitet junge Leute nach bewährter Me
thode mit Sicherheit zur Poſtgehülfen-
prüfung vor. Anleitung zur Tele-Wie Aufnahme neuer Schüler
jederzeit, am 15. April Beginn eines
neuen Curſus. Gute Penſion, mäßigePre iſe. Auf Verlangen Proſpect u.

nähere Auskunft. 17107
Beruhagraä von Münch

[8091

Für er J3 50 Pfg. J S
kann ſich jeder Kranke r

davon überzeugen, daß der eAnkerPaiunExpeller in der We

das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rhen
matismus, Gliederreißen, Hüftweh,
Den winerzen Satgechen und bei

Die Wirkung iſt eine ſo
ſchnelle daß die Schmerzen oft ſchon
nach der erſten Einreibung ver S
ſchwinden Preis 50 Pf. und 1Mk. S

Vorrätig in den meiſten Apo S
Dtheken. Haupt Depot:
5. Marien Apotheke,

V Nürnberg.

i„Vater Rhein“,

Wein eetanrent Austerusalon
Märkerſtr. 14 u. Sterng.nächte Nähe der neuen

Stadtbahnlinie.
Fernſprechanſchluß 169.

empfiehlt
Holländer- Austern

vrima Oualität
per Dtzd. Mk. ,560
per l00 St. 13,50.

Diners von 1,50 an
von 14 Uhr.

Speiſen à la earte zu jeder
Tageszeit. (7105

W ſeeſervirte te Zimmer. S

en Tisenvein.

Tr

lerm, golms Restaurant

Zum gold, Sschiffehen““
gr. Ulrichſtraße 36.

Mein geräumiger Saal mit
Nebenzimmern iſt während der

einigen Abenden in der Woche zu ver-
geben Hochachtungsvoll
s2e6s) Uermann Ieller.

Paldallatbeater

Direktion Lehald Uvhbert.
Miß Vin lin und Mr. Renno

Naningo, große Doppelleiſtung auf
dem Telegraphendraht. Mr. G.BRraseiliy, Bravourleiſtung auf
der freiſtehenden Leiter. newo Oscars, excentriſche Clowns.

Die Gebrüder Rawardo, Bra-
vourkünſtler am dreifachen Reck

Eduard Rene, Geſangs und Jn-
ſtrumental- Komiker. Die Schweſtern
BEdelweiss, Geſangs-Duettiſtinnen.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr.
Vorſtellung s Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag gehn
von 46dahier ler gtellung.

Jeder Erwachſene hat das Recht, hierzu
ein Kind frei mitzubringen.

Jeden Sonntag Poxmittags
von /212 bis 22 UhrGrosser Pr ühschoppen

bei

Prei-oncert.
Saalschlosshrauere

Giehbichenstein.
Heute Sonntag Nachmittag 3 Uhr

Salou-Concert,
Entröe à Perſon 30

O. Wiegert.
r

Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
mit darauffolgendem

Bau H.Entrée à Perſon 30 [8200
O. Wiegert,

Paul Frankoe,
7440] pract, Zahnarzt,

Er. Steinstrasse 10, I.
Atelier für künstl. Zähme,

Plomb., Reparat, ete.
Julius Sachse, (eigtstr. I7,
(Adlerapotheke,) Eingang Breitestr. 39

Massage u. Ieilgymnastik
E. Oertling, Heinrichetr. 8.
Sprechst. f. Damen 12--1 Uhr.

lerren 3-5

R

Univerſitätsferien (bis 24. April) anf

und an den römiſchen Ringen. Herr

Beginn der

[8199

Arnbänder von

Leipzigerſtr. 91.
Größtes Lager, beſte und

billigſte Enkäufeguele

Confirmations

Geschenke.
Bohte

Corallen-,Granaten
Elfenbein

IBrochen, Armbänder

und Ketten
Zrochen nd Armbänder

mit echten Perlen,
Amethysten, Türkisen,

Topasen etc. ete.
Doublé-

Goldkreuze
und

Medaillons
von 3 an.

Doublé-
Cold-

Colliers
(Ials-
ketten)

von 5, an
Talmi-
Kreuze

von 1 au.
Doublé- u

Talmi-
Broschenin großer Auswahl.

Talmi-Colliers
J in großer Auswahl von 2 an.

Echt gold. 13 kar. Ringe
mit Silber verſtärkt als

Herren und Damen W

mit Steänen, Perlen oder
Simili-Brillanten i

von Mark B. an
Siegelringe von Mk. 4 an.
Simili-Brillanten,

Ohrringe wit Silberhaken von
1 an, [8071Brochen von 2 an.Armbänder von 2,50 an.

Jett- Sehmnch,

Pehte Jett- Ketten
von 2 an.

Behte Jett-Brochen
von 50 an.

VBehte Fett- Armbänder
von 1 an.

BVehte Jett-Schlangen-1,25 an.

.P.Ritter

EEaIIC a/S.
Leipzigerſtr. 91.

Fernſprecher 313
fcſqhyäàu
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Nechaniſch

breitetſten Ruf, welchen nicht nur zu erhalten,
und ſtreng reeller Vedienung.

schwarze VFantasiestoſſe, doppeltbreit,
Mtr. 1,30 bis 2,50.

Leinen- wnd Baumwollwaaren:
Keittzeuge, volle Breite, Meter 25, 30, 45 Damasttiscehtücher. Stück 1,50.
Hemndentuche, Meter 222, 30, 35, 40
Dreollitischtücher, Stück 0,75, 1,90
Wacquardtischtücher, Stück 1,25.

a

Die Eröffnung der
en Weberei J Braä,
Sroseser schlammin 10b,

ſindet am 22. März 1890 ſtatt
und bietet die Meehanisehe Weberei in ihren umfangreichen Geſchäftsräumen in allen

Manufactur- nd Modewanaren 7
eine s große Auswahl. Die a der größten Reellität und r verſchaffen der Mechaniſchen Weberei den bedeutendſten und weitver

ondern möglichſt zu verbreiten ſeine Aufgabe ſein wird.

Schwarze und farbige Kieiderstoffe:
Schwarze reinwollene Cachemire, doppeltbreit,

Mtr. 1,00, 1,20, 1,50, 2,90. Reinwollene Taffet-Beige in allen FarbSchwarze rein woll. Doubles-Cachemire, doppeltbr., n
Mtr. 2,25 bis 3,50.

schwarze reinwollene Oréps, doppeltbreit,

Gedecke mit 6 Servietten, 9,765.
HMandtücher, Dtzd. 2,25 bis 12 .4.
Inletts in großer Auswahl, von 40

ohmidt Spiegel
an Specialfabrik nfür Düngersetreuer eigener Patento

in 2 Jahren über 1000 Stück fertig geſtellt.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Generalvertreter für die weltberühmte Fabrik von Rud. Sack, Leipzig Plagwitz,
welche bis Ende 1889 282, 500 Pflüge und 25,000 Drillmaſchinen lieferte-

Fortwährende Ausstetlung von landw. Maschinen
e auch Nichtkäu fern geöffnet. ar

Grösstes Lager Repararuren
Reſerve Theil e Landw. Maschinen und Geräthen

aller Arten und Syſteme
D billig und ſchnellſtens.

ude,

er Verkauf geſchieht gegen Baar bei W ſtreng feſten Fabrikpreisen

Prima Köper-Beige, doppeltbreit, Mtr. 1,00.

2 tr. 1 05.Conlteurte Kleiderstoffe in großer Auswahl e
zu ſehr billigen Preiſen

S Seidenbesäötze, Z2 Meter 1,50.
Schwarze reinseidene Merveilleux, Mtr. 2,50.

Pa.,
Mtr. 2,00.

Pnglisch Tüll- Gardinen von 30
Futterstoffe in allen Sorten in großer Aus

wahl zu billigſten Preiſen.

Mechaniſche Weberei J. Bräude,
Großer Schlamm 10 b.

Bekanntmachung.
Von dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe iſt der Handels

kammer eine von dem betreffenden Kaiſerlichen Reichskommiſſar verfaßte
Denkſchrift über die internationale Ausſtellung in Melbonrne von 1888/89
zugegangen, welche wir zur Einſichtnahme für die intereſſirten Kreiſe inAnſern Geſchäſtsräumen, gr. Berlin 16a, ausgelegt haben. (8211

Halle a. S., den 21. März 1890.
Die Handelskammer.

Betheke-. Fung.
Geschàäfts-Verlegung.

Mit heutigem Tage verlege ieh mein

Colonialwaaren-, Spirituosen-
und Cigarrengesehätt

von Mühlweg 24b, Ecke der Wuchererstrasse nach meinem Hause

Dolitzscherstrasso Nr. d an Göltralbahnbof

Indem ich für das mir in so reichem Maasse entgegengebrachte
Vertrauen bestens danke, bitte ich mir dasselbe auch in meinem
neuen Geschäfte gütigst übertragen zu wollen.

Halle a. S., den 22. März 1890. Hochachtungsvoll
s227 A. Blau, Delitzscherstrasse.

Generalversammlung der „Sng- Kademie
am Donnerstag, den 27. März, um 5 Uhr Nachm.

im Gaſthofe der „„Stadt Hamburg“s, Zimmer Nr. 5.

8173] Der Vorſtand.Landchwirthschaftsschule in Hildesheim.
Das Sommerhakbjahr beginnt Montag den 14. April. Aufnahme in

alle Abtheilungen. Baldige Aumeldungen erwünſcht.

6753] E. Miächelsen, Direktor.

Um Trthum zu vermeiden, bitte genan auf meine Firma und Hausnummer zu ſehen.

W en n m W n hdes

A. Schönhbaeh,
Große Ulrichſtraße 35 (anſtoßend Goldenes Schifſfchen).

Jndem ich vor herannahenden Oſterfeiertagen nachſtehende Gegenſtände in ſehr reicher Aushabe, erlaube ich mir, dieſelben einem geehrten Publikum von Halle und Umgebung l vt erhalten

Möbelklopfer, Handfeger, Schrubber, Kleider- und Wiehsbürsten, Wurzel- und
Scheuerbürsten, grosse Blechschüsseln und Töpfe, Durchsohläge, Reibeisen, blaug
Kehrichteschippen, Oelkannen, Milehkannen von Emaille, Kaffee-, ZTucker- und Theebüchsem,
Frorzellan-Kaſfeetassen, Fischgläser, Vntersetzer, RIumenvasen, Rutterglocken, verſchiedene
Zuckerschalen und Glasteller, Wasserſftaschen, Blumentöpfe, Rüsten und verſchiedene Viguren
bis zu 35 Otw. groß, Wiehs- und Futzkästen, Gewürzsehränke, Salr- und Mehlfäsger, Messev-
putzer, Messerkörbe und Geldeassetten, Küchenbretter, Nu elrollen Fleischklopfer,
Klawmern Schock 25 Pfg. Klammertaschen, Wäscheleinen 14 Mtr. lang 25 Pfg., Marktnetzomit und ohne Bügel, Putzleder, Fenstersewämme, Scheuertücher 2 Stüct 25 Pfg., Rerzen 4 St.
im Packet 25 Pfg., Gardinenrosetten, Cravatten, Shlipse, Diplomaten-ShIipse in allen erdenklichen

Farbe und w wit e teichen Geſchäfte i [8219Wegen Maſſen- Einkäufen für meine gleichen Geſchäfte iſt es mir ermöglicht, gen egenſtänà 25 Pfg. zu verkauſen, die ſonſt bei jeder Concurrenz 50 Pfg. koſten Lengunte Gegenſtände
Um gütigen Zuſpruch bittet ochachtungsvollSchöne25 Pfennig-Vazar, Große Ulrichſtraße 35

(auſtoßend Gold. Schiffchen).
Von heute ab befindet ſich mein Burean

kleine Steinſtraße 3 I., Aetznatron
im Hauſe des Vuchdrutkereibeſitzers Brisehmann. ([8urs h Kiher Ware ne ſegte ne

Dr. jur. ICuuhlenbedlkg, Rechtsanwalt. en empfiehlt die Drogenbais-
elmbold Co.

Einen größeren Poſten
Noe-Sommer weizen

zur Saat haben abzugeben [8131

Staatlich senehm. orbereitungsanstalt
ür das

Pinjährig-Freiwilligen-Bxamen
von Dr. M. Krause Halle a/S., Henriettenstrasse 3.

Daneben Curse für zurückgebl. Schüler höh. Lehranstalten, Arbeits-u. Nachhilfestunden in allen Fichern. Aufnahme von Pensionüren. Prospeet. Gebr. Zimmermann,
Beginn des Semesters am 1I1. April d. J. [8207* BVenkendorf bei Delitz am Berge.

Verantwortlich L. Lehmann, Halle aS.
Exvedition der Halliſchen Zeitung:

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. lle. G S ſchke'ſ cGr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 ühr Porgens bis 7 Uhr gende BebauerSchwengte e
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